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1  11  h  a  1  1 : 

1.  Studien  zu  den   frrieehiseheu  Musikern,    leber  das  Verliältnis   des   Martianu>i  Capolla  zu 

Aristides  Quintilianus. 

2.  Scliulnaeliriehten.     Beides  vom  Direktor. 
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Posen  1881. 
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PROGRAMM 
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in  Posen 


für  d  a  s  ■  S  c  h  u  1  j  a  h  r   1880/81, 


ll»ian.Hi:«'ffol»rii 


Voll  «leiii  Direktor 


Dw    I  It^ruKiuu    I  )eifei*r- 


1  u  h  all: 

1.  Studien  zu  ilen   {^nieehisclieu  Musikern,     l'eber  (Ins  Verlulltnis   des    Martianus  CapelUi  zu 

Aristides  Quinlilianus. 

2.  Scliiilnaehriehten.     Heides  vom  Direktor. 


jy-c^r.  Ar.  IJI. 
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Posen  1881. 

.Mtfrzbacli'sf  ln'    IJiicIul  rufkfrei 


Studien  zu  den  griechischen  Musikern. 


XJober   eins   Verhüll iiis 

d«8 


Martianus  Capeila  zu  Aristides  Quintilianus. 


Von 

Dr.  H.  Deiters. 


Dns  Werk  «Ic«  Arisri<l(  <  (.hii  u  t  i  I  ia  n  u  s  rfiti  /lovtjfid,^  hat  in  Foljie  der  eucyklopä- 
«lisclieu  lU»hanaiuuir,  welche  er  der  musikalisehen  Kunst  zu  Teil  werden  lässt,  manchen  Darstellungen 
späterer  Zeit  eine  willkonnnene  (irundlajie  .tieboten  und  ist  his  ins  späte  Mittelalter  mehrfach 
henuizt  und  ausgeschrieben  worden.  Tnter  diesen  Darstellungen  ist  für  uns  keine  von  grösserem 
Interesse,  wie  die  des  Martianus  C'a]»ella  aus  dem  Anfange  des  5.  Jahrhunderts,  welcher 
im  '.♦.  fauche  seines  Werkes  de  nuptiis  Philologiae  et  Mercuiii  den  grössieu  Teil  der  dort  behan- 
delten Theorie  der  Musik  aus  Aristides  Quintilianus  übersetzt  hat.  Meibom,  dem  wir  noch  immer 
«lie  einzige  vollständige  Ausgabe  des  Aristides  verdanken,  hatte  dieses  Verhältnis  zuerst  erkannt 
und  an  zahlreichen  Stellen  die  Wichtigkeit  nachgewiesen,  welche  dasselbe  für  die  Textesrecension 
beider  Autoren  ergibt ;  doch  war  er  in  der  ZurUckftthrung  des  Jüngeren  auf  den  älteren  Schrift- 
steller mitunter  zu  weit  gegangen  und  hatte  nicht  genau  die  Stellen,  welche  aus  Aristides  genommen 
sind,  von  denen  geschieden,  an  welchen  ^lartianus  anderen  Quellen  folgt.  Diejenigen,  welche  nach 
ihm  ndt  einem  der  beiden  Autoren  sich  eingehender  beschäftigten,  haben  meines  Wissens  eine 
genauere  Krörtening  dieser  Frage  nicht  unternommen. 

Die  Vorbereitung  einer  neuen  Ausgabe  des  Aristides  führte  ndch  zu  einer  vergleichenden 
Betrachtung  der  beiden  Darstellungen,  deren  gegenwärtiges  Ergebnis  ich  hier  zusammenstelle,  wenn 
ich  auch  manche  schon  bisher  vorhandene  oder  währe»»d  der  Arbeit  neu  auftauchende  Schwierig- 
keiten ungelöst  lassen  muss.  Ks  wird  darauf  ankonnuen,  zu  erkennen,  was  bei  Martiau  aus 
Aristides  stammt,  und  was  er  anderen  Quellen  entnonnnen  hat;  dabei  wird  ferner  zu  betrachten 
sein,  in  welcher  Weise  er  seinen  Gewährsmann  benutzte,  oh  er  ihn  richtig  verstanden  und  ob  er 
die  Absicht  und  die  Fähigkeit  besass,  ihn  getreu  wiederzugeben,  und  daraus  endlich  wird  sich 
ergeben,  welchen  Gewinn  die  Kritik  des  Aristides,  und  in  weiterer  Folge  auch  die  des  Martianus 

in  den  bezüglichen  Abschnitten  aus  dieser  Betrachtung  ziehen  könne.  — 

1* 


5 


I. 

Wie  hekannt,  lässt  Martiaims  Capella  die  sieben  freien  Künste  nach  einander  in  personifioierter 
Gestalt  auftreten  und  die  Hoidizeitsfeicr   des  Mercur   und  der  Philolopia   durch  Entwickluu}:  ihrer 
Theorie  sehuiUcken.    Als  die  letzte  von  ihnen  wird  Harnionia  unter  reicher  nuisikalischer  Refrleitunjr 
von  rhoebns  und  Tnllas  einiretlihrt.  und   da  ihr  ITochzeitslied  die  Anwesenden   so  entzückt,   dass 
sie  die  rrvünde  <lieser  Wirkunir  erfahren  wollen,  sieht  sie  sich  veranlasst,  ihnen  tlie  artis  praecepta 
zu  enthüllen.    Nachdem  sie  vorausireschickt,  warum  sie  überhaupt  vom  Himmel  zu  den  Sterblichen 
herab::estie^en  sei,  schildert    sie  zuerst   die  irrosse  Macht  der  Musik   unter  doi  Menschen   und  in 
der   ^%inzen   Natur   (^IX.  Ü  921    -V^2i»  Kopp);   dann   iribt  sie  einen  jranz    kurzen   reberblick    über 
einii:c  Hauptpunkte  der  Harmonik,  -rewissennassen  als  Kinleitnn<r,  ut  altius  tenercntur  (i;  930— '.»HM, 
und   ::eht   nun   erst,    nachdem   sie   eine    Kinteilun^^  «ler  jresammten   Musik   «rejreben,   das  (lebiet 
der  Harmonik    und    der  IJlivtlnnik    im    einzelnen    durch.      Was    uns   also   Martianus    über   Musik 
durch  den  M\\\u\  der  Harnionia  ndtteilt,  zertallt  in  drei  beslinnnt  und  deutlich  fretrennte  Abschnitte. 
Von  diesen  sind  die  beiden  ersten  von  Aristides  pinzlich  unabliänjrijr:  nur  der  dritte  und  eijrentlich 
>vstenn\lische  Teil  ist  in  -enanem  und  vielfach  wörtlichem  Anschlüsse  an  Aristides  aus<rearbeitet. 
Aber  auch  in  diesem  hat  Martian,   was  Meibom    nicht  hervorhob,   noch   eine  andere  Quelle  neben 
Aristides   benutzt,   und  zwar   tritt   dieses  vorzujrsweise  deutlich  in  der  Harmonik  (Arist.  ]».  1-    M 
Meib..  M:\rr.  rai>.  IX.  98';  —Vm;«'.)  hervor,  während  in  der  Khythmik  (Arist.  ]>.  31—48.  Mart.  967     :'9(i) 
die  Vebertraiinu^  im  pnizen  iienauer  ist;  aber  auch  in  dieser   fehlt  nicht  die  Sjmr  anderweitijrer 
Uelehrnnj:-.  selbsr  wo  man  sie  auf  den  ersten  IMick  nicht  sucht.    Wennjrleich  ich  es  nun  eijrentlich  nur 
mit  diesem  letzten  Altsdinitte  hier  zu  thun  habe,  sei  doch  auch  über  die  beitlen  ersten  eine  kurze 
Erorterunu-  irestattet,  zumal  ihre  Betleutuni:-  als  Quelle  für  die  alte  Musik  durch  den  liustand,  dass 
sie  nicht  ans  einem  uns  vorliejienden  Autor  direkt  ubjieleitet  sind,  erhrdit  erscheint. 

In  dem  ersten  A  b  s  c  h  n  i  1 1  e  also  stellt  sich  Harmoniu  zuerst  als  entsprossen  <ler  einheitlich 
scliatleiideii  Kr.ift  (moiias  intellectualisque  lucis  prima  formatio)  dar,  von  welcher  sie  ndt  der 
Leirunjr  der  zur  Krde  -esandten  Seelen  beauftrajrt  worden  sei.  Wie  sie  allen  IkMve{;uniien  und 
Keirtini:en  Mass  und  (besetz  j:ei;eben,  habe  Theophrast  jrelehrt,  während  auch  Pvthajroras  und 
Aristoxeiius  ihre  Wirkniijr  auf  <las  fJemüt  bezeu^^ten.  Den  verschiedenen  Völkern  habe  sie  wohl- 
klinjicnde  Instrumente  -esihenkt  iwelchc  sie  aufzählt),  mehrere  zöjien  mit  Musik  in  den  Kriejr, 
bei  anderen  wUnlen  (Jeseizc  und  Verordnunjren  zur  Musik  recitiert;  heftijre  Gemütsbcwegung:en 
uml  Krankheiten  würden  durch  Musik  jxeheilt  —  hier  wird  wieder  Theophrast  als  Gewährsmann 
«renannt  -.  auch  «lie  Tiere  empfämlen  den  Eintluss  derselben,  ja  selbst  die  leblose  Natur,  wie 
denn  in  Lydien,  nach  Varros  Zeupdsse,  die  schwinnuenden  Inseh»  der  Nymphen  durch  Musik  in 
Beweirunff  j:esetzt  würden. 

In  diesem  Abschnitte  hat  er  irewiss  Pythajroras  und  Aristoxetms  nur  als  die  Hau])tvertreter 
der  beideti  musikalischen  Kichtunjjen  der  älteren  Zeit  jrenannt;  sonst  würde  er  wohl  namentlich 
über  den  letzteren  etwas  mehr  Cliarakterisrisches  gesajrt  haben.  Aber  auch  den  Theophrast,  den 
er  zweinial  nennt,  hat  er  schwerlich  selbst  zu  Kate  {rezojren.  AUerdinp*  hatte  dieser  Schriftsteller 
"crade  die  ireuannten  Wirkunjren  der  Musik  beson<lers  behandelt.  Nach  Censorin  (de  die  n.  12) 
hatte  er  den  arist(>\enischen  Hauptstotl'en  der  Musik,  der  Stimme  und  der  Körperbewepinjr,  als 
dritten  die  l^ewc'runjr  der  Seele  beijreftt^'t,  und  <lieH  wird  bestätijrt  durch  seine  eijjenen,  am  Schlüsse 
eines  läuireren  Frapuents   aus  dem   2.  Jhiche  .xtffl  ftovatxii^  uns  erhaltenen  Worte.')    Auch  die 


')  Porph.    /u    l*t('l.    i>.  211    iii'r.  >U  r/i'«T<v  r»%-    uoraixt^^  xtit^ni,;  n]^  «/'«./'i»    u    ^^'^  Wallis   »ij    /tnf'.    ictahmp 
•r/voiif-'rn  iiör  ,)iu  in  .n''.:i>,  xi.AÜ<r,  T^  i-i  iti]  »]r (hier  bricht  das  Fragment  att.) 


Angabe  Martians:  „ischiadas  quis  uesciat  expelli  aulica  suavitate'S  wird  durch  Gellius  (IV.  13) 
und  Athenaens  (XIV.  p.  G24)  als  theophrastisch,  und  zwar  von  letzterem  als  der  Schrift  xegl 
trihwiftfcif/iov  anjrehöriir,  bezeugt;  und  cmllich  wird  die  Erzähhinj?  von  den  schwimmenden 
Inseln  von  Seneca  (Xat.  qii.  III,  2.ö)  ebenfalls  auf  Theophrast  zurückgeführt.  Gerade  für  diese 
letztere  Angabe  aber  nennt  Marlian  als  seine  Quelle  Varro,  den  Schriftsteller,  der  ihm  in  den 
früheren  Büchern  vorzugsweise  als  (^)uellc  gedient  hat,  und  auf  dessen  A'orbild  Plan  und  Anlage 
seiner  ganzen  Darstellung  der  artes  liberales  zurückzuführen  ist.')  Auf  diesen  sind  noch  mehrere 
der  übrigen  Angaben  dieses  Abschnills  direkt  zu  beziehen.  Die  Bemerkung  über  die  Einwirkung 
der  Musik  auf  Tiere  (Elephanten,  Schhmgen,  A'ögel,  Ik'ljihine),  welche  Martian  ohne  Quellen- 
angabc gibt,  wiederholt  Cassiodor  (de  nius.,  c.  \.  de  artibus)  mit  denselben  Beispielen  und 
schreibt  sie  Varro  zu;  fast  ebenso  findet  sie  sich  bei  Isidor  de  etvm.  III.  17.  Von  der  Anwendiiuir 
der  Heilkraft  der  Musik  durch  den  Arzt  Asclepiades -)  sprechen  Censorin  und  Gassiodor  in  ganz 
ähnlicher  Weise  und  sicher  nach  einer  gemeinsauicji  (Quelle;  und  ebenso  finden  wir  Martians 
Angabe  über  den  Arzt  Hero)»hilns.  der  den  Pulsscidag  «lurch  rhythmische  Bewegungen  bestimmt 
werden  liess  (92(>),  bei  Gensoriti  (I.  c.)  und  bei  Plinius  (II.  N.  XXIX,  1)  wieder,  wo  der  Name 
des  Varro  an  erster  Sti'lle  im  aiu'tornm  iii<le\  steht.  Von  der  schöpferischen  monas  hatte  Martian 
schon  im  7.  Buche  bei  der  Arithmetik  gehandelt,  wo  Eysseidiardt  (p.  LIII  praef.)  Varro  als 
seine  Quelle  wahrscheinlich  macht.  Auch  die  Aufzählung  der  musikalischen  Instrumente  (924) 
kann,  da  Varro  die  Grganik  sicher  behandelt  hat  (liitschl  l.  c.  S.  881),  recht  wohl  daher  stammen. 
So  trifft  alles  zusammen,  um  es  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  jene  Angaben  aus  Theo]dirast 
nicht  von  Martian.  sondern  von  \  arro  gesjunmeli  waren,  und  dass  dieser  es  ist,  welchem  Martianus 
die  Angaben  dieses  ersten  Abschnittes  entnonnnen  hat.  — 

In  tlem  zweiten  Abschnitte  geht  nun  Hannoiiia  zn  dem  technischen  Teile  über,  ,,quo- 
niani".  s.igt  sie,  „officium  jnenm  est  benc  modulandi  sollertia'^  (930).  Dies  letztere  ist  aber 
die  bei  den  lateinischen  Autoren  feststehetnle  Definition  der  ^lusik;  vgl.  Censorinus  de  die  n.  lÖ 
..igitur  nmsica  scientia  est  bene  modulandi";  Augustin.  de  mus.  I.  2  ..musica  est  scientia  bene 
modulandi";  Gassiodor.  1.  c.  ..musica  «inipj^c  est  scientia  bene  nn»dulaiMli."  Gewiss  haben  alle  dieselbe 
aus  einer  älteren,  als  massgebend  anerkannten  <^>nelle.  Nun  nennt  sie  die  kleinsten,  allen  anderen 
zu  (Jrunde  liegenden  Intervalle,  ans  denen  die  Tonleiter  gebildet  wird,  tVitaig,  Halbton,  Ton,*) 
gibt  vom  Tone  eitie  ungenaue  Erklärung  und  nennt  <Iie  «Irei  Arten  der  Mföu,  die  enharmoidsche 
(Viertelton\  die  chromatische  (Drittelton)  und  die  hetniolische  ('„  Ton),  welche  in  dieser  Weise 
Aristoxenus  aufgestellt  hatte  nach  Pttiiemaens  I.  12.')  Auch  die  folgende  Bemerkung,  tonus  werde 
häufig  auch  souus  genannt,  würde,  wenn  danut  gesagt  sein  soll,  <lass  sonus  auch  Bezeichnung 
eines  lutervalles  sein  könne,  durch  amlerc  lateinische  Quellen  gestützt  werden  können.')  Nunmehr 
zählt  Martiamis  (9:)1)  die  18  Töne  der  vollständigen  Scala  für  alle  Tonarten  auf  und  weicht  hier 
geradezu  von  Aristi<les  ab,   welcher  (]).  7)   unter  Hinzunahme   der  durch   die  Tongeschlechter  be- 

')  Kür  diesen  Gcgoustaml  \>'l.  vov  jillcn  Jiits«Mil,  Jo  M.  Torontii  V;u-ronis  disciplinarum  libris,  Opusc 
Vol.  111.  p.  V,:d  H-i. 

')  Mart.  ;l*<»  „nani  plnonctloos  nyinphonia  ro^anavi,  otiod  AscUpiatlcs*  4110'Hic  niodicus  imitatus  cmii  consiilcn- 
tibuf»  iirbimn  patribus  plobis*  inconditao  vnl.i,'«i8  iJitVemorot  soditiones  accensas  crebriore  cantii  inhibuit"  Cciisorin. 
de  d.  n.  12:  „Asclepiades  niedious  phrenetioornni  mcnt«'»  inorbo  fiirbatas  saepe  per  symphoniara  suae  iiatinac  roddidit." 
Cas^'iodor:  „Aselopiadostpioiuc  iiiedicns  pliron.ticiim  <|ncii<laiii  per  Mjuphoniam   naturae  siiae  reddidisisc  menioratur." 

•^)  „I>ico  quidtpiid  rile  souiierit  aiit  tomini  esse  aut  h.niiJonint'.i  ant  iiiiartaiii  toni  »piac  diesis  appellatur."  Durch 
rite  Boiiarc  wird  der  grieeliisehc  ßegiilV  fi/</f/>V  oder  ijoiinoin'vin-  wiedergegeben. 

*)  Vgl.  Aristox.  p.  2t.  .^»1.    Arisf.  (iuint.  p.  lM>.    Anon.  liellerm.  iu). 

')  So  durch  Martian  Meil.Kf,  VTI.  741  bei  dem  Verh.  S:t>.  Maorob.  comm.  IL  1  ,,hic  numerus  sonum  parit 
quem  r/.»Y»r  musici  vocaver mt,'-  un<l  später  .,soniMn  tono  minorem." 


H 


flingten  Vermehrung  28  Töne  ansaht.  Wa.^  Mailian  hier  tliut,  linden  wir  in  t'leielieni  Zusaniineu- 
hano-e  in  den  kurzen  Kompendien  des  P^eudo-Euelides  (introd.  liann.  p.  a),  Giiudentius  (p.  6)  und 
etwas  >i>ater  hei  dem  J^og.  Anonvmus  (p.  07),  welcher  gleiel»  die  Notenzeielien  der  lydischen  Tonart 
l.eiftt-t;  von  hiteinisehen  Sehriftstellern  hatte  diese  Anfzahlun-  Albinus  gehabt,')  von  welchem  aber 
:SIartian  hier  insofeni  abweicht,  als  er  das  vorletzte  Tetrachord  {^uUiy/ihon),  welches  Jener 
disinm-tae  nannte,  durch  divisae  bezeichnet.  Dffe  lateinischen  Benennungen  der  einzelnen  Töne, 
welche  er  tlen  griechisehen  beifügt,  gibt  er  incht  als  eigene  Erfindung,  sondern  als  etwas  im 
Gebrauolie  Befindliches,-)  und  deutet  dadurch  auf  eine  lateinische  Quelle. 

Die  nun  folgende  Erklärung  von  divr^H  und  ^uQvru-i  (ll«"»l>c  und  Tiefe)  ist  mit  rhetorischer 
ruis(hrei1)ung,ganzdiearistoxenische')  und  dieser  auch  in  derEorni  weit  ahnlicher,  wie  dem,  was 
uns  Vristi<les  p.  8  hierilber  sagt,  welcher  dabei  die  Art  der  Ilervorbringung  besonders  hervorhebt. 
Dies  letztere  folgt  bei  Martian  §  940,  und  Meibom  durfte  an  der  früheren  Stelle  nicht  von 
Nachahmung  des  Aristides  sprechen,  was  auch  der  Zusammenhang  verbieten  musste. 

Marfianus  beschreibt  nun  «lie  symidiouiae,  d.  i.  die  konsonierenden  Intervalle,  unterscheidet 
sich  aber  hierbei  von  den  Aristoxen'iern  erstens  dadurch,  dass  er  sich  auf  die  drei  ersten  und 
einfachsten,  rf/«  rfaiUcQon-.  An\  .ihre  und  ^oc  .ncivh'  ^Quarte,  «Quinte,  Oktave)  beschränkt,  während 
die  aristoxenischen  Kompeiulien  bis  zur  sechsten  {<Su  <♦/««  .licovU),  Aristoxcuus  selbst  theoretisch  sogar 
tioch  weiter  fortschritt,')  und  zweitens,  dass  er,  wi»'  es  die  Kanoniker  thun.  der  ncschrcii)uug  ihrer 
Zusammensetzung  auch  das  Zahlenvcrhältnis  (4::i,  3:->,  2:1)  beifügt.  Diese  Verbindung  der 
beiden,  in  älterer  Zeit  streng  getrennten  S!and|>u  ,Uie  iiudei  -ich  auch  in  andern  Kompendien 
späterer  Zeit,  so  bei  (iandentius  ip.  IJ^l  und  ('assi(»dor  (l.  c  i.  welche  beide  «>  rtr//«/"»»'-  «"tzählen, 
sowie  bei  dem  von  Kellermann  herausgegebenen  Anonymus,  i  der  sich,  wenn  er  auch  (lie  grösseren 
Konsonanzen  kennt  (wie  Ja  auch  Martianiis  -ii'  später  nachlioli).  in  der  IVsclnvilmng  gleich 
Martian  auf  die  drei  älteren  un«l  einfacheren  beschränkt.  Seine  reberein>iiininni)u-  nur  Maitian 
ist  so  auffallend,")  dass  die  Aniiahme  einer  gemeinsamen  <^>neile  nahe  liegt;  für  Martian  ist  dies 
jedenlalls,  wie  die  in  der  Anmerkung  abgedruckte  Sfclle  eii:ibi.  eire  lateini>che  gewesen.  Nach- 
dem das  Tonsvstem  festi:estellt  war,  hatte  es  keinen  inneren  (Irund,  sich  auf  drei  Konsonanzen 
zu  beschränken:  für  eine  kurze  lielehrung  genn-te  jeil.-ch  die  Aufzählung  der  .Tv<'>r':  •'•7"r "»»•«•» 
da  ja.  wie  bereits  Aristoxenus  sah,  eine  KojtxMianz  durch  lliuzufngiuit;  <ler  Oktave  immer  Kon- 
sonanz ideibt.  Zu  bemerken  aber  ist  hier  noch,  dass  anch  Censorin ,  bei  dem  schon  eiiuual 
gemeinsame  Quelle  mit  Martian  henmirat ,  a.  a.  O.  siih  auf  die  drei  syniphoniae  simplires  et 
primae  beschränkt. 

')  Hoet.  <lc  inst.  inu!*.  1.  •_'•;. 

-')  M.  ;>31    „t^noruni   inimiis    di.nin-   apiul    Graecos    .i>Mjn)Mi<,U'.vnnn<.; .     apiKl    K-'HUtii' >    v.r.»    i-b-m    «licitiir 

ad«|üisitiis'  etc. 

3;  AristOX,  l».  10  (,^j'#.,,  .U  fö  ;*n>/''  ■'  '•'«  '  ■.-  .■ ///.'..h.,,  ,l<.'jri  ;.  .••■  f''  •tlviiilW  ihr  *  ",,  t.ii'oK»^.  Millt. '.'.jj 
„(iiavitrtsilicitnr,  .luae  ni.xli  .ii.a-Uini  r.'njis<i..iu>  uu-lKrcit,  a.  tmi.'ii  v-io,  .|'i.."l  in  aoi.^iu  f'itu.ii.ni!  -'ac-ilis  er  .»cctuo 
ino«ln!.ni.>nis  extentlitniV    l"niiiittell»ar  :«ns  Ari.-'fox.'nus  e\»tn.iiunit?n  Ist  di.s  auili  »u^lit. 

M  Infroil.  haiiu.  \k  1".  Vitrnv.  II.  I.  l'on.h.  zu  l'tol.  y.  'JTo.  «u'srcimlKr  <!.u  rytliairorätrii.  w.  Klu-  nur  ö 
oiiiiftfyrr.  gelten  litwen  (so  au.  h  Macrol».  cmiiiii.  11.  1  .  hält  Vtolfmaous  (1.  ti)  au  «U-r  Zalil  <".  IV.-I. 

^1  Bekanntlich  cim-,  j«jtätci-  Zeit  ans^eli.'rijxe  .*<aiiiu»lnni:  von  K.utri'ion.  wtl»  li«.  zum  Teil  guti  ii  «v'««''''"-'»  ciitsiaiuui.n. 
In  «Un»  kurzeui  rli^thniisclicu  Abschnitte  verrät  »ich  .Vnklan;.,'  an  tlen  S|uachi,'cbiaucli  der  lateinischen  Meinker. 

'■)  Anon.  71  k)  .»/<";  f.oorowr  tfHÖyyvn-  in/.ohSniynoy  »f !h',yyi"r  foii  in,'U.>jt»i;  iÖimi-  Ain  l,fimi,  »[fiiiniMv 
:7H'if,  <h:'aft'n-  ih'xr.  xtü  ^r,f,r  h'  f.inniiM  }.nyo>,  «-'s  tu  ii-'nfn:«!  n»\-  it  K/t'..  Mart  'XXS  „—  .luarniii  luinia  yA J^ni 
itnnt'aHfV,  qnae  latine  a|.p.Uatur  ex  .|nattnor,  et  reeii.il  honos  .|uattiior,  ."juitia  tri»,  protlnctionoi*  duas  et  diuiiiliani, 
nam  prius  tonnni  pr.)duetioueni  v.jcavi,  «'st  h-iuitonioruni  .luin-jue,  .|uae  ad  i.roduetione»  plena»  et  iiit.graH  ineilia- 
tenus  valent,  «y<t'0H.»r  d.eeui  —  sed  liaec  .-yuiphonia  ef«t  in  epitriii  ratioue;  epitiitu.^  autem  dicitin-  'iui  et  numeruui 
itinariuui  habet  ^t  trium  teitiani,  «luod  out  unus,  ut  sunt  'luattuor  ad  tres." 


Zum  Schlüsse  des  einleitenden  Abschnittes  zählt  Martian  (935)  die  15  tropi  oder  Scalen 
{Tovot)  auf,  folgt  also  der  si)äteren  Erweiterung,  da  Aristoxenus  nur  18  aufgestellt  hatte.')  Indem 
er  den  5  llaupttonarten  (lytlisch.  jastisch  u.  s.  w.)  jedesmal  die  um  eine  Quarte  tieferen  (hypo- 
lytliseh)  und  höheren  (hyperlydisch)  hinzufügt,  entfernt  er  sich  ganz  von  Aristides  und  schliesst 
sich  dem  System  des  Alyjnus  an.  Die  \'erbindung  der  Definition  des  Tetrachords  mit  den  Ton- 
arten, die  nun  mich  folgt,  haben  gleich  ]\Iartian  auch  Aristides  (p.  17),  ßacchius  (p.  7)  und  der 
Anonymus  (77);  in  der  Definition  desselben  stimmt  Martian  auffallend  mit  Ilacchius  überein.-j  in 
einer  Sache  freilich,  deren  Defiidtion  in  kürzeren  Darstellungen  kaum  eine  abweichende  sein  konnte. 

Wir  haben  als(»  eine  gedrängte  Darstellung  des  Allernotwendigsten  aus  der  Harmonik  auf 
(Srund  einer  nach-aristoxenischen  und  wahrscheinlich  latehiischen  Quelle,  in  welcher  nach  der 
Sitte  der  späteren  Kcnnpendien  der  zu  O runde  gelegten  aristoxenischen  Doktrin  auch  pythagoräische 
Lehren  beigemischt  waren.  Solcher  Darstellungen  begegnen  uns  bei  römischen  Schriftstellern 
mehrere,  die  schon  zum  Teil  citiert  wurden,  so  bei  Vitrnv  (de  arch.  V.  4),  der  aus  Aristoxenus 
selbst  schöpft,  bei  Censorin  (de  die  n.  10),  kürzer  bei  Macrobius  (comm.  in  s.  Sc.  IL  1),  und 
dahin  gehört  auch  der  Abschnitt  bei  Cassiodor  Cde  artibus  ac  diso.  V),  der  wiederum  von  dem 
tins  verlorenen  Albinus  Ktmde  gibt,  welcher  die  Harmonik  compendiosa  brevitate  behandelt  habe, 
(»leichen  Zweck  verfolgen  mehrere  der  griechischen  kürzeren  Darstellungen  der  Kaiserzeit,  wie 
die  des  (Jaudentius,  den  ^lutianus  in  J^ateinische  tibertrug,  der  Katechismus  des  Baceliius,  und 
mehrere  Abschnitte  des  sogenannten  Anonymus,  die  alle  sachlich  dieselbe  Beschränkung  zeigen. 
Was  aber  besonders  auffällt,  ist,  dass  gerade  in  den  lateinischen  Darstellungen  bei  Censorin, 
Macrobius  und  Cassiodor,  denen  man  die  noch  spätere  des  Isidor  (de  etym.  III.  15  fg.)  ansehliessen 
katni,  die  Betrachtung  über  die  wunderbaren  Wirkungen  der  Musik,  wo  ja  auch  die  Beispiele 
inehrfacdi  übereinstimmen ,  ganz  wie  bei  Martian  mit  jener  kurzgefassten  technischen  Belehrung 
Acrbunden  wird.  Nach  dem  über  den  ersten  Abschnitt  Gesagten  wird  man  also  auch  bezüglich 
<les  zweiten  annehmen  dürfen,  dass  \'arro,  welcher  in  seinen  discipliiiae  auch  de  musica  schrieb 
und  dessen  Satire  öro^  i.vQtti  nach  N'ahleus  Kekonstruktionsversuch  einen  analogen  Gang  verfolgte^), 
Martians  Quelle  war.  Weiter  kann  ich  hier  nicht  gehen  und  vermag  das  Gesagte  nicht  als 
Resultat  einer  abgeschlossenen  Untersuchung  zu  geben,  was  auch  der  Stand  unserer  Quellen  kaum 
gestattet;  die  .Notwendigkeit,  bei  Martian  das  aus  Aristides  Genommene  von  dem,  was  anderer 
Quelle  verdankt  wird,  zu  sondern,  musste  mich  veranlassen,  über  den  Ursprung  des  letzteren 
wenigstens  eine  Vermutung  zu  äussern,  die  nach  dem  Stande  unserer  Keuutuis  die  meiste 
Wabi-seheinlichkeit  für  sich  hat.   — 

IL 

Mit  den  Worten:  „nunc  ad  iucoamentorum  ratuin  ordinem  redeainus^  geht  nuu  Martian  zur 
systematischen  Darstellung  der  Harmonik  und  Rhythmik  nach  Aristides  über.  Die  Thatsache 
selbst  habe  ich  hier  als  feststehend  nicht  weiter  zu  beweisen;  durch  Einsicht  der  Meiboinschen 
Ausgabe,  und  für  den  rhythmischen  Abschnitt  aus  Westphals  „Fragmeuten  und  Lehrsätzen"  (wiederholt 
im  1.  Bande  der  2.  Auflage  der  Metrik)  kann  sich  jeder  von  dem  Sachverhalt  überzeugen.  Dass 
Martian  bei  der  Uebersetzung  sehr  willkürlich  verfährt,  dass  er  auswählt  und  grössere  Abschnitte 


«)  Aristid.  p.  2.{. 

')  Bacch.  p  G  [TtTO(</(t<y(6v  fati]  Tiiii<;  tfitttyyiav  /|#;>  ^fh^uvu^rb)i\  tur  ol  lixooi  Ttnog  u)J.r,i.ovi  avutfwroiai  xicrn 
TU  Jm(  TfaaütHüv.  Mart  i^Jfi  „tetrachordniu  est  affectio  qnaedani  sononun  quaftnor  per  ovdinera  compositoruni,  quonim 
extreuii  sibi  debeant  convenire." 

')  Vahleni  in  M.  Ter.  Varronir«  sat.  Men.  relüpiias  coniectanea,  p   3—38. 


verkürzt  wie  es  ihm  beliebt,  sei  hier  aucb  mir  allireiiiein  bemerkt,  da  aiieb  «lies  seboii  eine  rascbe 
Vergleiehmvir  von  selbst  erpbt. 

Eine  Vorfrage  ist  hier  kurz  zu  erledi^jcn:  es  krunite  jemand  zweifeln,  ob  ^fartian  unmittelbar 
nach  Aristides  übersetze,  oder  ob  beiden  eine  jremeiusame  Quelle  vorliejce,  aus  welcher  dann  also 
Aristides  seine  Lehren  wörtlich  entnommen  hatte.  Wer  das  Werk  des  Aristides  kennt,  wird 
wissen,  dass  er  in  dem  technischen  Teile  der  ^lusik,  welcher  lieu  Inhalt  «les  ersten  Ihiches  bildet, 
ledijrlich  Kompilator  ist  und  vei-schiedene  Qiulleii  l>enutzt,  wie  dies  Westphal  bezll-rlich  der  Hhythmik 
erkannte,  und  wie  es  bezll-rlich  der  Harmonik  von  mir  an  einijren  Ai»schnitten  derselben  nacli- 
jrewiesen  wurde.')  Daraus  sind  in  seine  l)arstellun.:rWidersi>rUche  und  Wiederholun^^en  jrekonimen^ 
welche  die  Folge  des  ihm  i)ersouIicli  eigentnmlicheu  Verfahrens  sind;  so  dass,  wenn  dieselben 
bei  dem  l'ebersetzer  wiederkehren,  die  Annahme  einer  -renieiusamen  (Quelle  ausgeschlossen  ist. 
80  lässt  Aristides  in  der  Lehre  von  den  tfihoyyot.  nachdem  er  die  verschiedeneu  L'nterschiede 
dei*selben  (^«jToiri-»  und  *ffQ6ftf-rot.  ovfufvtroi.  tttätfMt'oi  und  oftii*fo»rot  u.  s.  w.)  aufgezahlt,  mit  den 
Worten :  6unfO(ta\  6f  tf»6yyior  .rlfiov^  (p.  12)  unerwartet  und  als  wenn  von  der  Sache  noch  gar 
nicht  gesprochen  worden  wäre,  noch  tUnf  rnterschiede  nach  einer  anderen  (Quelle  folgen,  die  sieh 
zum  Teil  mit  den  bereits  genannten  decken ;  Martian  folgt  ihm  darin,  fügt  nur  „aliae'^  zu  divernitates 
hinzu  (9i7j,  als  hatte  er  die  Inkonsequenz  empfunden.  In  iler  Lehre  von  der  Melopöie  tllhren 
beide  «len  rnterschied  nach  dem  rö.io^  der  Stimme  ii'.T*frofi<)/^*.  /i^aondti^,  r/^rofid/^*)  zweimal 
auf,  da  Aristides  auch  hier  zwei  Quellen  folgt.  Dass  sie  die  Melopöie  selbst  als  Teil  der  Harmonik 
anführen  (Ar.  p.  i\  M.  938),  widerspricht  bei  beiden  der  (irundeinteilung  (Ar.  p.  8,  M.  J«3<>),  nach 
welcher  dieser  Teil  nicht  dem  ttitftovixor,  sondern  dem  von  demselben  getrennten  .if^tcxtixöv  mler 
dxfQytcarixov  angehört.  Diese  IJeispiele  zeigen,  dass  von  der  Annahme  einer  gemeinsamen  Quelle 
abzusehen  ist. 

Um  nun  die  Antwort  auf  die  Fragen  zu  finden,  ob  Martianus  alles  hier  Mitgeteilte  au» 
Aristides  genommen,  und  wie  er  ihn  wiedei-zugeben  venuocht  hat,  gehe  ich  die  einzelneu 
Abschnitte  kurz  durch,  wobei  ich  die  Anfangsworte  über  tlie  Einteilung  der  Musik  einstweilen 
übergehe. 

Nachdem  beide  Schriftsteller  die  Lehre  von  den  verschiedenen  Bewegungen  der  Stimme 
(Ar.  p.  7,  Mart.  937)  tibereinstimmend  behantlelt  und  die  7  Teile  der  Harmonik  angeführt  haben, 
wenden  sie  sich  zu  der  Lehre  von  den  einzelnen  Tönen,  .t*^  tfO-6yyior^)  (Ar.  p.  9 — 13,  Mart.  in 
genauem  Anschlüsse  939 — 947).  Martian  lässt  die  Bemerkung  einfliessen,  dass  tf»iiyyoi  lateinisch 
»onus  heisse,  und  gibt  §  939  eine  selbständige  Erweiterung  in  den  Worten:  „souus  quippe  tanti 
apud  nos  loci  est,  quanti  in  geometricis  signum,  in  arithmeticis  singulum",  gewissenuassen  eine 
Eriäuterung  der  Definition  bei  Aristides :  if»ÖYyoq  iavl  tptoviig  fttQo^  ilüxiatov.  Was  Martian  sagt, 
hat  fast  wörtlich  so  der  Anonymus  21  'ioixt  rft  6  ifO^iyyoq  iv  nkv  yfwftftQiu  atj/tfiaty  iv  dk 
fiQt»/toiq  /*ov((öt,  iv  6k  atoixdoi^i  yQtiftfiuTi,  Vgl.  auch  44.  Auch  Adrast  (l>ei  Theon  p.  78  Bull.) 
hatte  diesen  elementaren  Charakter  des  «y'lN^yy««  betont.  Es  begegnet  also  schon  hier  die  Spur 
einer  anderen  Quelle  neben  Aristides. 

Dem  ^lartian  eigentümlich  ist  ferner  folgende  sehr  unklare  Stelle:  „souus  phthongus  vel 
speciatim  vel  generaliter  appellatur;  sed  generale  vocabulum  et  specialia  fcodiL  speciali  otl. 
speciale,  Meibom  speciales]  habent,  quae  irf«dr#^r«  [Grotius  idtÖTttrtg]  CJraia  voce  perhibentur; 
ut  si  quemadmodum   nobis   scribendum   sit   cogitemus,   ita   haec   virtus  phthongi  docet  quid  vel 

')  Deiters,  de  Aristidis  Qitintiliaoi  doctr.  harmonicae  fontibus.    I.    Düren  1870. 

')  Ich  übersetze  (fttoyya;  dem  deutbchcn  musikalischen  SprachKehraiiche  gciuA.HH  durch  Ton,  nicht  durch  das 
unbestimmte  Klang,  welches  Manpiard  in  seinem  Aristoxenus,  wohl  um  Verwechslungen  voraiibeugen ,  vor- 
gezogen hat. 


acutius  |so  f^rot.,  acuminis  die  Hds.j  exeramus  vel  lenius  remittamus".  Tu  diesen  Worten, 
von  denen  wir  bei  Aristides  nichts  lesen,  wird  ottenbar  zwischen  einem  allgemeineren  Ge 
brauche  des  Wortes  und  der  besonderen  Bezeichiiung  jedes  einzelnen  Tones,  der  if»6yyov 
dvrufiu;  uuterstdneden.  und  gesagt,  auch  dieser  speciellen  Bedeutung  komme  das  allgemeine 
Wort  zu.  (;ewaltsam  und  ohne  die  unmittelb.ir  folgenden  Worte  zu  erklären,  wollte  Meibom 
einfach  ^tnifut^  an  die  Stelle  von  M#or#^r«c  setzen.')  Die  S<diwierigkeit  lost  in  erwünschter 
Weise  der  Anou.  21  (vgl.  48 1:  Uy^rut  a^  ^fhiyy»^  xo,ro,^.  mI,,»,,.  iduUrtcrtc  •  xonu,,^  ,av  rcv'ro  r.i 
«io/#«    •   Mivu  M  o  xuifttxri,(f  »  yftu^otv    [4^    richtiger    yQu^fo/ttro^]  •  iAncirtcru  *»/  »/t^rÄ  »  dr.««,. 

#W  Ht'iatot^.  In  diesen,  guter  Quelle  entstammendeu  Worten  liegt  ersiditlieh  auch  indirekt*die 
Quelle  fär  die  Stelle  Martians  vor;  des  U'izteron  Worte:  ..ut  si  quemadmodum  nobis  scribendum 
sit  cogitemus"  werilen  durch  das  o  x'Cffuxri^ff  »  :imv»/'^»«.-  erklärt,  in  denen  ich  lediglich  die 
IJt*zeicluiung  des  Notenzeicheus  eridicken  kann-):  und  die  folgemle  llinweisung  auf  Hi-ihe  und 
Tiefe,  also  hier  di<r  dtrti,u^  nirtus)  ,ffß^iyyov.  lässt  erkennen,  dass  er  4lieselbe  Dreiteilung  vor  sich 
hatle.  alKM-  ilurch  sein*'  Konfusion  verwischte.  Leicht  mag  er  nun  nicht  das  nl»erlieferte  M#«rvr«. 
solidem  /rtmintric  gesehriebeu  haben:  ähnlich  hebt  er  auch  in  einer  Stelle  der  I.Miythmik  ein 
griechisches  .toiVt.  welches  er  nicht  \erstand.  in  ganz  unsinniger  Weise  hervor  (ji  «»7«).  Da  nun 
Martian  in  diesem  Zusätze  griechisehe  Quelle  verrät,  so  liegt  die  \  ermutung  nahe,  dass  unser 
Text  des  Aristides  hier  lückenhaft  ist:  es  ist  ihm  sonst  ganz  eigentündich.  bei  einem  neuen 
«Jegenstande  verschiedene  Delinitionen.  allgemeinere  und  s|»enellere.  an  den  Anfan«:  zu  stellen  so 
beim  Intervall  tp.  LV).  beim  r«i«v  ip.  -2j,  beim   IJbvthmus  (p.  31  > 

In  der  folgenden  Itesprechung  der  einzelnen  Tone  des  vollständigen  Svstems  folgt  Martian  im 
^  Ganzen  durchaus  Aristi.les:  ht-i  .ler  niese  und  der  trite  svnemmenon  aber  gibt  er  noch  das'"Nof<'nzeichen 
der  Ivdiselien  Tonart  an.  wie  ähnlich  960  bei  dem  Schritte  von  der  mese  zur  paramese  und 
wieder  9r,2  bei  der  mese.  So  führen  auch  Itacchius  (p.  3)  und  der  Anonvmus  r,7  zur  Krläutcun- 
direr  Tomnhen  die  Notenzeichen  der  lydischen  Seala  bei,  ohne  Zweifel  /ler  (Jcwohidieit  kürzerer 
Kompendien  einsprechend.  Line  solche  iJeilie  betand  sich  also  in  dem  lliltsmittel.  welches 
Martian  nel»en  Aristides  benutzte.  Aus  diesem  hat  er  denn  wohl  auch,  was  941  über  die  divi 
saruiii  tenia  und  den  ursprünglichen  Abstand  dieses  Tetrachtuds  von  der  .«^o,,  i:esii^t  ist 
eiilnoninun,  da  hierin  eine  llindeutung  auf  die  LntNvickeluug  des  Tonsvstenis  liegt,  von  welcher 
Aristides  an  dieser  Stelle  nicht  spricht;  es  ist  nicht  notig.  mit  Meibom  hier  ehie  Lücke  anzii- 
nehiinni.  Die  weitere  Aiihführung  .lieser  Krage  würde  hier  zu  weit  tVilirei d  muss  gelegent- 
lich anderweitig  gegelH'ii   werden.  '"     *^ 

^  Die  Art.  wh?  er  übersetzt,  charakterisieren  Stellen  wie  folgende.  Arist.  p.  8  ,1rt,iu  fth- 
oer  trtrn  »,rix,c  «1  ,iiu  oitrtffor  ro.Tor  t.ii  i,cif,W»^ff,n'  ,}  «,..„/;  x^HfC  '  t.yiru,u^  iU  iir.tr  U  \Lv- 
r,ifnv  ft^tujUchu  .n»ow  »irrf(,«r.  Martian  940  in  umgekehrter  Kolge:  .prodiictio  autem  est -^  hoc 
esl  t.iir,uiu^  vocis  conimotio  a  h.co  grasiore  in  acutum  lociim.  «»f«v.-  vero  contra,  nam  ab 
acuminis  culmine  in  grave  quiddain  seriumque  descendit-.  IHe  Z.ifü-inig  des  seriuin.  eines 
in  anderem  Betrachte  mit  gravis  s.vnonviuen  Wortes,  zeigt,  dass  es  ihm  nur  auf  die  Worte  nicht 
auf    .len    technischen     Sinn    .inkam.      Ar.    p.  10     .7<>«»;.«/r^,cr«,,M-o,.   „iv    o.%-    ^r(;>/,r,a  ör,   ro;,- 

')  Durch  .lV#v«N'  ./.Vo;;.>r  wiril  di.«  IJe:<tiinmth«'it  iW  Vom^  iimerhall)  der  Touarr  iiiul  det.  ^'iv,,  be/..ichuet 
^u  dasK  d.^i>.llK-  ..owubl  auf  .'hur  iMstiuiml.'.i  runstuf.-  i.iii-i.a  g.da.ht  w.rd.-u  kann,  als  auch' zu  d-n  ührL^eu' 
..i,en  d.-^  Svst.'iuh  eil  b^^tilUIur.•^  lui.rvallv.-rliäitnis  hat:  al>u  ui<tit  -I'uhlMMh-iU.iid  mir  „'<ü,,;  wi-b-h.H  l^dijrHrh 
Ji«-   1  ooht-»lu   Im /.••itlina,  wi«'\vohl  «lie  b.-idiu  iJ.jrrilVc  fidtju li  fast  synonym  ersth.inen 

''  Autlers  UeHenuauu    /.um  Auou.    p.  'Äi.     Doch  v-rgl.  Ar.  gu.  p.  -J«   0.7...,    r«V   uir  m^,.,   |»c.   in^utituA   u'. 
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.il•o/««Co/#^l•r.»l•  TfTQuxoif^*'*r  ovSfri  xotvotrH.  Mart.  941  „—  quouiani  conim  qiine  tetracliorrta 
iiominantur  milli  oiiinino  conseutif.  Von  eiueiii  conseutire,  auch  wenn  er  damit  das  Konsoniereii 
nusdiiU-ken  wollte,  kann  liier  ^'ar  nicht  iresproehen  werden;  Aristides  sa^rt  nur.  dass  der  tiefste 
Ton  zn  keinem  der  ö  Tetraehorde  .ffehöre,  nnt  keinem  fiemeiuseliaft  liabe.  —  Die  v.ytirti  v.nirotv, 
sairt  Aristides.  sei  so  irenannt,  ör/  rov  .tQi'irov  tftQitxoif^ov  .tgoirti  riS-friti  •  r«  i'Aq  :tQtöTov 
l'.ncror  ixti/Mvr  oi  .i^i/.uioi.  Mart.  „quia  pi-ima  in  tetraehordo  eonlocatur,  quasi  euiusdam  reetoris 
üomeii  a(M*e])it."  Von  einer  Fillirun«:  oder  T.eitnnjr  ist  hier  jrar  nieht  die  IJede:  Martian  denkt  an 
einen  ,:ranz  anderen  Cehraueh  vo»i  r.T«Toc,  welcher  hierher  «rar  nieht  gehr>rt.  —  Bei  dem  Tetraehord 
iitüon  nennt  Aristides  die  3  Tonstufen  der  ijxttro^  nieht,  da  sie  die  entsj)reehen«len  Namen  wie 
hei  den  r.7<«r<{i  hahen,  sondern  sajrt  kurz:  x«J  ai  J.ot.tui  ye  o/iotHt  t«/,  kruronAttur.  Mart.  942: 
..denique  reliqnae  tres  sni  similihus  oboedient^  Er  versteht  also  das  Wort  v.turonAfU  nicht,  so 
weni^'  wie  dass  es  sith  hier  um  eine  in  Jedem  Tetrachonl  wiederkehrende  Stelle  handelt.  Das 
Wort  THOu,  Tonhöhe .  lateinisch  intentio  (so  Mart.  *>3S  und  Roetins  wiederh.)  »hersetzt  er  hier 
tinmal  durch  extentio  und  dann  sojrar  (947)  durch  impetus.  w<»  er  denn  ^'finzlich  verjrisst,  dass 
t*>  >ich  um  einen  technischen  Bejrrift'  handelt.  • ) 

Tn  dem  zweiten  Ahsehnitte  der  Harmonik,  der  Lehre  von  den  Intervallen  Uf^l  tU,usrti- 
f,/irtor.  Ar.  )».  l.'V  W  Mint.  948- 9ö8)  stimmt  die  Detijiition  im  (ianzen  kd  heiden  Uherein,2) 
wnhrend  .Much  «lic  versehiedenen ,  schon  hei  Aristides  nnireordnet  jrehaufteji  lnterschie<le  hei 
Martian  noch  etwas  ungeordneter,  doeh  im  Anschlüsse  an  erstcren .  wiederkehren.  iVi  dem 
Interschiedc  nach  dem  fii-yfO^o^  hleil»t  Aristides  hei  dem  Mruror  (LMo>se  Tcr/i  stflicn .  während 
Martian  als  jrrösstes  da^  ,.his  ex  omnihus"  («i>,-  iUr.  .nttnüy,  zwei  Oktaven i  nennt .  his  zu  welchem 
aucli  «ler  den  Aristides  benutzende  Bryenuiiis  an  der  bet rettenden  Stelle  fortschreitet:  es  darf 
:ilso  hier  l»ei  Aristides  •  p.  Ü^i,  2.'»)  wieder  eine  Lücke  Ncrnuitet  werden.  Dann  aber  flljrt  er  hier 
die  •;  tivfufvn'itii  («Quarte  liis  T»o])])eloktave)  bei,  die  zur  Hälfte  bereits  in  dem  einleitenden 
Abschnitte  (9:;.-)^  ndt  fast  denselben  Worten  aufjreführt  waren;  Aristides  -ribt  nur  den  rnterschied 
der  üvftift'trr.  und  »«oi'.M«|OiiK .  und  in  anderem  /nsammeidianjre  die  Zahlenverhältnisse  der 
luTeixalle  bis  zum  «»•  •»>»>  .imft'n:  l»a  Martian  die  rtr/nfonitu  auch  nach  ihrer  Zusjnninensetziinir 
.'in-  einzelnen  lnter\:illen  behandelt.  Iiätleii  sie  .irnr  nicht  liierher  jrehorf .  sondern  in  die  Lehre 
v«nn  Svsteni.  wo  >ie  r.rvennin.s  und  in  kürzerer  Fa-sinvir  der  Verfasser  der  Inirod.  bann.  )».  12 
anfuhrt.  Martian  bat  al-o  auch  hier  eine,  von  seiner  tVlIheren  M-rschiedene  «^lelle  neben 
Aristides.  Ans  verscliiedeiK  ii  atubivi!  «^nel!*-!!.  <o  nauientlieli  \itrnv.  <5audent.  i|i.  12),  Bacchius, 
endlich  nach  noch  an^  <'assi«»dor  erkemien  wir,  dasN  tiiesc  AulV.:ihliin;:  der  •»  «Je/««/ «uW«/  ein 
wesentliclu's  und  immer  wieilerkelirendes  Stück  khrzerer  Darstelhm^j  i»  der  Harmonik  bildete, 
in  welchen  eine  systematische  Teilunjr  nicht  durchjrefllhrt  war ;  so  diiss.  wer  sie  aus  einem  solchen 
kurzen  K(mi|>endinni  nahm,  leicht  in  diesen  Irrtum  bezüiilich  der  systeumtischen  Kinreihunjr  ver- 
fallen konnte.  IHe  Darstelinn.ir  Martiaus.  sachlich  und  fornu-ll  mehreien  der  ürenannten.  nnmentlich 
(inmlentins.  sehr  ähnlich,  hat  doch  hier  (9.')<>  9.Vi)  eine  -rewisse  Farbe  der  l  i-sprünjrlicbkeit  und 
sieht  nicht  nach  lebersetzuni.''  aus:  demnach  sehen  wir  utis  auf  die  Benutzun;r  eines  vit'lleicht 
lateitdschen  kurzen  Kompeinliums  neben  Aristides  «rewiesen .  in  welchem  zugleich  eine  Noten- 
tabelle ireu^eben  war.  Weiteies  zu  \ennuten.  \erbietet  unsere  ^rerin^'c  Kenntnis  der  lateinischen 
Litteratur  dieses   F.-iches. 

')  Ar.  p.  12  ütiittH'Miti  iVi  üji<)'«v  i)i'r<ai/i'  lin  »uJ.itütr  ifotyi^i,  läatr  »U  tat,r  /.i^j(fnnt.  Mart.  „oiiof^ciirf  «pii 
vocis  «luideiu  aliam  siguili^iitluiun»  ^^eiuiit,  euudviu  taiac»  iinpetuni  soivant.' 

»;  Ar.  i)«<Of»(««  —  tuyflto^  «/(>»■>;,  i.io  JSumv  n'jöyytor  .itotyr/tHHuifvov  Marf.  „diuärema  est  vocis  «liatiiiru, 
t|iio  ?L<'\\t%  er  eravior  iiicluditiir".  l>ein  Orijfinale  nntl  dein  riclitlgen  .Siune  entsprt'ohender  wui«  :  ..qiioJ  acuta  et 
irravioic  iiuliiditur'*.  und  s.»  hat  vi.ll.iilit  Martinii   »res«hrift»en. 
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Den  Lcbeisctzer  charakterisiert  Folgendes:  dovvO-tta  duictitfjuitf,  nennt  Aristides  tit  vxo  n'h' 
i4ii^.tf(fttxöfifrfcff»6:'*'ittv,  d.  h.  diejenigen,  welche  von  den  in  der  Scala  einainler  umnittelbar 
folfrenden  'IVmen  einjreschlossen  sind;  «rvrO-frtc  dt  rce  v.xo  tviv  fii^  *^^is'«  ^^'f'  "<*♦«  *>rr«:r<Jr  ton 
Mif.vniovrra^  tlrtilvur  tu  .r/.tiovu.  .Martiau  949  .,et  coni[H)sita  sunt  (luae  per  ordinem  currunt. 
incomp<»sita  autem  quae  e.\  tliversis  sibi  invicem  c(qmlantur.'*  Er  hat  also  weder  von  dem 
techuischen  Bejrrirte  des  iii^^  inndi  >on  dem  iranzen  l'nterschiede  ir^iendwelcln'  \ orstellun.ir. 

Den  dritten  Abschnitt  der  llnrmonik.  «lie  Lehre  vom  Systeme  (Ar.  p.  15-  lJ<. 
Mart.  954)  behandelt  Martianus  eilig  und  willkürlich,  ohne  auf  die  ziendich  atisfnhrliche  Darstellunir 
hei  Aristides  Hücksicht  zu  nehmen,  und  jreht  nach  ktirzer  Definition  nnd  der  Bemerkimir.  dass 
die  rnterschiede  der  Systeme»  schon  bei  den  Intervallen  vorjrekonnuen  seien  als  wenn  es  nicht 
noch  weitere,  ersteren  eijrentUndiche  jräbc  —  zur  Aufzählunir  der  acht  absoluta  et  perfecta 
systemata.  d.  I».  der  Okta  venjrattunjren.  über,  die  er  aber  nicht  nach  «len  alten  Namen,  sondern 
nur  r.jich  Anfangs-  und  Ftidton  uttterscheidet.  Mit  diesem  (iegeustande  .schliesst  auch  Aristides 
seine  Darstellung.  lU'unt  aber  richtig  nur  7  *-<Vf/^  (da  das  achte  die  Wieilerliolung  des  ersten  ist» 
und  gibt  ihnet«  die  bekannten  Namen  Dorisch  u.  s.  w. .  ganz  nacli  arist<>xenischer  Lehn'.') 
^lartian  als«»  f«dgt  bier  wieder  seiu<'r  anderen  Quelle,  und  auf  dieselbe  weist  wie<leruin  d<'r 
Anonymus  hin.  welcln'r  (>}  ^2j  ganz  wie  Martian  8  (Gattungen  des  t)tt'i  .umvn-  lial  nnd  die 
Namen  derselben  nicht  »tennt. 

In  dem  vierten  Teile  der  Harmonik,  der  Lehre  von  den  ytt-t^  oder  'i'ongcschlechtern 
«Ar.  )».  IS  22.  AL-irt.  955  !».">9)  schliesst  sich  Martian  ziemlich  wörtlich  an  Aristides  an.  wenu- 
gleicli  er  incht  .alles,  was  letzterer  gibt,  berücksichtigt.  Die  knrz<'  Benterkung:  ..sei  nunc  maxim«' 
iliatono  utimur".  währeml  Aristides  nur  v(m  der  grösseren  Schwierigkeit  des  enharmonischen  uml 
chromatiscIuMi  <Jeschlechts  gesprochen  hatte,  deutet  auf  Hinsieht  seiner  amh'reti  <^>uelle.  Aehnlicli. 
nur  noch  weiter  gehend,  sagt  Oatnlentius  p.  »5  rorro  yt'cQ  /niror  T«»>r  TQtiür  ynwjr  i-.ri.ncr  i'<Jr/ 
r«  rrri  /<^/.<•»*l«M7/f ror.  rotr  dt-  ).m.tt''tr  Avofv  //  XV'/*"^'  ty/.tJ.ot.if-vtu  y.nAt'Vfvit.  ---  In  di<'sem 
Abschnitte  gibt  Martianus  wiederholte  Frohen  seines  L'tiverstaudes.  Statt  der  eitdaclien  Deti- 
nition  bei  Aristides  ytro<i:  di-  ^^frl  :rot«'(  rfTQttx^Qdov  AttUQf-iH^i  beginnt  er  so:  ..(pnbus  evcursis 
ujucra  tetrachordorum  nuMlnlatnlique  discurram.  tetrachor(h»s  est  (|uattu(U'  chordarum  cum  certa 
<iualitate  divisio."  Dass  yiro^  hier  der  hauptsächliche,  technische  Begritf  sei.  sah  er  also  nicht. 
Die  flyi'tyt}  ujnl  .i/.oxt}  unschen  beide  hier  unrichtig  ein.  uml  zwar  sagt  Aristides:  toi' ton-  nur 
ytroU-  tiffiaTor  fni.vtdovfifv  fr  ff  «<V''';'ii  *««*  .xkoxri,  Martian:  ..horum  alia  modulamur  ]K'r  agogeti. 
alia  i^er  ploeen*':  er  scheint  also  zu  glauben,  die  verschiedenen  Tongeschlechter  seien  in  dieser 
Hinsicht  verschieden,  '.l;'«»»;*//  .ttQtfftift'i^  findet  nach  Aristides  statt,  ti  rts  ;f<cr«  «frr<:<f/}r  rtrftr.- 
xoQduv  t.itTHvu^  TavTor  tivtin  x«r«  6uiZ.f-v4n'.  Martian:  ..peripheres  quae  ad  utrumque  aut  com- 
modatur  aut  servit*',  was  also  den  beiden  technischen  Ausdrücken  entsprechen  soll. 

Auch  den  fünften  Abschnitt,  die  tovoi  oder  T  r  a  n  s  ]» o  s  i  t  i  o  n  s  s  c  a  I  e  n  (Ar.  p.  22 — 24. 
M.  9tH) — 90F)  macht  ^fartianus  sehr  kurz  ab,  und  zeigt  durch  seine  Definition*)  und  durch  das 
Intcrlassen  der  Aufzählung,  dass  ihm  der  Begrift"  ruvo^  in  der  hier  gebrauchten  Bedeututig  ganz 
unklar  ist.  Denn  wetin  die  Tonarten  auch  schon  in  dem  Kinleitungsabschnitte  aufgezählt  waren. 
so  würde  an  dieser  Stelle  eine  Zurückweisung  nicht  gefehlt  haben,  wenn  er  <lie  Sache  verstanden 
hätte.    Daim  entfernt   er  sich  ganz  von  Aristides   und   iribt   eine  in  diesen  Zusammenhang  idcht 


'i  V«rl.  Introd.  liarn».  p.  t.\  (Jaud'Mit.  |),  1."»,  Baccli.  }>.  \><. 

•)  „Touiis  est    npafii    »liijrniliido,    i|iii    id<.u  tuiius  dititur,    «piia  jmt  Iioc  >paliinu  auf«'  oinins  prima  vov  ipiae 

tui'iit  oxtenditur."    .<owi'it    dar*   iib<iiiaupt    etwas    heisat,   bczeicluut   es   nicht  die   Fonart  oder  Scala,    sondern    das 

Intcr>all.    A«liuHch  Arist.  p.  1."»  rüt«;  «Vi  ?«'»  du:  utydioy  .nH-nor  i\u'.ithor  ji]r  •((•»; »•!•.     Ucbrigeii!«  weist  Maitiaii  liier 

wieder  auf  da«  Ijdiächc  Notenzeichen  bin. 

•^  2* 
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^ehöri^  Darstellung:  der  Tetrachorde  und  Pentachorde.  welche  in  dem  volUtändigen  Systeme 
vorkonmien.  Die  Detinition  tles  Tetrachords.  und  die  Antrabe,  dasn  ch  im  Systeme  5  l'etraVhorde 
rebe.  sind  elenientaro  Din;re.  die  siHi  nb<'rall.  so  :micIi  bei  Aristides.  beim  Anou.  (11)  und  wmst 
jibnlirii  tindeii.  Dir  \.c\m'  von  den  Pe  n  t  :ir  li  o  rd  e  n  .  wie  >i<' .Martian  (l>H2i  bior  jribt.  km'o  wir 
wir  in  keiner  anderen  «^»nelle.  Narli  seiner  Darstellung:  >o||  fs  ')  l'entaehorde  ;:elKni:  vom 
.T(#o«;;.«e/H(:i'«;/fM-o«-  y.ur  r.utr/^  /ittivn'  (A  n,  \oii  iler  »'.nirt'tr  tUtlrovu^  zur  ß^^'^f^^  n\  ji  i.  von 
der  fitiivtr  Atntur»^  zur  ijJt*^  turtififittwn-  (;:  \\).  von  der  ftt*in  zur  rj^r//  ft«^Jl■P]7«^l•(•M' 
<a  ci.  \on  der  .T<ev<:r'ir#^  Ath^t%^yfth't'»r  zur  i#/r#^  i\itxf^ui.ttiv»r  id  a^  leli  habe  die 
Iwkannten  -rierliisclMii  NauuMi  -i-si-tzt:  Marfian  hraurht  hier  nur  lateinisebo  IJez»iehnun;ren. 
wie  ad«|ui>itu>.  suhniedia  (.t«!^«:."«'«''/)-  di\is:M'  und  daneben  si-paratae  u.  a.  Wer  der  Siaelu« 
kundiir  i>i.  crkrnnf  sofort,  dass  jetles  die>er  INntaehtude  dureh  iiinzufnjrmij:  eine>  tianzton- 
IntervalU  n.irh  der  ri<-te  ans  den  l>ekannten  ;'»  Tetrarliorden  jrebihlet  ist.  was  keine  Srhwirri^rkeit 
hattr  zu  einer  Ail.  als  nur  das  diatonische  <J«srhleelit  noHi  im  (JebrauHie  war.  aber  ineht  an- 
;riu-.  als  man  -i«li  autdi  der  brid<-n  anderen  noch  iKMÜente.  Letztere»*  tritt  hervor  in  der  älteren, 
mir  Marli:Mi>  lehre  in  v.dlijfeni  Widetsprurhe  stehenden  Vorsehritt,  dass  die  IVntaeiuude  von 
teststellenden  <io-r<>'«rf.>  Tönen  ein.u-esebh»»en  >ein  ndlssten ' i.  wonaeh  es  jilso  nur  «Irei  rentH«dior«le 
<A  e.  e  I».  a  C)  jreben  konnte:  Aristide.s  bezeiehnet  diese  nn.;renau  dureh  /ti-ootr.  tfvi't,ftftirf'tr, 
^i|^;^t:^f^^v,'tr:  er  nnisste  shitf  «ei-yf/f^rcir  r.Ti:r<>*r  sa;:en. -i  Dureh  zwei  Ai'nsserun;:(?n  liisst 
Marlian  diesen  Ceirensatz  her\ortreien :  erstens  dadureh.  dass  er  >a.;rt.  naeli  Ansieht  eini;:er  konnte 
•  las  l'enlnehord  .lueh  mir  einem  liali>ton<-  beginnen,  welehes  in  der  That  Ihm  dein  IVnlaehord  der 
fit4i,i  der  l'all  ist;  dieses  fehlt  nändieh  in  .Martian>  Aulzählun-  .:  \m\  zweitens  dureh  di«- AVorte: 
..haee  quae  dixi  artis  nosime  doetissinii>  ad|M-ob:intur".  wodureh  ein  <!e;rensatz  rep-n  eine  andere 
nnd  wie  wir  wis>en.  die  .-ew«dinlielie  Lehre  bezeiehnei  wird,  tianz  riehti-  wird  diesem  bei  Martian 
dureh  die.  >on  ihm  freiliei»  ziendieh  un-enan  wieder.i:e-:ebene  IVun-rkun^'  erläutert.  daKs  der 
.Hf>,ai.r.f,;t,.v,i,t,,'u^  zwar  zu  keinen»  letraehoid  phören  könne,  da  iliese^  immer  mit  dem  llalb- 
Tone  beginne.  «I.iss  da.-e.u:en  in  dem  Pentaehorde  dies  der  lall  sein  kömie.  da  hier  das  Malbton- 
lnter>all  an  zweiter  Stelle  stehe.  Wir  haben  es  also  hier  mit  einer  ohne  Zweifel  auf  |uakliseheui 
<;ebrauelM-  beruhenden  Krweiternn-  des  .iften  Systems  zu  tliun.  der  zufol-e  ein  «vhiinten- 
sy.stem  nur  mit  einem  üanztone  he.iiinn«n  könne,  wo.lnreh  Marlian  zu  dem  alten  Systeme  und 
so  aueh  zu  Aristides  in  besiiuiuilen  <;ejren>alz  tritt,  und  welehe  er  aus  seiner  anderen,  jeden 
falls  lateinisehen  «Quelle  entnonnnen  hat.  Ks  ist  dies  eine  der  weni-eu  Stellen,  in  wclehen  3lartian 
aueh  als  sell.ständi-e  i^ueUe  neben  amieren  filr  un>  eine  -ewi>se  Wiehlii:keit  bat.  Zu  bemerken 
ist  noeh.  da>^  hier  wieder  das  Kdiseiie  Notenzeiehen  be^e^rnet;  aueh  brauehl  er  >onus  wieder 
als  Toninterviill. 

Den  sechsten  Teil  di-r  llarnituiik  bildet  die  /(f^r«:.io;.#;,  «jie  Lehre  w»m  leber^ranjre  «nler 
der  I  niwandlunr  (Ar.  p.  21.  M.  '.»64.  Diese  ist  bei  Aristides  selbst  aullallend  kurz  muf unudl- 
ständi-:.  er  fällt  naeh  kurzer  Detinition' i.  naeli  weleher  die  /tfrußiti.ui  x»rri"c  niror  -enantit  werden, 
panz  in  die  Lehre  \on  den  r«»«#  zurllek :  eine  Koljre  der    IVuiilzun-r  versehiedenarti^rer  li^xeerpte 

'•  V-l.  i;;«cili    \>.  t».     .Vri.M.  \Mi.  1».  17.  l.>.     lioet.  il-  iii^t.  iint.>.  IV.   |;{. 

-)  Mciljoiii,  wckh. r  ili.sru  i;,j;insatz  iiitlit  brachtet»',  wollte  hier  doii  Martiiin  iiacli  Ariblidts  •  iieii.lior^n,  waf 
iiiixiiliisM._r  j,t.     IJiclifi-  üImm  ..  f/f  .r  jj  *fH:\  iKMitachuraa  an  St.-Ih-  (h'i?  hier  iunnöglivh»-n  tctru'.horda. 

•  Audi  lii.r  in»  M.ilM.m,  «.nii  or  i.i.iiit,  .in  mit  .Uiii  Ilall.ton  bv«,'iiin.>ndis  PciitMchunl  künii.  k«  in.  l^uiiit.- 
I.ild-n.  Nach  Ari-tox«  im-  |..  «;.>  kuioi  doni  dimro,-  »ach  ukii  d»T  »öio,  fulg.ii;  Au>,'i^  jfiKhivht  in  d.-ni  IViUacliord 
.•♦•r  .»^.,»7.  welchem  ct>..ii  .hulun.li  da.s  «^iiiiittiiintervall  bildet. 

*}  \ri>t.  >>nri,„,\  ,n  H„t,  I />(«..«#.  MM  i.ioyt,,,troi  ..ioi,;«i„K  X,-)  tu,  »,;v  7».»»;.  /rn,utr,,H.^  Mart.  „Tran- 
!»itii.*  .Jit  all«  iiatiu  \»v\>  in  ligiiraiii  alt>-raiii  !*oiii''. 


niu'h  bei  ihm.  Martian  lässt  der  Detinition  eine  Aufzäbbinj:  der  vier  llauptarten  ff»lg«n.  wie  sie 
aueh  zu  der  Methode  des  Aristides  gepasst  haben  wörde.  Da  »mn  l>ryeiniiuh  (I.  10)  die  Definition 
wörtlieh  aus  .VriMides  nimmt  und  darauf  dieseU»cn  vier  Arten,  web'he  Martiaiuis  jribt.  aufzahlt« 
j«  zum  Teil  diesell»eu  l»eis]nele  iribt.  so  ist  Meibonis  V^M•nultun^^  das^  un^er  Text  des  Aristides 
an  dieser  Stelle  lllekonhafi  sei.  in  ludieni  (Jrade  waiirs(diei»dieh.  und  wir  werden  bcreehtigt  sein, 
ihn  naeh  IJryennius  zu  ergänzen:  wobei  allerdin.L's  zu  beaeliten  sein  winl.  das^s  Hrvennius  wahr- 
seheiidirli  eine  ihm  n  (M-Iie;rende  kürzere  Darstelluujr  in  meiner  Weise  ausireflihrt  hat. 

In  dem  sieb«'uten  Abschnitte,  der  .Melojiöie   i \r.  p.  28-  31.AL  905— -%(»)  hat  Martian 

niehiN  ihm  Kipuitltniliehes.    sondern    nimmt  :ille^  au;*  Aristides.     In   diesem  Abschnitte   be;jejrnen 

\inetler   jrroKse   rn;r<*nnui;rkeiten:    die   Melopöie  (*Vr'»»j/*#w-  xnrt'.ifxn'fuiTixi,  ßttÄuv^}   «letinirt   er   als 

habitus  niodidationis  effeetae.    w«d)ei  er  einen  später  folirenden  Ausdriiek  «les  Aristides   idic 

Melopöie  <<•!  eine  i-V'»   /»«i^r/;«»])   \*n'  Auu'en    zu    haben    selieint;   Jedenfalls   niusste   er    ellfieiendae 

;    sajren.  wenn  er  die  Saehe  \ erstand.     Das  /#^/.ou•   wird  pniz  >(m wirrt   als  ..actus  aeuti  et  jiraviiuis 

-oni"  erklärt,  in  \ölli^Tin  Missverständnisse  von  Ari>tide>  Worten  .t;.«;?/}  tfO^öyyi'tr  droftolvn-  oivrtitt 

\    xtii  ^itcftvrtfTi.  Die  l  nterscheiduiii''  «b^r  Melopöie.  j(i  n:iehdein  sie  e.T«r «*#*»>!•:.  fnoumSt}^,  rt^tonAt}^ 

^    ist.   erklärt    er  i-leieh    un^Tuau   und  ^«Mtnen^'t  >i<*  mir  dem   LuterMdiiede  der  irajriea.   «lilhyranilM<:i 

uinl    nomiea.  als    wären  die*  nur  andere  l»ez<>icliniin;i:en  jeuer:  und  dann  neiuit  er  sie  eine  l'nter- 

>elieidunL^..sjK.M*ie"(Aristhles  tnuntlnart}.  weil  vorherirepin.iren  warder  Interschied  naeh  dem  ytro>:, 

..V'enere^*:  er  hatte  wie«ler  llberheluMi.  da>s  «lies  hier  tee]ini>ei»e  l'ezeij^hnun.::-  des  Tonjresehleehfs  war. 

^  Kst  ihi  unimVIich.  alle  ähnlichen  \ Crkelnilnilen    des  Mariianus  hier  aufzuzählen.     Aus  dem 

'     hisher  Ik'sproehenen  jri'ht  für  die  Darstelhuii:  der  llaiinonik   rol.ü:en«U's  hervor: 

1.  .Martian  l»enujzte  al<  li.-mptsäcddiche  t  Jrundiaj:«'  iTir  dieselbe  den  Aristides,  neben  demselben  aber 
noch  ein  kurzes  wahrscheinlich  lateiiusches  Kompendimn  der  Ilarmoiuk,  welebem  eine  lydische 
XotentalK'lJe  bei;retüjrt  war :  dasselbe  war  >on  der  in  der  Einleitunj:  benutzten  Darstellunir  versehieden 
nnd  stammte  aus  späterer  Zeit,  wie  namentlich  die  von  der  älteren  Leine  abweiehemle  AusfUhrun;: 
nl>er  die  Pentaehorde  beweist.  Diese  Itenutzun.::  aiulerer  Darstellun.uini  neben  Aristides  lässt  die 
<les  Martian  an  «len  betrelVeiuien  Stellen  als  bea<'htenswerte  <vb«elle  erscheinen,  während  er  in  dem 
;;:iössteu  Teile  al>  solehe  wertlos  ist.  Soll  er  zur  Kmendation  des  Aristides  verwemlet  werden. 
H>  niiWsen  diese  beiden   llestandteile  aus«'inauder  jrehalten  werden. 

-.  Martian  selbst  ist  in  der  Wissensehaft  der  llarnn>nik  >ollstäiidi^^  unjrebildet  und  ohne 
Verständnis  für  seine  t^uelleu.  dabei  in  der  Uenutzunir  derselben  oberfläehlieh  und  der  Phrase 
/.ugcneijrt.  .\.ueh  dies  ujurs  bei  seiner  Keuutzuuir  sowohl  zur  Kritik  wie  zur  Erforsehunir  saeli- 
iieher  Fragen  festgehalien  werden.  — 

Auf  die  llaiinoidk  folgt  bei  boidcn  Sehriftstelleni  die  Khythmik  (Arist.  p.  31 — 13,   Martian 

•m;7     993».     In    dieser   ist    Martians  Ansehluss  an    Aristides   bei   weitem    genauer  und  wörtlielier: 

doch  fehlt  es   aueh   hier    «deht   an  Krweiteru»iu:en  und  Zusätzen,   welehe   anderswoher   irenomnien 

^ein  mUssen. 

i  IJeide   beginnen   mit    Definitionen    und    Lrläuternngen  der  Grumlbegrifle.     Der  ersten,    naeh 

4     Aristides  gegebenen  Detinituui  des  Uhythmus'i  fügt  Martian  noeh  eine  zweite  hinzu,  weleUe  in  der 

^     gegebenen  Form  sieh   in   den    übrigen  Quelleti   nielit   Hudet.     In  dieser  zweiten  werden  dureh  die 

Worte:   ..per  id  qiiod  aut  erterenda  vox  fuerit  ant  premenda''    die  Hegrifte  arsis  und  thesis  erklärt, 

ähnlieh  wie  '.'71:  ..arsis  est  ele>atio,  thesis  de]»osiii<t  \ociK  ae  rendssio".    Dies  ist  aber  bekanntlieh 

'i  Ar.  p.  ol.  iH'.v««'.,-  tw'rii  IUI!  uriii ifiu:  /v /.y.r«'»»-  /<rii'  nvr  n'^ir  uryy.Hini-ti'  Mart.  IMJT  „rhythmus  ijjitar 
e»t  coiiipo»itio  (piaodani  ex  sengibilibiis  coulata  temporibns  ad  alii|U«.n)  habituni  ordineiuqiie  couexa."  Aus  dem 
»cnBibilibiis  vermutete  Wontphal  bei  Aristides  mit  Kecht  den  Augfall  eiiicp  Wortes  und  schlug  yrummov  vor. 
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nirht  die  hv\  .lei»  -lin-liiM-lini  KMivilniiilxcn»  ^-clMMMcliliclif  lIcIiMifun.«-  «licstT  IJf-riÜc.  welitlirr 
aufli  Ari!«tülc:<  fol-t'i;  Martiaiius  ioh^t  liier  (k-in  Si»iacli^Tl)ram-lie  der  Jateinisiiieii  Metriker.  in 
den  späteren  AlMchuittoi  ai^er  in»  Widcrspruclie  mit  sich  selbst  wieder  dem  des  Aristi»les.  und 
zei^'t  selion  liierdureli  den  Afan;rel  tieferer  Kiiisielit  in  die  Saelie. 

Martianus  fülirt  nun  den  hekaniden  ari>i<»\eniselieii  Interselned  Aon  {n'd/i«s-  und  vr.'>/ff;«vii-ror 
an,  detinirt  die  lilivtlmiik  seihst  niid  Uetont  den  rnterx-jiietl  v<»n  Iiliytlinin«;  und  .Melrnni-j;  alles 
dieses  stellt  nieltt  bei  Ari>tides.  und  es  tritt  also  ;rieieli  ini  Fin^^an^'e  die  lliMnnzun^'  einer  zweiten 
und  walirselieinlieli  lateiuisehen  «Quelle  idH-r  ilic  IMivtliniik  entjrejren.  Die  Inteiniselie  Ik'nennnn^r 
niinierns  wendet  er  irleieli  im  AnfanL"  n<'ben  li'livtliniiis  an. 

Er  M^i  die  Kintcihniir  der  l»liytbnnk.  Aristides  jribt  .')  Teile:  .in»)  .^fftiron- XQ^i*'»*' 
iwabrseheinlii'h  .iQv'tror  .if^^i  X('">'«»>'-  s.  w.  U.].  tufi  ;/r«."»i-  nnSt^i-n:  .n(fi  «*;•«•*;•//*  {»r.7/i ;?*/*•.  i/^W 
fifru^foMÜv.  .itifi  {*r(f/<o.T«mt»;  wie  AVestidial  annimmt,  walirselieinlieli  naeli  Arisioxeniis.  Martianus 
zählt  statt  dessen  7  Teile  lUTOi:  de  tcmjMH'ibus.  de  euunieratione  tem|Mnum  H  qnae  in  rlivthnium 
eadere  non  possuiit.  de  i»edibns.  de  eornm  grellere,  de  ajro^T.  de  eon\crsionibus.  de  rlivthmopoeia. 
Ks  ist  klar,  dass  der  erste  und  zweite  'IVil  bei  Martian  niehts  systematiseh  jretrenntes  enthält,  da 
die  Versehiedejdieit  der  Zeiten  naeh  ihrer  Urauehbarkeit  für  den  hMivthmus  in  die  Lehre  von  «len 
Zeiten  selbst  gehört  und  aiieh  von  Aristidrs  in  derselben  ab-ehandelt  wird;  ebens<»  verhält  es 
sieh  mit  seinem  .*».  un«!  1.  Ti'ile.  da  die  Arten  der  rils>c  iwo  der  unuM'ständi:re  Sin;rular  uenen* 
zu  benn-rkeni  in  die  l.eliie  >on  diesen  st'|l>sf  nchörr .  also  das  aristideische  .ifi»i  :'nv*r  .lutUxvtv 
die  Saehe  jrenü^L'end  bezeiehnet.  Martian  hat  hier  keine  andere  ^Mielle  bennizf.  s(Midern  die  Kin- 
teilunj.'  des  Anstides  willkllrlieh  erweitert,  wohl  um  die  Zahl  der  Teile  denen  der  Harmonik 
jrleieh  zu  tnaehen. 

in  der  Lehre  von  den  Zeiten  Ari^.  ]».  32  H».  Marf.  «>71  '.»TH-  sHdiesst  sieh  Marlian 
aussehliesslieh  und  genau  an  Aristides  an.  Hier  vergleicht  Aristi.les  «len  kleiTi>tcn  Zeitteil  im 
Khythrans  mit  dem  kleinsten  Intervall,  der  dicaii.  Martian  übersetzt:  .,nt  eidm  ille  per  quattuor 
speeies  h.  e.  diesis  dividitur.  hie  etiam  (|uateriiaria  temporum  nnMlulatione  enneluditur.'*  Nur  wer 
den  UegrilT  der  ditof^  nieht  kennt,  kann  >ie  eine  sj)eeies  des  tianztojie»  nennen. 

Aueh  der  lanjie  Abschnitt  über  die  Füsse  und  L' hy  t  h  m  en  geseh  1  ec  h  ter  (Aristides 
]».  H4  40.  Mart.974- WHi  /.eigt  im  Wesentlichen  völligen  und  meist  wörtlichen  AnschlnsH.  Nur  bei 
der  hetiniiioii  de-^  Fu>ses:  „pes  e>t  numeri  prima  progressio  per  legitimos  et  neeessarios  som^H 
iuncta.  cuius  parie>  duae  >unt,  arsis  et  thesis"  mag  er  auch  seine  andere  Quelle  zu  J{ate  gezogen 
haben.-«)  Die  Fntersehiede  der  Füsse.  deren  (wie  schon  bei  Aristoxennsi  sieben  sind:  :utra  ftt-yt-Oo^, 
y.HTu  yiro^,  afrO-tott,  roh'  (»i^rvtr  Xfi}  il).öyvn%  y.titit  ^miftUHv  .Toiijr,  xtirn  ro  axfi/**'  ^'*  *-^  ")** 
Atutiftiftvt^  iirorilovftn'tr.  xtixti  tUrifhuur,  werden    bei  Martian   in  wunderlicher  Weise   getrennt 

')  P.  .51.  <•</*/,  nn-  (»  r  lon  i/ißtH-.  m-' lu.m^  A/)  /,',  ,'j,.,,  .'*/««,•  ,)t  .'/)  /<".  //■»«•»  niim'  in'ntn,.  Dahvr  i^^  bei 
ihitOM  :i1»..  Or'rfu  der  l.tiunte  (gut')  Taktt'.il.  Uci  dviu  bi.iitercu  Gtbraiuho  liigt  nicht  die  Koipcrbcwcjjmig, 
sonikni  die  tkr  .Stiiini».-  der  Uiitorsohtidiing  m  «iriindo.  Vgl.  Kussb.  llliytliiu.  §  1.  Mit  Martian  vgl.  Isidor  etyin. 
III.  2«»  .,Arsi8  e8t  elovatio,  id  est  initiuni:  thesis  voci»  po?«itio,  id  est  fiiiis."  Beide  Erkianingen  bei  Marl.  Victor.  |».  JO  Keil. 
-;  „ti«t<iuo4uedi8tantiainterrliytlimmnuiotruint|Ut  non  jjaiva,  bicut  i>0Bteiiu8  wemorabo.",  T>ie8  folgt  Jedoch 
?j..iter  nicht.  Zur  Erläutornug  stohf  hier  oino  .Stell.'  iiut«  IHoniedef-  (|..  Öl-J  Ki'l):  „et  Vam»  dicit  infn  ilivtlimuiTi. 
•jui  l.atine  nunieru.»  ^ooatur.  et  metruni  hoc  int.re.'jse  .[Uod  ii-tcr  iratenani  et  roMilau»." 

)  Temporuui  (»rhreibe  ich  .«*tatt  des  überlictert.  n  verborum.  Nicht  von  Worten,  sondern  von  Zeilteilen 
will  Martiau  sprechen,  wi-  gleich  aus  d«ni  Zn»atze:  „(|nae  rhythinnide  Id  est  similia  num«»riN  iudicantur*'  hervorgeht. 
Y'^runf  iVw  ;;  Xanion  '•irliythmo>.  arrhythmo!',  rlntliiuoides  lo'ffen.  Aristi.les  p.  M",;  t..,',,n  .»»}  /»."t  /i^  n-n  "i  yh- 
HHji.'hii,)  />';•'»;»«'/,  oi  i)'t  t'.ooritnuf,  iii  »U   (n  UiHßtn)n\:. 

)   Ar.   p.   M.       lor.    n;r  4,rr   Hill   in'tut^  i,,l     irifö^  mUinti,  t)i   ..i     ».'.)    iiloi    Xtrtvi.nn^^'.ronn.   loiim    i\t  ,»«*V'i    •''*"i 


16 

und  zum  TeH  an  der  richtigen  Stelle  ('.»SOi.  /um  'J>il  in  dem  Abschnitte  von  den  zusammen- 
gesetzten IJhylhmen  aufgezählt  ('.♦80).  ..Per  magidtndinem",  beginnt  er  975,  ,,cum  alios  sim- 
plices,  alios  mnltipliees  pedes  ponimus."  erklärt  also  «lamit  nieht  den  rntersehied  mcrtt  /jttyt»o^, 
»undern  den  xtttti  örrtß^uHr,  während  an  der  s]»äteren  Stelle  der  Unterschied  nach  der  Grösse  noch- 
maU  genannt  und  richtig  erklärt  wird.  Bei  (Gelegenheit  der  Verseliiedenheit  nach  «lern  löyo^ 
erklärt  er  die  iiXoyoi.  die  io,toi  nicht.  Den  rntersehied  xar'  (IrriHfaiv  nennt  er  an  beiden  Stellen 
in  etwas  verschiedener  Weise;  daher  darf,  wie  es  seheint,  an  eine  Zerreissunjr  durch  Naehlässi."- 
keit  der  Abschreilier  nicht  gedacht  werden,  sondern  es  muss  Martians  eigene  Unkenntnis  und 
Gleichgültigkeit  gegen  logischen  Zusammenhang  die  Verantwortung  für  diese  Inkongruenzen  tragen. 

Martian  nennt  nun  die  IJhythmengesclilechter  (i'üoVf  öi.r}.tcaior,  iifuöÄior,  i.rirQiror) 
zuerst  nach  Aristides,  und  beschreibt  sie  dann  nochmals  etwas  ausfülirlidier  nach  anderer  Quelle 
ohne  dass  er  zu  merken  scheint,  dass  er  zweimal  dieselbe  Sache  bespricht.  Die  Wendung  aui 
Schlüsse  (*J77):  „scd  iani  a<l  ordinem  recurramns,"  nachdem  die  systematische  Ordnung  gar  nicht 
verlassen  worden  war,  lässt  erkennen,  dass  ihm  Aristides  Darstellung  als  ordo,  als  Hauptgriind- 
hige  dient. 

In  der  l>es]nechung  der  einzelnen  Geschlechter  uinl  der  in  jedem  derselben  zulässigen  Aus- 
dehnung der  Takte  (Ar.  p.  .-k"»,  Mart.  978)  ist  die  Definition  des  .toiv  tüot^fio^  nicht  aus  Aristides, 
und  weist  durch  Heifügiing  des  Beispiels  leo  wieder  auf  lateinische  Quelle.  Wenn  er  aber  dabei 
sagt:  „aerpiale  est  igitiir  numeri  genns.  (|uod  a  disemo  usqiie  in  sedeeim  pedes  procedif*.  •)  .so 
ist  dies  erstens  schlecht  .insgedrückt.  da  letzteres  ja  nicht  Frklärung  des  ytro^  i'tjor  ist.  iiinl 
zweitens  verwechselt  er  Fuss  uml  Zeiteinheit.  Westphal  möchte  nach  sedeeim  einschieben  tem- 
porum,  wodurch  der  Sinn  hergestellt,  aber  w<dil  incht  der  Abschreiber,  smidern  Martian  selbst 
korrigiert  wäre.  Die  Unterscheidung  der  einfachen,  zusannnengesetzten  und  gemischten  Fasse 
(Ar.  p.  .'k\  ."Mi,  Mart.  97ih  stimmt  bei  beiden  überein. 

Nun  wenden  sie  sich  zur  Betrachtung  der  einzelnen  Fllsse  in  den  drei  Khythmengeschleclitern 
und  zwar  (Ar.  p.  nO,  Mart.  981— 084)  zuerst  derjenigen  des  dactylischen  oder  des  ytvo^  i'«jo>-. 
-Mai-tian  zählt  zuerst  (was  Aristides  incht  thnt.  der  vielmehr  gleich  zur  Sache  übergeht)  die  ein- 
lachen FÜNse  des  (Jeschleclites  auf:  Broeeleusmatieiis,  Anapäst.  Spondeus  (maior  uml  minor);  der 
Dactylus  fehlt  in  der  guten  leberlieferung  und  war  auch,  da  er  in  der  Beschreibung  nicht  mit 
dieser  Benennung  vorkonnnt,  gewiss  in  der  Aufzählung  nicht  enthalten.  Martianus  gibt  die  Be- 
schreibung der  einzelnen  nach  Aristides,  erweitert  sie  aber  durch  zwei  bemerkenswerte  Zu.sätze. 
Frstens  erklärt  er,  dass  der  .ioi'>-  ft/<f/^/«s  (Byrihichius).  von  Aristides  einfach  als  /c.täoiv 
.HfOiChi.tvo,m(tti(ü^  .Mufgeführt ,  nur  .selten  und  nur  in  \'erbindung  mit  anderen  längeren  Füssen 
gebraucht  werden  dürfe,  ilamit  nicht  «lie  fortwähremle  Folge  kurzer  Sylben  das  Gewicht  eines 
ernsten  Gediehfes  beeinträchtige;  .Vristo.xenus  hatte  denselben  zimi  Gebrauche  im  Khythmus 
überiianpt  fllr  imgeeignet  erklärt.     Die  Ausdrucksweise  ^iartians  verrät  eine  metrische  Quelle. 

Den  zweiten  erweiternden  Znsatz  enthält  «lie  Lehre  vom  Anapäst  Dieser  ist  nach  Aristides 
dop|M.dt:  uniii'.itfTO^  «.t«  /«i-f^oro«:,  tx  fmX(ttU  ft-tiffv*^  xifi  «Vro  ^-if^tixt-ttfir  ttgatatv.  und  <er«.Tfe<tfro$  «V 
tXiidifovo^.  tx  Avo  H(fHxt-to'tf  t"i(fiff«ttr  xtti  /ttiXQaj;  ft-Mjfot^.  Frstercs  ist.  Wie  jeder  sieht,  Erklärung 
des  Fusses.  der  gewöhnlich  Dactylus  heisst,  und  s(dl  dies  aueh  sein,  da  derselbe  sonst  in  der 
Aufzählung  nicht  v«nkommen  würde:  wir  müssen  diese  Bezeichnung  anapaestus  a  maiore,  wenn 
sie  auch  sonst  nirgendwo  überiiefert  ist,  als  Sprachgebranch  der  aristoxenisehen  Hhythmik  hin- 
nehmen, und  finden  eine  weiiM  auch  nur  leise  Bestätigung  bei  Bacchitis.  der  p.  24  unter  seinen 
10  Khythmen  den  Amipaestus  nennt,  nicht  aber  den  Dactylus,  der  also  in  jenem  einbegriö'en  war. 
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Xun  begiinit  Martinn  an  tleiHelbcu  Sldle  fol-c  .L-rmn^scu :  ..au.ipaeMtis  ijiii  MM-jitiii 'i  afM-i|.i6t 
elatimiem  i»eais  mm<  l^iu]ums.  |M»sitioueiii  \f.u  .liiunnu  lnii|MMiiiii  iiK-ief".  Zur  Krkliliiin;:  iWp 
er  Wei.  auch  ciue  Silbe,  wcl.-lie  zwei  iiiiil  mehr  kleinste  /..'iiieih'  umfasse,  käune  monorhrouos 
heisson:  vollkommen  rie.hiii^.  «la  n>«'»o-  =^*'<''"  ">''''  »"»^vemliu  dru  klein>len  Zeitteil.  A'«»'N 
.i<^t.iro.-.  hezeiehnet.  S<.  Iial.e  al>o  .ler  maior  anai.ae>tu>  eine  rlalio  nuMioehionos  nii.l  eine  |M,>itio 
ilichronos.  lieiUe  einander  völli-  -leieh.  „Miunc  an»|»aestos  ,0« /ifi:ons  «laetylieuM  U=  i«»»,'!«  m»hi.'* 
tlieitur/-     Was  foljrt,  ist  u'enau  naeh  Aristides. 

In  «liesen  zusätzlieheu  üenu-rkuniren.  wtlehe  AVe>t|ihal  anl"  ein  Selioliou  zu  AristldeN  zuiiU-k 
llUuen  will,  wird  auf  den  erste»!  liliek  iierudi-  das  Kntjre^^en^'eMtzte .  wie  hei  Ariistideh,  erkhirl. 
nämlieh  nieht  der  Uaetylus.  sondern  der  Fuss  -  J  .  weleher  metriseh  die  (Jestalt  ikh  Daetvlus 
hat.  rhythiuiseh  mit  dein  Anai»ast  sieh  deekt.  Muu  wird  >ieh  seliwerlieh  «lenken  können,  dasK 
die  lUiytlniuker.  also  vor  allem  Aristöxenus.  die^'m  Kusse  iiaeli  seiner  inetrisehi-n  t  iestaltuuj,'  ver- 
sehiedene  Namen  iM-ijreleiTt  hatten,  am-li  ahiresehen  von  dem  hestimmten  Wortlaute  kM  Aristhles. 
und  vmi  dem  imstande,  duss.  weun  Martian:^  Krklärun^'  aueli  die  des  Aristides  wAre.  «I.  h„  weun 
man  letzteren  naeh  er^terem  emen«lieren  wolhe,  der  Daetylus  in  dieser  IJeihe  -ranz  feldeu  würde. 
Der  einzij;e  Weir.  diese  Sehwieriirkeit  zu  lösen,  ist  die  Annalmie.  da»is  Mairtian  hei  diesem  Zusätze 
einer  Quelle  foljrt.  in  weleher  die  AVorte  elatio  und  imsitio  in  dem  hei  den  römisehen  Metrikern 
irel»räuehlichen  Sinne  angewendet  waren,  dem  er  zu  Antanjr  j.'efrtljrt  war.  also  umjrekehrt  wie  hei 
Aristhles  uml  den  (Jrieehen,  denen  er  sieh  in  den  letzt<Mi  Ahsehnitten  anjreschloss«-n  hatte.  Ihiss 
er  nieht  merkt,  wie  er  an  unserer  Stelle  hierdureh  mit  sieh  seihst  in  Widers|MHeh  preräl  und  den 
i,^'^nzen  (Jejrenstand  heilh»s  verwirrt,  darf  uns  naeh  dem  hisher  Krlahrenen  nieht  wundern.  Wir 
iiahen  also  hier  wiederum  die  Spur  suhshliariseher  IJenutzunj^  einer  lateinisehen  (Quelle. 

IJei  den  Rhythmen  des  jamhisehen  (^esehleehts  (Ar.  ]».  ".7,  :X  .Mart.  '.'K")  -♦.»S-»»  hejrejrnet  uns 
«in  nieht -aristideiseher  Zusatz,  indem  OHtJ  auf  ilie  Aehnliehkeii  des  il^ffhiu  uut  dem  .Fandms  hin- 
gewiesen und  die  einzelnen  ZeitteiU'  desselben  anjre;rehen  werden.  Seine  l  nkenntuis  verrfit  Martian  in 
seiner  unklaren  Wiedergabe  von  ov^vyiic  und  .^^■(fiin^o^.  wobei  icar  jueht  hervortritt,  dass  dieses 
zwei  verschiedene  Arten  der  Zusammensetzung  \on    Takten  sind.-i 

Aueh  hei  dem  paeonisehen  TJesehleeht  (Ar.  p.  :i8.  Mart.  *»8'»)  gibt  Martian  im  Wesentliehen 
den  Aristides  wieder:  nur  gehört  ihm  allein  die  iJemerkung  an,  dass  es  in  diesem  (iesehleehte 
Khvthmeii  x«r«  «Je^e:'!«»*  und  x.fn't  .7t(>#o«»«r  nieht  gehe,  sowie  die,  dass  man  «len  .utitor  Aoiyvto^ 
(j.1.)  spater  aueh  eretieus  genannt  habe,  hie  Krkliirnng  diehes  Kusses  ist  fehlerhaft  (e\  longa 
I»osithnie   et   longa   elatione,    Ar.  tx /««x^^^- .>f«y*<'S' i««*  .V«X*-'»^"  ^*''' .«'''^V«V  «^^^^  Weslphal 

wollte  naeh  po^itione  einsehalten  et  hrevi.  was  der  Sinn  allerdings  verlangt. 

Aristides  hes]nieht  dann  noeh  die  ans  der  Znsanunensetzung  \(.n  Kllssen  verschiedener 
tlesehleeliter  entstehenden  getni  sehten  Ueihen.  von  denen  er  du«  hoebmien  uml  die  proso- 
diaei  namhaft  maeht ,  ferner  die  «Äo;»«  x«^*^'«''  «»»«1  hlsst  endlieh  noeh  «*.  anilere  gemisehle 
lihvthmen  folgen  -  dieselhen.  welehe  hereits  p.  86.  M.  *.>7l>  erwähnt  waren  — :  Hherall  folgt  ihm 
Martian  genau  (9S)0  993;,  ndt  Ausimhme  des  S(;hlusses.  auf  welehen  ieli  gleieh  zurüekkonunen 
werde.     Kin   l*unkt,  weleher  ilie  letzten   Abselinitte  gleiebmässig  iMMÜhrt.  sei  noeh  \orher  erwfihnl. 

Von  den  einzelnen  Küssen  nfindieh  gibt  Martianus  naeh  ihrer  lUsehreibung  aueh  zum  Sehlusse 
eine  Nanunierklärnng.    un<l    aueh    dies   im  Ansehlusse  au   Aristides  und  an  «lenselben  Stellen,    so 

')  >li»^r  ist  jetleiilalh  maior  vA^r  a.iü  /»^»Voi.,^-  ani»?ot':illeii,    v.ii-  ilor  Fortfjaug  1>.m  .M:lrtiaIlll^  zoipr.      So    sch.m 

-}  ioinpositi  san.^  sunt  i|ui  i>cr  copulas  (d.  i.  ieair.  or^vynii)  collij^iinfur,  wuiain  Aiv»-  siiitV«'/.id«lt  w«*nl«'ii.  — 
Dann  woher:  „per  iifrioaiini  voro  est,  i[\\ot\  wliit  {wv  »«•  certain  viaiu  i.iov.uif.-'  Ar,  .loin  hi.r  Marl,  vr,.,!«»  inl«»^ 
sajrtf  einfach:  niiitnot  Jt  w  x«r«<  «ivi-Vi-j-        |l'«>ltfr  >li«-  AntVäliliiiig;.  /««ni  .)*    <*o/odo»  1^'       (d«*j»K-l.) 
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dasK  man    die  geringen    Abweichungen    im    Aus.lrueke   auf  den  ersten  liliek    nur   seiner  Willkür 
zuzuschreiben    geneigt    ist.      Dies  erseheint  aber  in  einigen  Källen  dadureh    aiisgesehh.ssen .    dass 
die  abweichende    KaRsung   Martians    auch   anderweitig   begegnet.      So    sagt   Aristides   j,.  -{T,    der 
Pyrrhielnus    sei   benannt    «.to  tov  xär  rut^  ytffQtxaig  xdr  tot^  dyimur  ,iituU  xQÜr»»^,.      i)afür 
Mart.  984:  „qnia  hie  adsiduu»  vel  in  certamine  vel  in  ludo  quodam  puerili",  letzteres  wold  mit  IJezjig 
darauf,  dass  Knaben  den  Wattetitanz  aufführen.')     Diese  Erklärung  bietet  gleichiauteud    Isidor  de 
etym.  1. 17    „Pyrrichius  dietus   est    quia   hie   adsidue   vel    in  eertannne  vel  in  hnU»  puerili  saepius 
frequentahatur^,    was   nicht    zufällig  sein    kann.      Den    Trochäus   erklärt   Aristides  j».  .%   einfach 
,1x6  rot-  Ti,v  ^utur  i.^itifoxov  .intnafhu,   Mart.  Ii88  „quod  celerem  reversionem  taciat  veluti  rota''. 
Letztere»  austlUirlicher  Isidor  I.  c.    „trochaeus  vero   ab  eo  dietus  est,   quod  celerem  eonversionem 
faciat  cantilenae  et   tpiasi   rota  velociter  eurrat   in  nietris,   Tf^ox^g  enim  Oraece   rota   dicitur^.^j 
Aehnlich  wird  der  Jambus  von  Aristides  erklärt    «b«  tov  iuftßi^ftr,  o  ion  limSoQkir.   luQd  vor 
iov  fifftifarois:  von  Mart.:  „sed  iambus  dietus  est  ab  eo  quod  iambizein  Graeci  detrahere  dixerunt 
et  hoc  cannine  quibusque   veteres  detrahebant.    item  |ductum  oil  dictum  Caesar  Jihythm.   S.  o-ij 
hoc  noDien  est  ab  eo,  quod  venenum  maledieti  aut  livoris  infundat".      Und  wiederum   Tsidor  1.  e. 
„iambus  dietus  est,   quod  hcftßizur   Graeci  detrahere  <lixerunt.     Huiusmodi   enim  cannine  omnes 
inveetiones  vel  detractiones  implere  i»oetae  sunt  soliti.    Dictum  autem  nomen  ab  eo  quod  venenum 
qiHidammodo   maledieti   aut   livcnis   infundat^  ^j     Der  .Jonicus  ist  benannt  nach  Ar.  p.  -^7    Am  to 
rot»  ^vft^ßiov  tpoQTDtuv,  iif   ii»  xa\  oi  "ione^  txotfto»A,]o^,iaav.     Abweichend  Martian  (984)  „Jonicus 
8ane  j)ropter  numerorum  inaequalem  sonum,  habet  enim  dnas  longas  duasque  correptas,  quo  pedum 
carmine  midti  [Meibom  Jones]  saepe  reprehensi  sunt"."»  Mit  ihm  übereinstimmend  Isidor  I.  e.  ..Joniei 
aane   i>ropter  numerorum   inaequalem   scmum   dicti;    habent  enim  binas  longas  syllabas  hinasque 
correptas".     Die  übrigen  Namen  sind  bei  Martian  nach  Aristides  gegeben  und  darin  die  Abweichung 
von  den  isidorischen  begründet.    Wenn  im  ersten    und  letzteren  Falle  die  Erklärung  Isidors  aus 
der  martianischen  geflossen  sein  könnte,  so  erseheint  dies  bei  der  nusführlieheren  und  deutlicheren 
Erläuterung  des  .Jambus  und    mehr   noch    des  Trochaeus  als  ausgeschlossen;    auch    dürfte,    wenn 
Isidor  wirklieh  hier  den  Martian  benutzte,   gefragt  werden,   warum   er  nicht  aueh  die  p:rklärung 
der  übrigen  Füsse,   deren  Erwähnung  beiden  gemciusam  ist,   dorther  genommen  habe.    Isidor  hat 
in  dem  betreffenden  Abschnitte  einen  ganz  anderen  Zweck,  er  will  alle  metrischen  Füsse  erklären, 
während   für   Aristides   und  Martian  es   nur   auf  die   in   der  Rhythmik  zur  Sprache  kommenden 
ankommt.    Die  Uebereinstimmung  beider  iji  einzelnen   ausgewählten  derselben  muss  daher  meines 
Eracbtens  auf  eine  gemeinsame  Quelle  zurückgeführt  werden,   und   es   ergibt  sich  V(.n  neuem  die 
Benutzung  einer  lateinischen  Quelle  jiehen  Aristides  durch  Martianus. 

Ich  kehre  nuu  zu  dem  Abschnitte  von  den  ttfQoi  fitxroi  (Ar.  p.  39)  zurück,  deren  Aristides 
0  aufzählt:  XQtiTix6<;  (-v.-v>).  «JVixruAo^  xanc  utftßov  (w  _  v.  _)^  Aäxrv}.og  xatä  ßaxxfiov  ror  «.to 
Tifoxuiov  (-V.S..),  AiixvvXog  xitrtc  ßuxxftor  rör  tiro  it'cft:tov  (^  -  -  ^),  At'cxrvkog  xaxii  xoQflov  ror 
iytiiofiAfi  (- Jv.-ww),  AtixTv/.og  xatti  xoQilor  ror  TQOXtuoftöf^  (Jw.w^.).  Martian  (993)  schliesst 
sich  im  übrigen  wörtlich  an,  kündigt  aber  nur  ö  mixti  an  und  lässt  za  Anfang  den  eretieus  weg. 
den  er  ja  freilich  an  einer  früheren  Stelle  in  anderer  liedeutung  genannt  hatte ;  am  Sehlusse  aber 
folgt   derselbe  doch  noch  ntit   folgender  Fortsetzung:  .,et    eretieus    quidem   consonans   ex   trochaei 

')  Siief.  CacH.  ,*»•».     Mar.  IMor.  de  metiis  ,,t|iii  a  pyrriclia,  iiisii^  ;,'enore,  noin«*ii  acce|Mf." 

')  (fr.  Mar.  Vict.  |».  41.    K.,  ,.dlcriit»  a  ciirsii  «-r  .ol.-ritar.';    iiaiii  /i>«/ö.  tim  i<,i  inf'/m   vocal>ul»m  siiinpsit.'* 


Mar.  Plot.  p.  10«  „dicfiis  a  velocirate  rota«»,  quam  siio  sono  iinifatiir,  qiiae  graeco  loo/o^-  niniciipatiir." 

.    ,      ^}  ^^^'  y****  ^''  ^"  "'^"  '^'*^*  ft'ftßiim;  id  est  inalo.liccrö.  «|UO(l    in  iambiris  j»l«'ninniin'  versihiis  roperimus, 


«TO  ror  f^riu  ^iS,,}'  ek«.,  cir.  id.  p.  71» 
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po^itione  ot  «liiio»)  iiunieri  iMmipoiieiuli  et  oinuimii  H-ui:iiuiii  plena  ].em-|»tio"  I>:iss  liier  eine 
Lttrkesei.  erkinnitiOIeiboin,  dass  das  Wort  Khvtliiiiopociu  jms^-elalleii  sei,  Westplial.  du  mit  den 
Worte«  uuineri  eoniponeudi  ete.  die  Khvtbmopr.ie  beffonueii  wird.  l):.s  et  iiuisste  jedenfalls  Nor 
die  Lneke  kommen:  denn  von  wem  aneb  Jene  Detinilion  des  eretieus  berrlUiren  ma-,  wie  Me 
einnud  beironnen  war.  fonlerte  sie  als  Krfran/un-:  „et  troebaei  eiatione."  Im  das  anl  et  toljren.le 
-  „dieio  n.nneri  romponendi"  zu  versteben,  branebte  nur  des  Aristides  Detinition  .ler  IJbvtbmopo.e 
(p  42)  beran-e/u-en  zu  werden:  i.v»,u^.ionH  iU  turt  iUru,u^  .^oi^irtx»)  ifvi^ftof,  um  sofort  zu 
erken».en,  dass  bier  das  Wort  verborjren  sei.  dureli  welebes  dr.u/«.-  wieder.treireben  werden 
sollte  Hatilr  vermutete  Meibom  Jaeultas  eum  iudirio";  erinnert  mau  sieb  aber  «ler  last  -leieb 
liutenden  Definition  der  Meiopüie  bei  Aristides  p.  28  ^MtJoion.c  a^  Avru,a^  x.<^.cox^r.<..rlx,, 
«^;.o.v,  wo  Martiau  .»rnc^u  dureb  babitus  übersetzte,  so  wird  in  dem  dien,  wobl  kein  anderes 
Wort  wie  eondieioverboi-en  lie-en,  wenn-leieb  man  .liese  I  elH-rsetzun-  so  wenijr  wie  die  dureb 

babitus  für  zutretVend  eraebten  wird.  ,  ,..,,., 

Den  Zusatz  liber  den  eretieus  balte  ieb  freilieli  für  später  beijjefll^'t.  «la  Marlian  aus.lrlleklieb 
nur  r>  nuxti  ankündiirt.  da  er  niebt  am  Anlan^-e  stellt,  und  da  die  Krkbuun^r  der  l-orm  naeb  >on 
der  der  übri-eu  fünf  sieb  untersebeidet,  bei  weleben  Martian  eine  Aufrabe  tier  Teile  nielit  bdireii 
l-isst  Wie  -ross  aber  die  liier  vorbandene  l.üeke  sei.  wird  kaum  bestimmt  -esajrt  weiden  können. 
IJei  \ristiiles  fol-t  jetzt  fp.  40-42)  ein  Absebnitt  über  das  Verfabren  der  so-  ;f«V;" »•'*•>•  •••  >»• 
derjenia-n  Kbvtlimiker,  welebe  die  Kbvtbmik  jretrennt  von  der  Metrik  bebaiulelten ;  und  bieraut 
p  4->  die  wenn  aueb  nur  kurze  Hebandlunjr  zweier  wesenllieber  Teile  der  lUiytlimik.  <ler  .cr..»;»^ 
!,nd  der  uera:toXÜ,  welebe  Martian.  da  er  sie  anfanj;^  aiijrekündiKt.  sebweilieb  we-elasseii  baben 
wird,      liemuaeb   wird  die    LUeke   in    unserem   Texte   des   Martian   dureb   Austall    eines    lilatles 

veranlasst  worden  sein.  , 

In  dem  letzten  Absebnitte,  der  Ubytbinopoic  (Ar.  ]>.  42  -4: i,  M.  9«)4  ii*.n.),  be-e^'net 
wieder  eine  der  OberHaeldielikeiten  Murtiaiis,  indem  er  die  drei  rt,»..o«  derselben  jreineinsam  als 
svstaltiei  bezeiebnet.  was  nur  der  Name  eines  derselben  isf^);  im  übrigen  sebliesst  er  sieb  Aristides 
an.  Mit  diesem  Abschnitte  sebliesst  Harmonia  ibre  Belehrungen.  Wir  aber  sehen,  dass  Mart.an 
aueh  hier,  bei  vorwiegend  wortlicher  Uebersetzung  des  griechischen  Vorbildes,  doch  noch  eme 
andere  lateinisebe  rhythmisch  -  metrische  Quelle  vor  sieh  gehabt  hat,  und  es  darl  die  \ermutnng 
-eiiussert  werden,  dass  dieselbe  entweder  Varro  selbst,  oder  aus  ihm  abgeleitet  war.    — 

Schliesslich  ist  noch  auf  den  Abschnitt  hinzuweisen,  der  zu  Anfang  übergangen  worden  war, 
welcher  die  Kiuteilung  der  gesammten  Musik  enthalt;  mit  diesem  hatte  Martian  (a%)  ziemlich 
naehdrüeklieb  den  Teil  seiner  Darstellung,  in  welchem  er  sich  vorzugsweise  an  Aristides 
ansehliessen  wollte,  begonnen.  Wenn  man  hiernach  erwartet,  dass  auch  diese  Einteilung  au» 
Aristides  genommen  sei,  so  erstaunt  man  um  so  mehr,   bier  zum  Teil  wesentliche  Abweichungen 

zu  finden. 

Um  die  Vergleichuug  zu  erleichtern  und  eine  gleich  nachher  zu  äussernde  \  ermutung  ver- 
ständlich zu  macheu.  setze  ich  beiile  Stellen  vollständig  hierher.  ^   ^ 

Aristides  hat  die   verschiedenen   Delinitionen   der   Musik   angeführt  und  fährt  dann  p.  <,  i 

so  fort: 

')  c;o.l.  i:  imlitio,  U  nadi  Currolfur:  posltio,,.'  -t  iamV.  et  in.lioio  n.imori.  Koit  n.i.'h  .l.'ii  frriliorn  Aiis^uImmi 
iiiitio  laiiibi.    IMos  siml  H,:]ilociire  Ergrm/.iuig.'ii  a«*r  inekonhal'teu  Stelle. 

-)    \r.  1.    l.I     i<.oi,M    .)»    ios.ifo  ,W.uoJ,.^•  xtü   ui'Juu.iUiiU   I.Ö  ;Vi>/    t^aU.    oi«n</ii/ÖA  ^tnun'.nAu^,  ,,av/i'oiuo, 
Mart  yi.i  „tropi  vero'ut  iu  molopoeia  et  in  rhythniopoeia  tres  sunt,  ipios  «>»talticos  aiciiniw  et  in  hannoiiitM»  eos 
Miprlu^  r.vin.>ravi."      /m'«m.mx/s  statt  .l-s  n),rr\\c\\rinA  ,hur,ndr.,.'.;  habe  ich  bei  Aristlile«  mit  Be,laoht  gescbn-beu, 
Laiui  a)Mr  .li-    «riuitl.'  .li.s.r  A.'inl«-ruu^  bi«*r  nicht  uusftthreii. 


T}.^  6k  fiovaiK^q  tfMvij  xal  xiviiaiq  aoi/ttttoq.  t^v  6t  fftuviiv  oi  fikv  ciiga  :te:r/,tjyfievov,  oi  6e 
afQoq  :tX^y^v  eifnanv,  oi  /tfv  «wto  to  ömfut  to  xtxo%^B-6q  hxovt  oi  rf'  '6:tfQ  tc/iietvov  r«  tovtov 
.liiO-o^  oQtüfc/terof.  */  rf*  «f#/  xirtitfti^  vifiatuxti'  tv  ^nttpÖQou  xporoic.  XQ**^'o^  ;'«C  *'**^'  ntxffitr 
xtriiantUf  xai  atäonoq. 

T//W  6i  tftorii^^)  'n  fifi'  n.-rl^  :titfvxtv,  //  6i  ovx  n.tlti '  xtii  ruvrt^^  //  fti-r  avrfy,*}^,  //  rft-  iSnuirt^ 
fiHTtxt},  *i  iM-  fitoti.  nvvt-xU'i  f**-*'  '*»'»'  *^*fff  *fvtvit  ii  Ttiii  rt  (ci><ff/^'  xtu  rtc^  KT/r««>f»;  i.t-ktiOttrvu 
<Sifi  rt  tif/ur^)  .ronH'fih'ti  •  Anufr tffi an xti  M-  /^  rti^  /tir  rätin^  tiarnfti^  i'xttvt-m.  t<c  M-  rorrtor 
fitr^Ur-j  /.fj.tffhtn:  •  fti-rttf  Ai-  'n  /'i  tl/nfotv  tfvyxttftivtf.  'n  /li-v  «er  iivrt-xn^  Imtv  i]  ^^nü.t-yöfttfß^tc. 
fnon  c*^  1,1  r«(»-  tf'tr  .io////i*ct»'#i*  tlviiyrvuJn^  Aoiov/ittha  •  dtuort^ftHTixi^  rff  /)  mctr.  fiimtr  rmv  c.T/.*fJr 
tfvtrt'tr  .yoOK  .nHov/ttrt^  H>«#*r ///##< r«  xa)  /foru«;.  //r#w  xui  ftt-i.i'tAixif  xic/.firut. 

Tt],»  **!•  .nc(f*/w  fMiy(Hx»i4  '"  .'*^»'  *■'')  it^H'tQtftixor  xtc).tfrut.  to  Ai-  .itHiXtixör.  y.ici  Ihi-t't(ii^rtxuv 
/itv  *-tfri  to  th  foi>'  r«-;civ;f«»e»,-  i.öyov^  <£er//^  xm  tu  xnfä/.tcm  xtii  r/c  Tovrotr  fttoif  1^nlyll•^''nJxor, 
xi«  i-'ff  niw  i'crotft^f-y  üffX*'^^  ^'W  tfvütxu,^  r.iritc^  xici  .if»ö^  r#c  «Vit«  tivf^tfotriit^  i-.itiJxf-.iTÖftt  vor. 
.iffiixtixttv  tM-  to  xurt't  Toi'^  rtxvtxoiw  irtityovr  /.öyov^  xni  tor  rtxti.rov  fif-tiuiwixov  ;.  ö  At^  xtii 
.^^tl^^^vt^x^^r  xnf.titm.  to  fttv  ort'  fHifUftjttxov  li^  tt  rö  »fvOtxör  xai  xtxvixur  Anufttitat.  tur 
toi'  fti-v  ifvoixor  tit  fti-r  tottr  ufftf^fttfTtxöv.  to  Ai-  ö/toirvftor  ttn  ytrn,  o  xtci  .nt,i  to'n-  örroti* 
Am/.i-yt-fut.  tftr  «♦^  ?*-;frix«r  fit-ftti  r^»/Vf.  an/tovtxitr  (»vff^/ttxor  fitXQixöv.  to  At-  .li^n'.xtixtir  ti'^  tt- 
'"ZV'<*^"^*"' '*'*'*  •'<,**""'t»V/"'»'*'*»'  ti-firtttii  xni  to  tortoir  t-^i't/yf-^.rtxov.  X4ii  tor  /u-r /j>/^#»r/;;or /it^(#/^ 
fit/.o.toi'i'tt  (trf^/io.ioti'ti  .lohiOi^  '  tov  Ai-  vitcyyt/.tixov  OQynrtxor  t'nStxör  r.TttXifttixor,  tv  ot  /.ot.iifr 
XiU  ovtfuitixiu  xir^att^  o/ni/.oyoi  toi^  v.ioxn/tivot^  /li/.t-tit  .ncftti/.aft-iäfortai. 

kirtitfu  /lir  ovv  tott  /tttu-ioiJi  .xinotuttor  ti^  ta  o/toyt-rt].  r//<  Ai-  xtitu  Tt)f  ifvtrifr  xir/fOtift^ 
tiAtt  «*!'«.  .lo/.rfttfti-^  Tt  xui  r./ttftt,j:.  .infi  /itr  orr  tor  .io/.rftt(toi\i  t-i\tt^Ttu  •  to  M  <:V'f(*N'  '.rtt]^ 
xui  ic.T/orr  tti*ft^  .iffOtTuyofff-ri-Tui.  —    - 

Ks  folgt  nunmebr  die  Krklärung  der  negriHc  Ttiot^,  tln-ou,  t.itTaoi^.  «<rr//*-.  ;;<c^*rr//»:.  «lanii 
die  Angabe  der  7  Teile  der  Harmonik  (darunter  als  siebenter  die  Mclopöie),  und  <bnin  wird  zu 
dem  ersten  Teile  übergegangen.  Dass  die  Krklärung  der  xiri^ou  als  xh-rföi^  ovifuato^.  welebe 
man  bier  erwartel.  niebt  weiter  verfolgt,  sondern  gleieb  zu  der  bereits  erklärten  xht^oi^  u"»»'*]* 
zurückgegangen  wird,  erklärt  sieb  vollständig  aus  dem  rmstande,  dass  bier  ein  anderes  Kxeerpt 
anfängt,  dass  Aristides  vtm  bier  an  die  aristoxenisebe  Lehre  vorzutragen  bei:iunt.  währen«!  das 
\  orbergebeutle  einer  anderen  Quelle  entnommen  war. 

lH.*r  Absebnitt  bei  Martianus  (apella.  weleber.  wenn  nicht  durchweg  saelilieh.  doch  im 
svstomatiscben  Zusammenbange  dem  obigen  entspriebt,  ist  folgender  (i^3<),  1)87): 

..Primo  <|uippe  eum  I.asus  e\  urbe  llermionea  barmoniae  vim  inortalibus  divnlgaret .  tria 
tantum  mei  geiiera  piitabantur  r/.txöv' >  lirt-itytcottxöv  t4*tyyt^-r(xnf.  (piod  etiani  iitnurtvttxtn' 
dieitur.  et  vltxov  est,  rpiod  ex  perseverantibus  et  similibus  eonsonabat.  id  est  sono  nimieris  atqne 
verbis.  Sed  quac  e\  bis  ad  ineb»s  pertinent,  barinonica  dieuntur,  tpiac  ad  nuineros  rbytbmiea,  tpiae 
ad    verba   metriea.     a.ttQyHOttxör   est    (|Uidam   materiac  traetus  • )   efticiens  cxereitium  eins,   euiiis 

')  7«'"»,>  sclueilie  ich;  die  MdKchr.  xirt^^in'U. 

*)  diu  tt  n\/oi\-  nach  Konj.  Meib«»nrs;  <*><    n  u''.y>K  •!!<■  jlamhclir. 

■•j  iort<.;r  >'iiioeiit,  in'rtM(  «lie  IldM-hr. 

')  II  uiöchte  Mribyhi  tilg<n. 

*)  Manjiianl  will  hiu/.ufUgen  jöi   ii,s  .niit\n'rfH'K.    l  nrichlijr.  ■'"    Jueiiic  »»beii  citiort«-  Abb.  j».  S. 

*)  So  dentlicb  nnd  angemessen  die  lldscbr.  i'^xf.  I.i'sart  iiSiyni:  S.  die  oitiort«^  Abb  i'.  !».  I»i-  Stot^o  der 
MM>ik  werden  in  diesem  ernten  'l'eib'  b'-liandelt,  nicht  die  «n'-iiallnng  dcrsellK-n.  Man  sehe  gb'ich  dir  hetiniti<.'n 
deh  liitoyr.nuxoi,    und  «lic  AnfangHWorte  bei  Aristides. 

M  Mei  <»m  venu,  traetatn.-*. 
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tres  iridem  partes  id  est  ftrlo.toi'ttt  kiitpu  .tAox/^  i^ttyyf^Ttxöv  antem  ad  expo^itionem  pertinere 
vidctur  et  habet  partes  tres  ÖQyttnxvv  ol6tx6v  r.ioxffirtxor,  qiiac  inferius  'reruiii  ordo  disiwnet* 
11U11C  de  prima  voce  velut  de  soiiitiis  totius  parente  dicemus." 

..Omuis  vox  in  tliio  jjeneru  «lividitnr,  continuuni  atque  divinum,  coiitiniiiini  est  velut  iiijrc 
conloquiuni.  divisiiin  (piod  in  iiiodulatiniie  servuiniis.  est  et  inediuiii,  (piod  in  utroqnc  perniixtiiiu 
ac  iieque  nlteriiis  coutimiuni  imnlmii  servnt  i»cc  alterius  freqiieiiti  divisione  pracriditur .  quo 
proimutiaiuli  niod«.  carmiiia  «Miiirta  recirautur.  horuiii  iila ,  quam  in  divisas  partes  «Mjrtasque 
deducinius.  diasteiiiatica  itoniiiiatiir  et  ei  purti  quae  Ii.irmonicu  voratur  aptaudu  est.**  Dann 
foljren  die  7    Teile  der  llannonik   un<l  hierauf  die  Leliro  von  den  tfiP^ö'/yot,   wie  hei  Aristides, 

Aristides  also  teilt  die  .Musik  in  zwei  llaujitteile:  ihn'Uft^rixor  und  .xftuxrtxor.  Das 
»foUftiTixör  hat  zwei  rnterahteiluiijren:  tfvmxor  und  rt^rixür:  ersteres  zerfällt  in  das  tivcixtiv 
im  eu^reren  Sinne  (die  physischen  Voranssetzun^^en  und  l»ezie)iun^^en  tler  Kunst)  nutl  das 
iliftOfttiTty.or  idie  Zahlverhältnisst'  in  Anwendung' auf  die  Toidehre).  letzteres  in  die  drei  bekannten 
Teile  /c#>i«»r#;f«r.  (»vth/maoi'  und  ittrTfftxor,  welehe  aber  die  produktive  Thäti^rkeit  ( MelojWde  u.  s.  w.) 
nieht  nur  uintas>en.  Das  .iftiocrixör  sodann,  welches  hezeiehnender  Weise  auch  .runhvttxör 
heisst.  zerfällt  wieder  in  zwei  Teile:  zc*'/***^'^"»'«  wozu  /it-i.o.totui.  (tvO-ftihtontt,  .toinöti  «rehoren,  und 
i-iuyyt/.mör.  welches  in  «^»;'<ci-i;jöi%  i'}Ainnr  und  v.ioxifttixöv  zerfallt.  Diese  Einteilun;r  ist  nieht. 
wie  aniLtMioniinen  winl.  die  nristoxenische.  da  Aristoxcnus  in  die  Musik  kein  ifvatxur  und  ««\##.V^- 
lUiTty.nv  anfnalnn.  und  <la  er  die  'i'eile  ties  liit-r  so;r.  xt,*'/*'"*'"''  ••'  die  helret^enden  Ahsehintte 
des  Tt/rt^iar  anfjrcnomnicn  hatte;  sie  herulit.  wie  aiudi  die  besondere  llervorhebnnjr  d<'s  ethischen 
Zweckes  lu-i  dein  .Hftcarty.or  zeijrt.  auf  älterer  Feststellung',  ist  aber  wie  ich  erlaube  von  Arisfiiles 
selbst  mit  Kiicksiclit  auf  <las.  was  er  im  ."».  Ihudie  ansfiiliren  wollte,  um  das  «fvrnxüv  niul  «(*i'f- 
ftttTixnv  erweitert. 

Den«  i:e.;re näher  nennt  .Martian  Jiur  drei  llauptteile.  das  v/.ix6r,  u.rtffynartxor  und  i^^'«c;';'fÄrix«r. 
von  denen  das  erstere  dem  rf^''^"»''  das  zweite  dem  .rttaxtixor  des  Aristides  entspricht.  Die 
oberste  llunpteijiteiluni:-  hat  er  al>o  niclit.  Die  drei  .u:enannte)i  teilt  er  wiedi'r  ;renau  wie  Aristides,  •  i 
jribt  aber  eine  kurze  An.:^abe  des  hdialts.  während  Aristides  nur  die  Nanu'n  nennt.  Wir  haben 
also  hier  eine  naturireniässe.  >achlich  erschöpfende  und  vi»n  willklirlicheu  ZuthatiMi  freie  <Jlied<?run^ 
«1er  Kunst:  zuerst  die  (IrnndstoiVe.  wobei  jilh"«  was  auf  plixsischer  \  oraus>etzun^'  lieruhto  und  >o 
auch  die  Zahlverhältnissc  mit  /iir  Sprache  kamen,  welche  Uberliaiipt  bei  den  >*v^.  Kanonikern 
von  «h'r  Harmonik  j:ar  nicht  p'trennt  wenlen  konnten;  dann  die  poeti>che  (lestaltunjr  derselben, 
und  drittens  endlich  die  ausübemle    Thätiiikeit. 

Ks  kann  nicht  :releui;net  wenlen.  da>s  diese  tllietlerunjr  den  Kindnu'k  aller  leberlieferun;: 
macht,  aus  liner  Zeit,  wo  es  einen  besonderen  |thvsischen  und  arithmetischen  Teil  der  Musik 
noch  pir  nicht  L'cben  konnte,  da  dies»'  Seite  der  l»etraclitunir  mit  dem  technischen  oder  stritllichen 
sich  deckte.  Daher  ist  durchaus  ::laid)lich.  <la>s  dieselb«'  von  jenem  ältesten  musikalischen 
Theoretikc'r  der  <!riechen.  dem  Lasos  von  llerinione,  luMridirte.  den  hier  Martian  ndt  der  erkemi- 
baren  Al»>i<-hi  .  einen  (le.::ensatz  r;'ejren  spätere  Darstellunp'U  autzuslelleu  (..tria  taut  um  mei 
:;enera",  also  nicht  vier,  uie  bei  Aristides)  als  seinen  (lewähr>mann  nennt.  Dass  er  die  ältere 
piechische  Musik  Litleratur  zu  b'ate  ^'ezouen .  ist  schwerlich  anzunehmen:  er  hat  diese 
einfachere  'Teilung-,  welche  ohne  Zweifel  auch  Aristides  kannte  und  wie  ich  daube 
selbständig-  erweiterte .  in  einer  s«'iner  andert-n  <^hiellen  ^«'fanden.  So  ist  er  uns  also  hier 
wichtiiicr  Zeuue  für  die  älteste  (Jliederun^-  der  musikalischen  Kunst,    welche   Aristoxenus,   der  sie 

';  hi»'  I 'ilinii;  t\>>  (  tf-rnnxüi  in  itifninii,.  / 1,<  i .  tto/t,  i-l  tiiic  l'ul;;«'  x-iiitr  bvkaiiitt^'ii  Kontiisiuii,  iiMl<*ni 
tr  üw»i  in  «lif  l.rliic  \Mii  il..r  M'-Ioiiüie  gtln'iiijf  L  in«.iart'ii  l\\  Jlai4>Ufiicii  itiaclit. 


in  seinen  flltcpten  Sehrifteti  noch  al«s  etwas  Tberliefertes  annahm,  in  seineu  selbständigen  sjste- 
matisehen  Feststellungen  änderte  und  vereinfachte,  indem  er  das  axtqyaanxov,  die  eigentlich 
formgebemle  produktive  Thätigkeit.  mit  dem  iiAxüv.  der  I^hre  von  den  Grundstoffen  der  Kunst 
•  Ton  und  IJewegung)  verband,  so  dass  nunmehr  z.  15.  die  Melopöie  einen  Teil  der  Harmonik 
u.  s.  w.  bildet.  Dass  er  dabei  eine  dieser  allgeiuein«n  Uezeiehnungen  angewandt  hätte  (ausser 
tcgftortxtl  u.  s.  \v.).  darüber  ist  nicht»  überliefert.  — 

Auf  eine  äussere  Verschiedenheit  nmss  nun  noch  hingewiesen  werden.  Bei  Aristides  folgi 
auf  die  Definition  <ler  Musik  gleich  die  Erklärung  der  t:Jrumistotfe  {v).»i)  derselben,  datui  die  oben 
erwähnte  Gliederung,  und  hierauf  wird  zu  der  r/.tf  etwas  gezwungen  (iv  o»  i.oi.röv  u.  s.  w.) 
wieder  zurückgeleitet.  Ks  werden  also  idcht  nur  gleichartige  Dinge  auseinander  gerissen,  sondern 
es  geht  eiiu'  Krörterung  «her  ^vnii  und  xir»,m,;,  welche  schon  in  das  iktxov  m\ev  tfxvtx6v 
gehört,  der  (iliederung  der  Kunst  selbst  in  mdogischer  AVeise  vorher.  Hei  3ilartian.  der  trotz  der 
Abweichung  im  einzelnen  doch  seinem  (Jesammtphine  nach  vmi  93«  an  sich  an  Aristides 
anschliessen  will  (uuin  vergleiche  die  SchlussNvorte  MSf)).  kommt  zuerst  die  Kinteilung.  und  dann 
(!)37)  der  auf  Aristides  beruhende  Abschnitt  über  die  Stimme,  und  hi  entsprechender  Weise  ist 
auch  bei  Ihyennius  (I. -3)  der  Stoff  geordnet.  Dazu  kommt  der  fast  völlig  gleiche  äussere  Indang 
der  beulen  fraglichen  Abschnitte,  weim  von  dem  wumlerliehen  Zusätze  bei  dem  v.ioxffirtxor. 
welcher  bei  keinem  der  anderen  Teile  älndich  steht,  abgesehen  wird.  Demnach  treffen  alle 
Imsiäntle  zusammen,  um  es  wahrscheinlicli  zu  machen,  dass  hier  durch  rmstellung  eines  Blattes 
eine  Verschiebung  zweier  Abschnitte  stattgefumhu,  und  der  Abschnitt  (iber  die  (iliederung  der 
Musik  ursprlljiglich  vor  den  Worten:  iÄt^  dt  ftovoixfi<  i».  7  gestandcji  habe.  Im  danti^  den 
Zus;iinmenhang  herzustellen,  wurden  die  Ubertllissi-en  W<ut<' :  m-  o»  kotnin  ;?«*  atnfiurrxui  xntiati^ 
üftoÄityoi  r«/w  rioxtf/ihnt^  fttltiu  .x«cff,(/.,ciu'ttit-orr,ci  hinzugefügt.  Damit  bin  ich  aber  schon  über 
die  mir  hier  zunächst  lie^^endeu  Tragen  hinatisgegangi'n.  -  - 


ni. 

Aus  den  vorstehenden  Kröiterungen  haben  sich  zunächst  folgende  IJesultate  als  klar  ergeben: 

1.  Marlianus  Capella  benutzte  in  seiner  Darstellung  «ler  KMiythmik  und  Harmonik  den  Aristides 
«,fuintilianus  selbst,  und  hatte  nicht  etwa  eine  mit  ihm  gemeinsauie  <^ielle; 

2.  er  benutzte  aber  nicht  ihn  allein,  sondern  hatte  nda-n  ihm  noch  andere  (^►uellen;  mid 
zwar  war  zumidist  in  dem  einleitemlen  Abs<-h.ntt<',  in  welchem  die  Macht  der  Musik  und  die 
Hauptpunkte  derselben  erörtert  wenlen.  wahrscheinlich  \  arro  seine  Quelle,  während  er  in  der 
systematischen  Darstellung  der  llarunuuk  neben  Aristides  noch  ein  späteres  lateinisches  Komi)en- 
dium  benutzte,  in  der  Khythmik  ebenfalls  noch  vhw  andere  lateinische,  vielleicht  auf  Varro  zuriick- 
zuführende  Darstellung,  wenn  nicht  diesen  selbst: 

3.  es  ktuumt  ihm  nirgendwo  auf  sorgfältige  uml  sinngetreue  Wiedergabe  seiner  \'orlage 
an.  uiid  seine  eigene  Kenntnis  des  ( regenstandes  ist  eine  so  mangelhafte,  dass  er  meist  den 
eigentlichen  Sinn  dessen,  was  er  ndtteilt.  gar  niclit  versteht. 

Hierdurch  ist  das  (iebiet  umgrenzt,  innerhalb  welches  überhaujit  Martian  bei  der  Textes- 
gestaltung des  Aristides  herangezogen  werden  kann;  amlererseits  auch  sind  die  Gesichtspunkte 
gegeben,  welche  bei  dieser  Benutzung  zur  Vorsicht  mahm-n.  Bei  jeder  Abweichung  von  dem 
Originale,  sei  es  durch  Veränderung  des  \V<ntes.  sei  es  Auslassung  oder  Erweiterung,  ist  zu 
tragen,  inwieweit  Willkür.     Verlangen  mich    rhetorischem  Aufputz,   Miss  Verständnis   des  Urigiuals 
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oder  rn<llich  Reuiitzunjr  der  anderen  Quelle  die  Abweichung  veranlat^s^te.  Et*  mush  ein  bei  Aristides 
j.elbst  vorhandener  Anstoss  hinzukoimnen.  und  es  muss  im  einzelnen  Falle  die  Abgicht  Martians, 
Hch  an  ihn  anzuseldiesson,  klar  hervortreten,  nn»  die  lienutzun?:  zur  Kniendation  des  ersteren  zu 
reehtfertitren.  lliertiber  kann  nur  im  einzelnen  entn-hieden  werden:  aus  dem  Zusammentreffen 
vielrr  ein'zeljur  Falle  wird  man  dann  über  den  Zustand  unseres  Aristidestextes  und  dcsjeni-cn, 
weleheii  Martianus  v(U-  sirh  hatte.  Srhln>se  ziclnMi  dürfen. 

Im  für  das  (lesairte  r.ri>i»it'le  anzufidireu.  so  waren  wir  ber(Mt>  in  eini-en  Fallen  ver- 
anla»t.  ant  «irund  der  Vcrdeirhunu:  mit  Martian  Lücken  im  Texte  des  Aristides  anzu- 
nehmen, nämlirli  bei  der  Detinitioii  de^  «fV*:'"-^  f'ben  S.  «h.  bei  .lern  l'ntersehiede  «ler  Inler- 
\alle  naeli  dem  fti-ytff-o^  |S.  Ini  und  bei  «ler  liarmoniH-hen  /i«-t#:.^»;.//  iS.  1'1>.  in  einer  anderen 
>o-ar  irrtlimliehe  rmsteliunu  eine>  -nVsereu  Absehnitts.  iJieken  in  dem  uns  llberlieferten 
Aristidestexfe  wenlen  aueh  an  anderen  Stellen  »lureh  Verirleiehuni;-  mit  Mariianu-  unzweifelhaft  auf- 
iiederkt.  So  |ieis>t  e>  Ar.  ]\  V\  1  vom  .7;.«<;;.i{/i^#:»o/#i-ris-  naeli  ReH'hn'ii»ui»ir  seiner  I.a^e: 
rnrty.ur  i.itx"»y  Ä«»:«»» .  öi  t/,n  fiint,  .r^.«s  .nt(>u,möor.  ohne  dass  der  Ton .  zu  wehliein  er  im 
roiiz»..-  ;.«:•»«  Stande,  ajiue.^^ebeii  wäre.  Mie  Worte,  weiehe,  wie  MeÜMun  erkannte,  hier  fehlen: 
t^m's  rv-  r.7«r/<r  T...!-  r.iiUvn'.  sind  in  zwei  Kukli«lhand>eliriften.  denen  ein  länp-rer  l'assns  aus 
\ristides  bei-esehrieben  ist  [\'J.  MeÜMMU  S.  lO-it.  und  bei  lirvenniu-  erhallen  und  werden  von 
Martian  hestäti-t  iV»41i:  ..«lui  adi(ui>itns  nno  tniio  a  jirineipali  i>ri  neipali  um  separalur." 

F.   12.  *»  heis^t    es    bei    dem   l  iit<'rsehiede   der  ^Jn-ir^*;    und  vH»«/im'o/   »i»«;-;'«/    so:    r».rri.*r 

M/nfihii  yoiy.ii.i'.^  Tinitu.  l)a>s  sie  nieht  ver^-hiedene  Tonhrdien  (r««ji-#wi  annehmen.  \>\  zwar 
eine  Ki-eiiseliaff  der  i.mrutnStU  der  tiefsten  Töiu'  im  'l'etraehordt.  nieht  aber  Krklärun-  ihres 
Wesens.  >oiidern  vielmehr  des  Wortes  ;rtr..irf,-.' t  Ans  Martian  lM«i:  ..stantes  autem  perseveran- 
tesqiie  dienntnr  vel  il^vy.rot  \ei  ;itiQv.ivxvui.  i\\\\  veluti  «|uandam  s]»eeiem  et  formam  sibj  ininei- 
l»alium  \indieah»int.  ideo  autem  a  »juibusdain  >tatarii  nominantur.  <|uia  diversas  extentione> 
reeipere  non  possnnt".  erkannte  Meil»oni  naeh  yr.i.ovrxni  «len  Ausfall  der  dieses  bezeiehnemlen 
Worte,  nnd  -ehln-  als  Ijrfinznn-  \or:  tiirv>rt^  iivr  o^v  itr.hn'vtr.t.  1  ni  d;i>  zweimaH.u:e  mü.orvrHt 
/M  ^ernniden.  eine  stilistisehe  IJürkMeht.  die  bei  Aristitles  zu  nehnun  ist,  wird  e>  noeh  einfaeher 
sein,  narh   e.T»trof/r»fü-  zu  int«'rpunderen -i  «md  fortzufahren:  ar./Mt'rrtti  «♦'  iörvfTt^. 

W  :{1.  4  er^ränzte  Westphal  die  Delinition  des  Hhvthniu>  dureh  Zulli-nnjr  von  -iv»?//"'»»'  '/u 
/jfi'nrn  (Martian:  e\  s.'nsibiiibus  eonlata  temporibus».  und  ]».  :52.  !♦>  dureh  deti  Zusatz  r^;.^#lCI• 
hei  t'nMif  rarrr.  tU  rtvft.iHvrr.  iityrvfttrt:  rt^r  thi.iiv.v  •;»*♦'<»'  ^'**H  -  naeh  Marl. '.».*4:  ..<|uae  euneta 
soriata  perfeetani  faeinnt  eantilenani":  in  beiden  rällen  wird  \m  Ari-tide-  der  Sinn  dureh  liei- 
fllirunj:-  des  Wortes  deutlieher.  und  die  Fnt>tehnn.ir  der  beiden  Adjeeiivn  Imm  Martian  an  Stellen, 
an  denen  er  unzweifelhaft  Aristides  fol-t.  l;i<>t  -ie'i  nur  daraus  erkhiren.  dass  er  sie  in  seinem 
<Mi:inale  vorfaml. 

P.  :52.  JH  fjr.  sind,  wie  maj»  naeh  Martians  Febersetzun^'  atinehmen  muss,  bei  Aufzählun^^ 
der  Teile  der  lllivthniik  die  Zahlen  o.ler  Zahlzeichen  ausuefallen.  l/«c/#</i.-{icro/iM'  ytiQ.  sajrt 
Aristides.  .t^^»/  .T(»#»ir«»>i-  xc»'*»'"»»'-  •^'•t*^  yt-rvn'  .To«»/jf«'ir.  :tn>i  »<:«•*:''/•:  itiiitfuxii^.  .itifi  fUtu-tuÄvtv,  .iffft 
(fvfhfiit.iomu.  Martian  zählt,  wie  ohen  sehon  Im  merkt  (S.  14i.  7  Teile  auf:  prinium  de  temporibus. 
>eenndnm  de  ennmeratione  ete..  terti  um  de  ]iedibus  n.  s.  w.  (s.o.).  Feber  die  Verschiedenheit  der 
Zahl  ist  schon  oben  .iresjaochen.  Dass  die  IVzeichnunir  des  ersten  J'eiles  bei  Aristides  unzutreffend 
sei.  da  derselbe  nicht  nur  von  <len  kleinsten  Zeitteilen,  sondern  von  den  Zeiten  nberhaui»t  handelt, 

'i  Aiifh  llrvtnniii?  'I.   I)  hatt»-  liici  nhun  »I- ii  vtnl'ibtcii  '\'<\t  \t>r  sich. 


sahen  t'aesar  und  Wesipital.  Wessen  aber  die  Worte  unberührt.  Nach  .Ver;rleichun.:r  mit  Martians 
Febersetzun;r  muss  dotdi  w(dd  statt  .xtffi  .nfviton-  xi/**^*'*»'  i:eU'sen  werden  .i(*twr«r  ,t£(>/ ;(;>o  noi*, 
niul  da  aiudi  zu  «len  ilbripm  Teilen  Martian  die  Zahl  setzt,  uml  Aristides  dasselbe  bei  den 
'IVilen  «ler  Harmonik  (p. 'h  .u-ethan  hatte,  war  .lucli  liier  olme  Zweifel  ;:;eschrieben  iSUrhftur.iHfi 
;'H'«.*r  .unUxtür,  r^w'ror  .if-ifi  <«;'<'#;*'i^  u.  s.  w.  Der  Ausfall  wurde  dadurch  unterstützt,  dass  statt 
des  Wortes  ein  :llter<*r  Abschreiber  das  Znlilzeichen  ,i'  u.  s.  w.  {resc'i rieben  hatte. 

I*.  viö  a.  K.  heisst  es  von  den  Jihytlini(  n:  oi  /tiv  titii  aviintui,  oi  iU  tlut^vift-nn :  Mart.  \^1\^ 
..sed  unmerorum  alii  sunt  compositi.  alii  iiuMinipositi.  alii  permi\:ti."  Aiudi  Aristides  erklärt  in  der 
weiteren  liehandlun;:  als  »Iritle  Art  die  -i'niischien;  iiiizw«*ileliiafl  ricIti.L''  nimmt  d:ilier  Meibom 
«len  Ausfall  der  Worte  oi  »*/•  fttxiui   an. 

P.  .'Wi.  '1\  wird  di'r  ^'^ewöJudiclK'  Anjipäsf  (icr.  il.i'  tlmmm'it^]  in  unserer  li:indscliriftlichen 
I  eberlieferunu"  so  irklärt:  arü.miorusi  «i,i'  ii.narnn'tt^  tx  tSvo  ^»ttixtivtf  i'f{trnvn'  xut  tmxiJt'i^  .**/«>«»>» 
x«i  intxfftl^  tiffüno^.  völlig-  nnrichti,::'.  Dann  loj-t  mit  leberp'hun^r  des  einfachen  Spondens 
ifleich  der  <J.ii#»«Wrow  /ttiZvn\  «#  xnl  «t/.i>.oi'v.  /::  iir^»<c*f/^/foe  .VYi/H'i«;  xiii  rt-TifttOt^futr  i'nfüt-ot^, 
währetnl  die  sehleeht<re  llamlschriftenklasse  vor  l>,7o»•r♦^/o*•  /<n'v'*»'  mir  das  Wort  o.nnAHo^  t\.i/.of>^ 
ohne  weitere  Frklärunu:  einsebaliet.  W  ie  riehlin*  Meibom  sali,  ist  die  Krklärun;:-  des  letzteren  \or 
xtii  ftuxifit^  t'nftiH'»^  ausj:-efalleH;  na<'h  fn'.xttü^  '>/o/^<»>c  ist  einzuschalten:  a.iJMv^  «y,Toi'«l>-i«c  t-x  fncxftit^ 
ip^tont»^  X.  /*.  *c.  Martian  *i.S2:  ..at  vero  anai»aestus,  (pii  «.?'  ti.iituiuvo^  uominatur,  ex  duabus 
bre\ibns.  «piae  in  elalione  sint.  et  ex  uiia.  <piae  in  positione  sit,  copulatur.  Sim]>le\  \  ero 
spondens  eril,  qui  ex  producta  tam  arsi  ipiam  thesi  inuiiitur.  maiftr  vero'*  etc. 

Auf  «lerselben  Seite  heisst  es  \on  den  .lonicis:  xtii  u  ftiv  «.i«>  fttiZoro^  üvriatartu  ^i  tiAi.ur 
o.iofdtiov  xtti  .i(toxt).t-vöfnirtxov  iSiüt\fttn\  o  lU  t^tuit-rütt^.  Martian:  ,,atque  ille  qui  ex  maiore  jno- 
cedit.  constabit  ex  spondeo  sim|»lici  et  proceleusmatico,  quem  disemum  esse  non  dubium  est,  qui  vero 
ex  minore  est  eontrarium  facit."  Der  Concinnität  wej:en  w<'rden  wir  daher  bei  Aristides  lesen 
o  f»f  «c.T*  t).tiüaoro^  fttivrivt^.  lud  jranz  ähnlich  scheint  j».  iV.).  -S,  wo  an  und  für  sich  zulassiir 
überliefert  ist:  Aw«  duxftmxä,  v'tv  i«  filv  öwriOfna  tS  iämiov  x<ci  ,T«iirii'o^-  6iayvioi\  x6  dt  6tvtt' 
ifov  *i  iicft-tov  xiil  iUcxrvi.ov  xtd  .ndtoro^,  aus  Martians  Febersetzunj::  i)i4:  ,,ex:  quibus  prius  quo«! 
fuerit  hae  lejrc  eomponitur"  u.  s.  w.  hervorzujrebeu,  dass  Aristides  sehrieb  ttii'  xd  ftiv  .•t(f6Te(for  xri.. 

Nicht  nur  Llleken,  sondern  auch  mannijrfache  \  erschreibun;ren  und  Glogseme  in  unserer 
Aristides-Ueberlieferuuj!:  werden  uns  durch  Martian  bezeuirt.  und  dadurch  seine  Wichtigkeit  und 
die  Berechtigung  einer  über  die  Handschriften  hinausziehenden  Kritik  sattsam  dargethan.  Wie  sollte 
es  auch  nicht  Uberraseheml  sein,  wenn  z.  H.  p.  M  Aristides  die  xc"»'«'  :isffLx}.fvt  mit  «len  Worten 
erklart:  oi  :tlirov  iirf/^  rz/i*  li*^nii\vTtita  rf<«  öwU^ixoiv  tpi^öyyvtv  xoiovfttvot ,  und  aus  Martians 
l'ebersetzung:  „quae  amplius  quam  decet  moras  compositae  modulationis  innectunt"  von  Caesar 
irezeigt  wurde,  dass  A ristides  nieht  //a#/.  soiulern  //  tSei  geschrieben?  oder  wenn  bei  den  Teilen  der 
Hhythmopoie  (p.  42)  die  handschriftlich  überlieferte,  unsinnige  Erklärung  der  x^/;«?/^',  61  i^  rui^ 
tlffiarm^  »iaeat  Aiff.xovtat^  thodidofter,  von  Meibom  im  Anschlüsse  au  Martian  (994):  .,/^/;<;<^- 
id  est  usus,  per  quem  positioies  aut  elationes  deceuter  aptamus''  so  hergestellt  wird:  d«  */^-  r«^ 
ugatt^  tal^  (hiaeoi  .xfff.tövTMg  thodUoftev?  Mau  wird  erwarten,  dass  sich  solcher  und  ähn- 
licher Stellen  mehrere  finden. 

P.  7,  in  der  (»heu  S.  19  atigefülirten  Stelle,  gibt  Aristides  als  (Jrundstoff  für  die  ^hisik  tfiort/ 
und  xirtitu^  tuöftato^  an,  definiert  beide  und  fährt  dann  (nach  der  Feberlieferungj  fort:  t/}^:  rfi- 
xivi'ititMq  If  fth'  tt.tiJi  xt*4VXfr,  //  6t  oe/  t'i.iiJi.  xtu  rtiirti^  // /«tr  «fi^ifx'/c,  »i  dt  diaartiftttrixti,  y  6i 
ftiati.  drrfx»^*:  /«^»'  ««"'»*  *•'''  tfotv'n  "•  »•  w-  Fr  gibt  also  die  verschiedenen  Arten  der  tfotvvi,  ^^^ 
Stimme  an,  uud  es  ist  unversiändlieh.  wie  er  dieselben  auf  die  xivuüu  bezieheu  kauu,  die  er 
grade  vorher  in  anderer  Wei^e  erläutert  uud  der  Stimme  eutgegeugestellt  hat,  wenn  auch  bekanntlieh- 
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AriKttJxeiius  und  alle  seine  N:u*htol;:er  sirli  »les  Aiisdriiekcs  stivtftn^  yo*r//«.-  hcilieiien.  Aui 
Schlüsse  des  Absehnittes  sa^t  er  aueli  wieder  T«»ir  Usi/.oir  tfotriitr.  und  sc»  ]i.  ;V.\  Aimiinfuttiy.ri  *fon'»].^' 
\h\  nun  Marti.'in.  der  uacii  Aristides  \y^~^  seiireiht :  ^«»iiinis  vov  in  diio  «renera  dividitnr. 
«•ontinuuHi  atque  divisnni".  worauf  iiaehler  das  nu'diuui  loljrl.  liahen  wir  «dine  Zweifel  1mm  Aristides 
zu  lesen  r*is*  «♦>  *fvtvii^  »i  ,ui-v  «4,Ty.*)  u.  s.  w.,  und  un/uneluuen.  dass  der  Al»sehn*il»er  niidi  irrtUndieli 
de*  kurz  vorlierjre'rangrenen  itivtitiu  erinnerte. 

i*.  lo  zäidt  Aristides  die  1Vuie  aid*.  und  Martiau  fol>rt  ihm  ^^enau.  Den  auf  die  /ttotf  im 
Zwisehenraume  des  Mauztones  folpMiden  Ton  nennt  liier  Aristid<'>  pair.  11.  18  naeli  dem  alljje- 
meineii  aristoxenisehen  S]>raehj;el»r;iuelie  .mificfttrti^,  während  Martian  jrerade  an  dieser  Stelle 
paramesos  hat.  die  Form,  welche  Aristide**  selbst  p.  1«,  p,  10  und  wieder  p.  117  ;ribt  und  die  dem 
reineren  Spraehjresetze.  welchem  Aristides,  der  Nar'ahuu'r  platonischen  Styls,  sich  sonst  auschliesst. 
entspricht.  Ks  wird  also  an  der  betrrttendeu  Stell«'  mit  KUcksicht  auf  Martians  Zeujrnis  ebenfallM 
.xttQiift  *-*io^  ZU  setzen  sein. 

P.  12.  7  erklärt  Aristides  die  i§iHtyytn  i'c.ivai'ot  nnt  den  W<u*leu  «»/  r*}.^-  y.tttu  tu  .ivxvof 
rfr(ttiXO{fAoi'>  duciß-t-tit-o»^  xuru  ft0ftM-vii  üotrvirovrrt-^  tü.iar.  „Quoil  hie  to.mr  vocat,  versu  4.  dicit 
xt'iif*tv'\  sairt  Meibom  zu  der  Stelle:  er  fühlte  wohl,  dass  dieser  Oebraiurh  von  tö.io^  selten  ist. 
und  das  Wort  in  der  liejrel  einen  jrrossiueu  1  mfan^^  des  Systems  oder  «ler  Stimme  bezeichnet. 
Doch  lassen  sich  vereinzelte  Stellen  finden,  in  denen  auch  von  dem  tö.yo^  eines  einzelneu  Tones 
iresprochen  winl.  weniijfleich  auch  hier  in  der  Ke^^el  von  einem,  wenn  auch  kleinen  Haume.  inner- 
halb welches  sich  ein  Ton  bewe;?t.  Nun  übersetzt  Martian:  ..nullo  «renere  aut  leire".  womit  er 
unmöglich  ro.nn-  wiederjrebeu  wollte:  es  erstdieiiit  daher  die  Annalnne  !rerechtferti«i:t.  dass  Aristides 
rifö.ror  jreschriebeu  habe.  T(*o-toc  winl  in  sehr  allgeuieiner  Weise  ;,'ebraucht  und  kann  auch  die 
roujreschleehter.  ytr*,,  bezeichnen  (Theon  p.  82i,  oder  die  besouderen  rntcrsehiede  oder  Stimmuujrs 
weisen  derselben.  Porph.  zu  Pt(d.  j).  .-WO. 

P.  If).  o  definiert  Aristides  das  ,frartt,n,i  so:  tuorttftn  t\t  toti  ro  i'm»  .li.niirvtv  ^  Arolv 
Antat »iftät OH'  .x€ififxtififvm'.  Nach  Aristoxenus  ist  System  der  nach  dem  Intervall  foL^ende. 
nächst  hrdiere  Be^ft'*)  und  es  entsteht  durch  Zusaramenstelluu;:  mehrerer  Intervalle,  deren  schon 
zwei  jrenllgen;  Aristides  Definition  ist  also  musikalisch  falsch.  Ein  weiterer  rnterschie«!  der 
beiden  Begrifte  aber  ist  der.  das8  es  beim  System  nicht  blos  auf  die  Distanz  der  äusseren  'lone. 
sondern  auch  auf  die  Reihenfolire  der  dazwischen  liegeiuleu  ankommt:  die  Oktave  an  sich  ist  ein 
Intervall,  die  Scala  von  8  Tönen  ein  System.  Darauf  beruht  die  andere  Definition  des  Systems, 
welche  Hacchius  gibt-  t6  ix  xXftormv  7^  6vo  ^fköyyotv  ftfi.onfuvfifvor*):  zwei  Töne  können 
noch  kein  System  bilden.  Die  beiden  Definitionen  decken  sich  und  sind  nur  scheinbar  ver- 
schieden; Aristides  aber  wollte  die  letztere,  wie  aus  .xlnortor  //  rfr«/i«  hervorgeht:  wie  er  auch 
später  (p.  94)  die  Zusammensetzung  des  Systemes  aus  Tönen  lietont.  Wenn  nun  Martian  9.04 
sagt:  ..systema  est  maguitudi  vocis  ex  uudtis  modis  constans**,  ^o  hat  er  mit  modus  Jedenfalls 
nicht  Atfiartifui  wiedergeben  wollen ,  welches  Wort  unmittelbar  darauf  in  demselben  Satze  folgt, 
und  welches  er  früher  durch  spatium  Übersetzte.  Das  Wort  modus  winl  in  einer  sehr  allgemeinen 
Weise  auf  musikalische  Weisen    uuil    deren  Bestandteile   angewandt,   und    ist  zuweilen  von  dem 


')  .So  auch  Aristox.  nach  Porj.!».  p.  JiVJ.  IMe  Aiiwlni.'ksw.ls»^  iüt  aWr  wohl  n.M-h  alter,  vjrl.  Xicoiu.  j».  :i 
Auch  Boet.  I.  12  i^agt:  ..omni!«  vox  aut  otr^x;i  *^»t,  »lua«-  conriuua,  aut  »Siftmi^iwiixt],  «lua«-  dicitur  ciiui  iurcrvallu 
snspeiuM.^^ 

*)  Arisrox.  j».  16  i'*  •►*  nrcn^tu-  air^nur  n  iv/i,»>oi  fjr  uHufun  i)  *i<.,  iVMrf*/»;i«i(f('<i,  cir.  lutrotl.  banu.  )».  1. 
Nicoin.  p.  8.  '2'i.    Auou.  f»!. 

')  Beide  7.uf«ammen  Auou.  *»1  r,{aTt,utf  it/  fan  o»'iyi<-/,-  rti-ttöron-  i^ifay/okf  »i  rw  r»',-  <fi>n'tis  rö.iw  ftton  nru 
.TUM)  i/ovaof  r  ri  ix  ni-etöron-  ij  i*"©,-  ituaTr^uiinuy  aiftarui;. 


einzelnen  Tone  k^iim  zu  unterscheiden'):  su  sagt  Martian  selbst  \m  ..et  modos  qiudem  accipit 
enannonia  a  tetartemoria  diesi.  id  est  toni  parte  quarta"  (Ar.  /«^«;?r//^,i:fr«/  ix  roW  rfztof. 
Tufiu^mivn  tUioio^r)  und  bezeiclnuM  damit  die  Tonreihe  im  einzelnen;  und  s<i  wird  auch  ij»  der 
Ik-finifion  des  JMiythmus  die  Zeiteinheit  durch  modus  ausgedrückt S).  ganz  ähnlich  wie  ifiHiyyo^ 
wiederholt  und  mit  besonderer  Betonung  als  harmonische  Masseinheit  bezeichnet  wird.»)  (Mine 
Zweifel  ist  daher  Amur nfitiron-  bei  Aristides  (Jlossem  und  er  hat  *ffhoyymr  geschrieben. 

l\  P.».  21  heisst  es:  Ut  r#;^  //^;.*.Ml/,u•  /;  ,,i.r  tvihH,i  xu/.ffr,(t,  ,)  AI  nraxdfi.iroviUt.  »/  Ai 
.iHfiHtifU^.  Dies  sind  die  bekannten  l'nterschiede  der  «;•«.,;•//.  d.  i.  der  Pühning  der  Melodie  diuch 
die  naillrliche  Polge  der  Töne,  wie  sie  Ar.  p.  2'»  nochmals  uinl  zwar  in  richtigem  Zusanmienhange 
aufzählt.  DaluM-  will  Meibom  statt  /if;.#;,<»i«.  ily^ny»)^  lesen,  was  aber  nach  der  lebersetzung 
Martians:  ..exhinc.  in  modulando  alia  euthia  dicitur"  etc.  nicht  zulässig  ist.  Der  weitere  Begriff 
/«i.;.V#«li«  konnte  liier  w<dil  stehen.  Dagegen  winl  p.  -W.  14  Meiboms  Kniendation  rorro.'^fijr 
rmii'ßv  (lfrl•.'/^^T<lf.-  Ai  Uri  /t#«r«s  «  AuuQthiihu  Atnifinn^.  r»rri»*i-  Ai  »  ftiv  arj..)  durch  Martian 
(..com|M.sitiiin  ven.  <|iiod  potest  dividi  et  <|Uod  a  ]iriino  aut  dupliim  aut  tripliini  auf  quadrupluin") 
bestätigt,  und  ebenso  p.  :{<;.  f)  die  Kmendatioii  x,{)  firZtyia  statt  des  überliefnten  xurA  ifrZt^yiicr 
,iir  mv  i,ir>  A,o    .loAvo'   n.iÄ.x.ai:    ,i,riß^n,u.    Mart.  '.»7*»  ..et   eiiiiii   *i,;vyhi  id  est   copiila"  etc. 

P.  :{S.  <;   zjlldt  Aristides  die    x«r«    i^^iaAuv  zusammengesetzten   Jambischen    I.'livthm<'ii    auf. 
welche  nach  ihm  entweder   aus  einem  .lambiis    und  .'{    rn.chäen,    oder    aus   einem    Tn.chäus   und 
:i  .lamben.  odi-r  aus  2  Tnu-Iiäen  und  2  .laniben  Ix-stehen.     Letztere  haben    cntwe<ler   <lie  gleichen 
Küsse  jiacheinander.  oder  es  wenlen  die  .lamben  \on  den  Tn»chäen  eingeschlossen  oder  um-rekehrt 
\oii  den  ersteivii   heisst  es:  /,  ,th    «r,-  .Te..;r«.v  r«rc  m/H«is-   'ix"»r.  i.ro/dr.ns  Ai  ror,-  T^2,x>ciois 
I  1  J.iytr,ct  i'c.i/of,:  inxxHo^  «.t«  /i://>|.  •  o  tU  rorv  r(»«/#:foiv  .Xf»ut^y,nfiirov^  ix*'*r, 

i.iu,*irov^   Ai  Toi'v   otfiHo,,:  | .  ^  ......_  |  «.,;.„,-,     t,!xxHo^  u.ro  r^>»;f«ior.  *)  Was  hier  tc.yJ.ov^ 

bczeirbneii  sidl.  ist  unklar:  Caesar  iS.  P.»2)  meint,  selbst  etwas  zweifelhaft,  «las  Wort  beziehe  sich 
darauf,  dass  hi^-r  keine  Teilung  in  Syzygien  stattfinde,  da  Ja  dem  als  Bacchius  bezeichneten  Teile 
nur  ei]i  einzeliuT  .lambiis  oder  Tmcliäiis  vorangehe.  Aber  auch  dann  bliebe  das  Wort  mindestens 
llberllössig.  wie  man  aus  den  übrigen  lienenniingen  .in  dieser  Stelle:  M^Xf^io^  «to  /«/*.-?«,.  für  den 

Rhythmus  ^ ^^-,  rffoxulo^  «'.t»  .^#cx/M'«r  I-  V.  >.  _  _  ^  _  ^1  sieht,  bei  welchen  allen  das  IWiwort 

fehlt,  wiewohl  es  hier  weit  eher,  schon  des  <;egensatzes  wegen,  hätte  erwartet  wenlen  können. 
Martian  ('.»S7).  der  hier  durchaus  wörtlich  übersetzt,  sagt  beidemale  du]ile\  bacchius.  was  Meib<uu 
>ehr  vorschnell  in  simplex  ändern  wollte.  IJhythmisch  betrachtet,  findet  allenlings  eine  \  erdoiiplung 
lies  Bacchius  nicht  statt ;  rein  äiisserlicli  betrachte  wenlen  Jedoch  die  Bestandteile  desselben  ver 

.hq.]K5lt  (einfach: ,  doppelt:  --   -^^~   - -j,  und  es  bleibt  uns  nichts  übrig,  als  anzunehmen. 

dass  Aristides  dies  hat  sagen  wollen  mit  der  Bezeichnung  ai.TÄorc  .^rc^r^f  ^"*.  welche  nach  dem 
\orli<'g»'ndeii  iK-stimmten  Zeugnisse  Martians.  bei  der  rnbrauchbarkeit  der  Lesart  /c.t/.orc.  zu 
n*stituieren  ist, 

i*.  ;Jt».  ir»  beschreibt  Aristides  die  prosodiaci,  deren  Messung,  wie  er  sie  gibt,  eine  unmögliche 
ist:  der  erste  stdl  bestehen  ix  .xv{ftftxiov  xal  m/i.^or  xtii  T(fox*ciov  |^wv._-w|,  der  zweite  i€i,u,-tav 
r,j  .mfunift^ftirij  titt.ioAiic  .r(fo^ritii-/iit'ur,  der  dritte  ix  Avo  av^t^yiotr,  :tiixxt-iov  ri-  xtii  ivnixot' 
ruv  «c.-r«  nhiZmo^.   Diese  Darstellung  gibt  Martian  {^\ )  genau  wieder,  mit  einer  einzigen  Abweichmiir 

»)  Ovi.l.  .Meraiii.  .\.  11;*.  „iit  saris  iin)Mibas  toutavir  pollire  chordas,  et  »«ensit  vario»»,  .luaravi.*  diverr*a  sonaieiit. 
t'oiioonlare  modus'';  also  die  Klängo  der  eiiiKeliion  Saiten. 

^'  Mart.  iMu  „Nurarruh  .«st  dirersüruiu  inodorum  onliuata  coiiexiu,  teuipoii  pro  ratioue  modulationi»  imserv ieiis." 

•)  AristideH  p.  ;i  und  «itr«r,  Baocli.  p.  HI,  Adiast  \te\  Theoii  p.  7s,  Plut.  de  mus.  .■»;'». 

♦)  Zu  ]»emerkeii  ist,  da.*.*  ^icx/^i,,:  von  Arigfid^s  liier  die  Küs<»c  sr'^nannt  worden,  wlrli»-  <;.  wöluilitb  niorianili 
und  AoHitpaüt  lielMMii.     Vjfl.  .Scliol.  llepliaeht.  e.  :;    it'n/nu^  M<ri<  ro<>/<«or.  /«/«  U'm^ui. 
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hfi  .ler  zAveitrn  Form .  ..ut  Ms  tribiis  iK^aUnis  iaiiibus  ],  r  i  in  ii  s  :, ,.  t  e  t  u  r .  wo.mH.  also  bei  Aristides 
■AH  W-i'u  i-T  .oorl?^.«^.•..r.  Alle  »bri{?eii  VerWesseniiiffeii.  >velelie  liier  vorjresclila-eii  worden 
sin.1'.  -inil  nirlit  \  erlie>seniiijreii  der  Abselireiher .  sou.leni  des  Seliriftstellers:  wir  Winsen, 
,|.,s<    nu-li    \ristubs  lOnnpilator   ist   iiiul  keineswegs  alles,    was  n   mitteilt,   p-iiau  verstaiHlen  bat. 

V.l.  .Itu  iM-siM-orluMUMi  Stelleu.  welrlie  iioeb  verinebrt  nenleu  könnten,  bat  s,H.  er^rebeii.  dass 
wir  i.iH.t  iK-reebtijrt  sind  zn  sajren.  aueb  dem  Mariianiis  babe  beirits  rin  virderbter  Text  des 
\ri<tidfs  .bin  uns  überlieferten  vei-leielibar.  Nor-eleiren:  niiser  Text  zeijrt  vielmebr  Liieken. 
t.i„.'tMlrun-eue  (Uosseme  und  Versebreib.m^ren.  welelie  dem  Martian  vorliegenden  JAeinplare  Ireiiid 
NV.Mnn.  ja  /nm  Teil  aueb  dem  aus  Aristides  seböptVndeii  Urvennius,  wftbrend  letzterer  an  anderen 
Stellen  wieder  Teil  bat  an  Korrui.telen.  vmi  weleben  Martian  mM-b  iiicbts  wusste.  Das  ZeuKiils 
line^  Srbriftst.dlers.  weleber  vielleiebt  etwa  zwei  Jahrbunderte  naeb  Aristides  sHirieb.  kann  mit 
iWv  verderbten  reberlieferunjr.  welebe  unsere  samnitlicb  jun-eu  llandsHirilten  iMitbalten,  niidit 
v.T-lieben  wi-rdcu.  und  is  bat  sieb  .leiitlb-b  -ezei-t.  .la>s  der  testjrestellte  Trxt  Martiaiis.  soweit 
lrt/!t«Mvr  die  Absiebt  iiat.  sieb  an  Aristides  anzusebliesseu.  aueb  jre^^-nUber  dem  eonsensiis  unserer 
llandsebritten  unl»edenklieb  zur  Kmendation  d<'sselbeii  zu  verwenden  ist.  Kbei.so  aber  mabiit  die 
Ver-Ieiebun-  zur  Vorsiebt,  und  balt  uns  ab.  aueb  otlenbare  saebliebe  1  nriebti-keiten  bei  Aristides 
ubne  xveiter«">  korrigieren  zu  wollen,  da  wir  aueb  in  letzterem  keiiieswe-s  ein«>ii  seines  (Je-enstaudes 
vrdli-  kuudiireu  und  zuverlässi-en  lieriebterstatter  baben.  Dass  dieses,  für  einen  Teil  des  aristi- 
deisH.en  Werkes  -ewonnene  Resultat  aueb  auf  die  IJeseballenbeit  der  I  eberlieterun-  im  «Janzen 
rin  Liebt  wirft,  liejrt  auf  der  llantl.  kann  aber  bier  niebt  txeiter  aus-eflihrt  wer.len.  - 

Noeli  weniirer  darf,  wie  wir  ireseben  baben.  ninjrekebrt  Maiiianus  uaeb  Aristides  ubne 
weiteres  emendiert  werden.  Seine  1  nkenntnis  und  t:etlankenlosiirkeit  -estattet  niebt.  aus  irj;«-nd 
weleben  drUnden,  dif  im  <;e-enstande  üe-en.  den  Text  desselben  n erbessern  oder  mit  Aristide> 
in  lebereinstimmunir  briniren  zu  wollen:  und  darum  sind  versebiedene  der  Verbessenin-svorsebbljcf 
Meiboms  und  Westi.bals.  von  denen  einzelne  aueb  von  dem  neuesten  Ih'raiis-reber  Kyssenbardt 
aufjrenommeu  sind,  meiner  l'eberzeuirunjr  naeb  unjrereebtfertijrt.*)  Aus  äussern  und  spraebliebeii 
iirmulen  aber  kann  Martians  Text  mebrfaeb  naeb  Aristides  mit  ziemlieber  Sieberbeit  verbessert 
werden:  man  ist  an  Stellen,  wo  die  Absiebt  zu  übertragen  unzweifelbaft  ist.  bereebti^rt  zu  frajreii. 
wie  er  zu  dem  und  jenem  Ausilruek  babe  kommen  köiinen,  und  in  weleber  Weise  der  spraebliebe 
Zusammenbanjr  bergestellt  werden  könne .  da  ja  das  rbetorisebe  Moment  bei  Martian  eiitsebieden 
inass^beiul  ist.  Dieser  (Gegenstand  soll  indessen  bier  nur  angedeutet,  niebt  austllbrlieb  bebandelt 
werden:  wenige  lJeis]uele  mögen  zur  Erhluteriing  dienen. 

liei  den  l'ntersebieden  der  f»oyyoi  beisst  es  §  *.>67  CKo|»]»):  ..sed  illi  o/tuifotvot  qiiia  sibi 
invieem  eoniunguiitur.  Ai,ii4o»rot  autem  id  est  dissentientes  sunt  qui  eiim  i»ereussi  fueriut  in  vieeiii 
diserei»ant.  ouoifvnut  t|iii  voeis  qiiidem  aliaiii  signitieationem  gerunt .  eundein  tameii  imiK»tum 
servaiit".  l>ie  Worte  sind  naeb  Arist.  p.  12=»».  nur  stellen  dort  an  eroter  Stelle  die  orfi*tvkrui. 
Sollte  Martian  in  so  kurzem  Zwisebenraiiine.  da  er  doeb  eine  Aiifzilbbing  und  zwar  naeb  Aristides 
-eben  will,  zweimal  t\uotfvtrot  gesagt  baben?  l>eiin  wenn  die  vorbergebeiideii  Worte:  „bi  vero 
alii  sibi  invieem  eimgruunt.    alii  diserepant  et  resultant"    zweifelbaft    zu  maebeii  sebeinen.    «d»  er 

')  Vgl.  llot's'bacli  Ilhythm.  S.  IIJ. 

»,  Von  manihen  sehr  beachtenswerten  Verhe!»seningsvorschlftjren  Meiboms  hat  übrigen»»  Kvssenhardt  kein« 
Kenntnis  irehabt.  .la  er  unr  Moibom>  Komm»-nta»  /u  Martian,  nicht  aber  den  zu  Ari»tides  /u  Itate  zog;  daher  hat 
.1  an.h  manche  von  W.stpbal  anfgenommenen  Verbesserungen  diesem  zugeschrieben,  während  sie  von  Meibom  her- 
rührten.     Hoch  spricht  sicli  auch  Kys»enhardt  praef.  p.  XVIII    über  die  bei  ICraendation   Martians  »u  beobachtende 

Vorsicht  richtii;  ans. 

^)  V^l.  d'Mi  Shlnss:  üui>m»iui  .t*  uirirn  Aimtuv  un'  lüJultff  «^••ii»;.-.  tünif  J»  Xai^v  f.ii/ui'Oi. 


eine  Dreiteiluug  bringen  wollte,   so  widerlegt    doeb    die  Aufzählung   selbst  diesen   Zweifel.     Man 
muss  also  naeb  Orotius  und  Meibom  statt  des  ersten  »»/*«•/ e>ior  ov/mfvtrui  sebreiben. 

Dass  ieb  '.•48  beim  rntervall  statt  quo  acuta  et  gravior  lesen  inöebte  quod  aeuta  et 
graviore,    babe  ieb  sebon  S.  10  bemerkt. 

<;  *.ii*.l  beisst  es  biiisiebttieb  der  imxa  tSotortifturic:  ,.ac  rationabilia  illa  sunt  quonim  eonsensus 
|M>s>umus  praestare  rationem".  Dies  beisst  bei  Aristides  (p.  1.-))  einfaeb  :  v//r/c  /Ur.  oW  y.tci  iA»yoy  irtrir 
ti.jttv  otor.  Kyssenbardt  ändert  ecmsensus  in  con sensu,  und  bat  dabei  jedenfalls  den  Sprarli- 
gebraueli  der  Musiker  und  selbst  Martians  ausser  aebt  gelassen.  Derselbe  will  bier  dureb  eou- 
sensus  den  UegriH*  ifvfUftHi'ia  wiedergeben:  die  \'erbiiiduiig  j.öyoi^  Tf^i^  «frft<fvjritc^  ist  aber  ein 
bei  den  .Musikern  bekannter ';,  uml  so  aueb  von  Aristides  \u  118  ( t«tv  rcir  urfufontvn'  i.oyov^) 
angewandt:  und  wo  die  Zablverbältnisse  von  den  Musikern  aufgezJiblt  werden,  kommen  öfters 
aueb  trotz  der  vorausgesebiekten  Worte  t,uv  nvfitn'n'to'tv  im  Verlaufe  aueb  die  i.oym  anderer, 
niebt  konsonicrender  Intervalle  zur  Spraebe.  Der  (Jenitiv  eonscnsiis  bat  bier  als«»  niebt  den 
geringsten  Aiistoss :  elier  dürfte  gefragt  werden,  cd»  niebt  aueb  bier  bei  Aristides  das  entspreebende 
Wort  ausgefallen  sei.  und  wir  vielleiebt  lesen  müssen:  vW  rft^  ttvfufonht^  xtu  i.öyuv  torlv 
H.teir  otor. 

In  <ler  Lebre  von  iler  Melopöie  sebeint  mir  noeb  eine  Verbesserung  .Martians  auf  (oimd  der 
NergleiebuMg  mit  Aristides  erfonlerlieb  zu  sein.  Naeb  letzterem  gibt  es  drei  T(fö.int  der  Melopöie. 
den  Tfftiytxo^.  fW.'>r(»^c/«.^f;f«»•  uiid  ro/ano^.  welelic  zu  bestimmten  .Vbselmitten  des  Systems  bestimmte 
flezieliung  baben.  Diese  baben  wieder  rnterableilungen.  welebe  .Vristi<les  klar  und  einfaeb  <p.  -V) 
so  aufzriblt :  ti'*\tt  di-  tvifiifitofTHi  .i/.tior^.  oec  rtei*«r«r  iSt'  ofiotörtiTt:  rttl^  yt-rixot;;  v.io^-t«'ü.}.tff 
iffvttixoi  tt  ytcff  xt:i.ov%'rai  rtvi-<^  «»ir  i'Aun  t.itlhc/.tcfuuf .  y.r.i  xvtftiy.ui.  y.ti\  lyxftutmixiy.m.  Das 
gibt  Martian  in  folgender  konfusen  Weise  wieder:  ..sunt  etiam  aliae  distantiae.  qnae  er  tropiea 
iiiele  dieuntur.  alia  »mnui.oyvAd^s.  sed  baee  aptius  ]iro  rebus  subrogantur.  nee  suas  magis 
poteriint  divisioues  atlerre-.  Ks  ist  doeb  wohl  klar,  tlass  unter  den  ritö.^oi  nicht  eine  einzelne 
.\rt  «len  andern  als  ..tropiea  mele"  gegenübergestellt  werden  kann,  und  es  darf  auffallen,  dass  bisher 
iiielit  gesehen  w<»rdeii  ist ,  dass  in  diesem  tropiea  lediglieh  e  r  o  t  i  e  a  verborgen  ist .  was  bei 
Aristides  steht.  Noeb  weniger  ist  mit  oftoto/.oytx*»^  als  dem  Namen  eines  Tnipos  etwas  zu 
maehen:  aber  aueb  hier  musste  an  der  Haml  der  Lesart  eomiologiea  in  den  guten  llandsehriften. 
und  naeb  Vergleiehung  mit  .Vristides.  bei  wcleheiii  einer  der  r<>o.To«  der  enkomiastisebe  beisst.  <>hne 
Sehwierigkeit  die  riehtige  JA'sart  eneom  iologiea  gefunden  werden.  Eyy.ot/uit/.uytxö^  zur 
Hezeiehnung  des  für  die  Kuk(niiien  angemessenen  Versmasses  findet  sieh  wiederb<»lt  in  den 
metrisehen  Seholien  zu  l*indar  (vgl.  zu  Dl.  Uli.  Da    endlieh    die    hier    noeb   genannten  .Vrten 

l»ei  Aristides  den  Hauptarten  \toU  ynixttU)  untergeordnet  sind,  «lies  aber  dureb  das  ..pro  rebus- 
bei  Martiam  niebt  wiedergegeben  ist.  s«»  würden  Kopp  und  lAssenhardt  gewiss  Meiboms  glüek- 
licbe  \  erbesserung  prioribus  aufgenommen  haben,  wenn  sie  dieselbe  gekannt  hätten. 

Dass  ij '.ITU  mir  verborum  aus  temporum  verderbt  seheine,  habe  ieh  (»ben  S.  14  Iteuierkt. 

vj  'J74  beisst  es:  ..sed  tem|jorum  alia  simplieia  sunt,  quae  podiea  etiam  periiibentnr".  naeb 
Aristides  p.  ."»4  *r#  re*r  X(iöre>i'  oi  ftlr  r.:t).of.  oi  rtf  .loi./M.y/.ol.  oi  y.w  .toAty.ui  y.Hi.ovvtfU.  Da. 
abgesehen  von  der  saeblieben  L'nriebtigkeit.  Martianus  wie  gerade  vorher  (W72)  so  aueb  hier  eine 
frliederuiig  dureh  das  alia  einleiten  wollte,  müssen  wir  Meiboms  Vorsehlag  annehmen.  ..alia  mul- 
tiplicia*^  vor  quae  einzusehalten. 


'i  Vgl.  CtHud.  p.  1.!.     Iheon  p.  !>1  IJnll..  VuAvw.  I.  s. 
•';  hie  guten  Hdschr.  eoniioluglca,  .Meibom  homol<«gi«H. 
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In  dem  diireh  AFartians  riikenntnis  völlijr  unklar  ^repebenen  Abschnitt  «her  die  I'nter^rhiede 
der  Tofff^  lit'isst  ('S  jj  '.»7*5  so:  ..alia  deinde  differentia  est.  qnae  per  di\i>ioneni  Jiiiaeritnr,  «|iialis 
existit.  hoe  est  .t«*'«.  cum  varie  et  multiplieiter  ea  tpiae  eonexa  tueriiit  dividuutiir.  iiU\\w  illi.  qui '  • 
simpliees  pedes  esse  uiultipliees  uonnuamus".  Damit  sollen  Aristides  Worte  \k  VA  \vieder;re;j:el»en 
seiu:  .li-ft.Trti  tU  t-oriv  »^  ?:tirr.  iUtÜQHfir  .umiv,  «ir^  .loiitii.of^  fSttii*»ov/ihuf»r  rvW  ifvrf^f-rotv  .nnxi/.ov,i 
r«iv-  /i.TÄorw  yirmiHa  ovft^i'.irn.  tlass  also  bei  versehiedenartip'r  Zerlejruu^  der  /.usainiiien 
jresetzten  Füsso  >ieli  aueli  verseliiedene  Kinzeltüsse  erjreb<'n.  Diesen  Sinn  bei  Mnrtian  lierhtellen 
zu  »ollen,  kann  Ihm  dem  oft  bervorjretretcnen  ("liarakt<'r  seiner  Arbi'it  nirlit  vei-suebt  werden;  um 
aber  wenijrstens  einen  sinarldirli  lesbar«Mi  S.itz  zu  «'rlanjren.  niuss  nuin  den  Ausfall  eines  \'erliums 
vernuiten  und  den  zweiten  Teil  mit  KMirksieht  auf  Marlians  Spraelijrebraueb  etwa  so  lesen:  ..atque 
illo.s,  <|iii  >ini|»lic«s  |km1cs  cssr  eon>nevcrunt .  niultipliees  nominamus-*.  Meibom  wollte  lesen: 
..atqnc  >iniplires  judes  «•onti.:;eril  esM«  muln|di(M'>"  und  H-bluj:  aueli  für  den  ei*sten  Teil  der 
Stell«'  einsehneideinle  untl.  wie  mir  seheint,  unbereelitiute  Aeud('run.:ren  \or.  l>ies  ist  in»eli  von 
mehreren  Konjekturen  Meibom;»  in  ilem  rhyihmisehen  Abselmitte  zu  sajren .  die  ieb  hier  niehf 
erwähnen    kann. 

Am  Knde  \u\\  l>s8  wird  der  Nanu*  de>  .7«ue»r  i.Mhtrü^  daxon  ab:;eleitet.  ..quia  niembris 
\eluti  iifens  tiuattiior  et  dnabus  «liversita tibu>  eopnlatnr".  Ar.  p.  Hl»  i-.tht^i^  niiftiiti  /^n'ifnvn^ 
iiiiftntf  i-y.  *»e«»/r  «:#»»M'>r  y.t:\  Avniv  Attniufftr  !h'rn-v»y  yirfTtit.  Die  reberein^tininiunir  stellt  >ehr 
:rlrn"klieh  i'nc^.u  llhxihni.  S.  hiT  i  her.  indt'm  er  >lart  di\ersil;itilMi>.  diversis  tliCNJlHi«  )ie>t. 
Kr  mus>ie  alsd.inn  nur  noeh  i'ini'U  Sehritt  weiter  jrehen  und  naeh  ipiattuor  einsehalti-n  e  dupliei 
arsi.   wa^  selion  die  Satzkonstrnklion  i'rlorderle. 

Am  Sebhi»«'  diese>  Ab>ehnilles.  ;j  W\  s«dl  der  Nanu*  des  Doelimiu<<  erklärt  werden. 
Ar.    p.  ."»V)    iWr/imn  «♦»"•  /•;fi:/.«»rrru  An\   ro  .lumii.itv   :uu   tlrnfnuttr    nt'.i   iit^   xtm     it'l^v  fhfvtQfhffhu.  r#}w 

{fvtHtn.jntnt^.  Mart.  ..<|ni  auteni  dediieii  nnmeri  umninantur.  propter  ad>iduum  et  eompitsitum 
-^omini  app<'llari  Nitlentur".  Dn»  ^lartian  in  diesem  Zusamnu'nhan.ire  tien  Aristides  w iedor^'eben 
wollte.  i>r  aii>  dem  N'orher^ehentlen  und  r»duend<*n  zu  erkennen:  j:ewi-s  hat  er  an«-li  d:iK  Wort 
i\ayjutt^  narli  >einer  son>fijren  l>ed<"ntnii-  dtireli  de«lnetu«»  übersetzen  wollen.  I  nt«.'r  diesen 
l  instäntleii  lallt  anl.  das>  >eine  Krklärunu  eiicnllieh  das  (lepMileil  \on  dem  >a;:t.  was  bei  Ari>tide'« 
•«lehl.  I)iir{"ie  niai:  in  dem  enrnposituni  eine,  wi'nn  uueh  nieht  zutrelVentb*.  Wiedei%'abe  \on  .xotxiÄn^ 
erbliekeu.  ■«<•  miis^le  anut'nonnnen  wcnh-n.  dass  an  der  Stelle  \on  adsiduum  etwas  anderen,  viel- 
leieht  di>'>imilem .  iicstanden  habe.  D;i  aber  die  Kiji«'n>eliart  de>  eomp<i>iium  als  Ki;ren- 
-eli.itt  die>es  Tu^es  aueh  sonst  lierN orjrehoben  ner;:l.  i{utinu>.  Keil  p.  •'><>« ii  und  derselbe  von 
•  ^uinfilian  tin>t.  <n:  1\.  l.  *.»7)  als  stabilis  in  elau>ulis  et  ^everns  bezeielinet  wird,  ist  die  Mojr- 
Uehkeit  nicht  ausi:-e^ehh>s>en .  das>  Martian  aueh  hier  neben  Aristide»*  seimr  atnlere  '^uelb* 
eingesehen  hai .  und  es  muss  die  l'ra^^e  naeh  Ai)sieht  uiol  ursprün^lieh(>r  <Iestaltun.L'  dieser 
Stelle  ujiejitsehieden  bleihen. 

'     Villi:,  ill.i,  •!"'•      N*'-"'t  illi«  liiit  il'T  llaiiil'.  al.-  Vaiiaiit«    illc,-..     Ni>iiiitiaiMii>  iVlil«   in  tltii  s^ul«  ii  M«li»<hr. 


Nrhiiliia<'liri<rlit4^iK 


I.  Lehrplan. 

Naehdem  dun-h  Verl(i;:tin.:r  den  K'nii-lirhen  Vn»viiiziHl-Seliulk«>lleu,iuriis  \om  12.  Dezember  ls<S 
die  Aulsti-llun}.-  \on  l.ehrplänen  t'iir  die  höln'reii  An^t:llten  der  Trovi)!'/.  anü:e<»nlnet  WJtr.  wurde, 
aueh  iler  an  dem  Marien-Kymna'^iuni  in  rehujijr  hetindliohe  L<'hrplan  seitens  des  Lehrerkfdlegiums 
einer  eiup'hendeti  li<'vi<ion  up.tl  Neiiu:e^tallun.ir  unterworfen.  D<»rselbe  wurde  auf  tJrnnd  von 
Jieferateu  der  Lehrer  «ler  Anstalt  in  einer  b'eihe  \oij  Faebkoiden'uzeo  durchl)eraten.  fcst;resiellt 
und  redigiert,  seitens  der  vor;re«'«'t7.ten  Hehiinle  dureh  \  erfü.üun;:'  vom  LM.  März  18S0  -cuelimijrt. 
und  ist.  siidann  mit  dem   Anfan;r<'  des  neuen  Seliuljahres  in  Kraft  ;reiret<'«. 

Die  KurM»  sind  in  allen  Fäi-berii  und  Klassen  .laltresku  rse:  das  l^ehrerkolledum  bat  sieh 
eil)^timmi2  für  IW'ibelialtuii;:  derselben  und  .ire«:en  Semestralkurse  erklärt.  Nur  der  Kursus  «ler 
Prima  ist  bis  atif  weiteres.  solaii,u:e  in  <len  bei4len  (Viten  «lerselben  Dher-  und  liiter-Prima 
>ereijn;rl  sind,  ein  zwei.jäliriiier.  Der  Lehrkursus  in  <lou  A<'öten  bejriiint  «»j^terji.  in  tleii  lU'Hten 
MiehaelifJ.  Mit  lifteksieht  auf  die  Kinrirlitunj:  der  \\'eebs<'lenten  ,  welche  uueb  schon  nach  «lem 
ersten  Iiall)jalire  den  Kintritt  netter  Schüler  in  die.  i»etrert enden  Klassen  mit  sich  bringt,  sind  die 
Jabres[K*nsen  auf  die  beiden  Halbjahre  jrenau  verteilt,  iso  dass  -doi-  im  ersten  Halbjahre  dureh- 
^^enommcne    Teil  des  l'euHums  im    zweiten  wiederholt  werden  kann. 

Fk.*i  tlieser  delejreidieit  sei  bemerkt,  dass  rüeksiehtlieb  der  Behandiuug'  der  Einrii-htung  der 
Weehseleöten  im  Kitiklan^^e  ndt  den  desfalls  er^ratigeiien  Vert%unjren  (s.  vorijijähr.  Prog:r.  S.  37) 
\«ii  dem  Lebrerkollejfium  so  v(3rfabren  wird,  dass  Sebliler.  welche  nicht  in  die  böhere  Klasse 
versetzt  werden,  in  den  andern  Cötus  Uberjreben,  \venn  zu  «nwarten  ist ,  dass  sie  in  eitiem 
halben  .lalire  die  Reife  für  die  mielisthölien'  Kla>so  erreichen,  dass  sie  jedoch  in  demselben 
f  otus  zurttekbelialteu  werden,   wenn  diese  Krwartun;:  nn-ht  uelie;rt  werden  kann. 

Auf  den  folgenden  Seiten  wird  der  Lehrplan  «ler  Attstalt  nach  seinem  wesentlichen  hdialte 
iui  Auszuge  mitgeteilt. 
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_   ■  Marien-OymnaBiums. 


Sexta. 


1. 

Roljgioiis- 
lehro. 


I.     Ki.<iij:»'''~' l"'' 


Allgerafiuc  KatfcliiMnus- 
rabflU".  I.'lire  vt»iii  (robcr. 
.las-  Wiohtii^stc  uii;*  dor 
llcilslehrc  im  Auschluss 
au  tlas  apostol.  Glaubons- 
bekcnntiii!'.  Aus  der  bibl. 
(ic.«ichiclitc  «las  alt«  Testu- 
nieut,  mit  bis.  Iliuweiüuug 
auf  tlic  Vorbihlor  Chri;*ti. 


4{uiuta. 


I.i^liro  vt.ini  (iliiul"ii.  voti 
Cüutf,  Vnll  tl'r  Stli«>j»tuii.u: 
»l<r  llnj.'el  uinl  Moii.tIku. 
Lehre  von  der  Kirolic  im 


allgcuieiueu. 

<ie!*chi«'htc: 

ro!<tuuit'nt. 


Hil>li:»che 
(las      u'iio 


(•_'  St.)  l>ie    wic]ifij:>t«  II    AbM.liiiitl''    d•^    aU.ii    und 
iioiion    reslaiiit'nJ>.    Kiitwltkeluiiv:    r'liv;ii'>«'    <<iuiul- 
btgrilVo.    Krienioii    \<>h    l,i<d«ru    imd    K«  rii>pni«litti. 
Ans  l.utliors  Katirliismiis  das  1..  11.  und  111.  Ilau|it 
stiuk  i:«lcriit.  /inn  I.  aiidi  dif  Krklänmjr  Luthers. 


DoutBch. 


(1  St.i  L.>eii  und  l-rkliir<'u 
viin  Märohoii,  l'abolii.  <r- 
/.ählendeii  nnd  besthrti- 
bcudeii  Stüekcii.  Line 
besünuute  Zahl  \on  <;e- 
dichteuvl^jwird  memoriert. 

Aus  der  Grammatik  die 
Redeteile,  heklinaiion  J. 
.\rtikels .  Sub8tauti\>. 
.\djecti\  8, Pronomens,  die 
l*räpo>itioueu,  uiit  .Xu^- 
sehluss  alhs  rurtj^elmü!- 
.•»igem,  die  Lehre  \uui 
eintaeheu  Satze.  Wüelioiitl. 
oithograph.  robuugen. 
ahwoeiiselud  /u  Haus.- 
und  in  der  Klas^o. 

M>.  l'er  Lese-  u.  Meniori«  r- 
stort'  in  dem  •^eliuly.Vclu'ii 
Loebih-he  ist  auf  di«- 
Klassen  VI — OJJ]  ;,'cuau 
verteilt,  stiwii-  ebmso  d'-r 
L'TustulV  indem  Liiti'ad'ii 
von  Sthwartz  \.  \1  —  IL 


(:*)  St.i  L15H.-  u.  Meun»ri<-r- 
iibuuy'ii  wi«'  in  .Svxta; 
uibeu  rab'ln  n  Lr/.;ili- 
lunueu  werden  die  Sajjen 
d.  kla.>«sischeii  11.  d«utseh. 
.VUertnnis  .«owie  histor. 
I  »ar.-itellungeii  bfsond«  i> 
berüeksichti.v'f.  I »«r Kanon 
der  zu  Icmeudeu  <;•  dicht" 
uml'as.>t  d<ren  IL 

( Jranimatik :  \Vi«derlioluiijf 
und  Kiweiteniiig  des  Pen- 
snuis  der  St-xia.  ^'tavke  u. 
.schwaehe  Konjut,'atiou. 
der  erweiieito  Sat/..  d«s 
llaiH)tsäcblich>t<  au>  der 
Lehre  vom  /.U!»;iMim<n>,'.- 
.^.•t/t'ii   Sufz«     Siliwartz  . 

< htliotrrajdiisehe  hiktati-  u 
I5ildiini.'v.  Sär/tn-.dant'boii 
II.  im  -.  Halbjahr«  iil»  r- 
wi<.-_'«'nd  rehriltl.  U  i«  d»T- 
•^alt»'  »nv.iildi«  v  i'd.  a  <'!•_'>  - 
I    l.^*<  ii'T  Stiiekf. 


3. 
Latein. 


(10  St.i  |ii.'  ret:<liii:i>-i'-'' 
Forinnih'hr''  Uiich  d<  m 
N^rmali-x« iii|>liir  \oii  }\,-\- 
riii:4>  kl.  <!raiiini;uik. 

Lesen  und  r'bers'-f/.eii  n 
d'in  l't'buntisliui  In-  \uii 
0>?tennanii,  rinwaiidliiiiu' 
derSiit/.e.  .M<ni'>rier4'n  \. 
Vokaheln  {'»  •"•  zu  jedt-ni 
Tat;»')  und  lei<lif*Mi  Sätz.n. 


!»  Si  )  Wi.-d'Tln'lnuLr  do 
l'i  n-imis  d.  .**e\t.i.  Krwei- 
i<riiiiu  durch  Hiii/.nrh'rnng 
d<  riinn  ij:«!!!!.!'  oniiciih'lire 
II.  d<T  iVidorhherLMnu'iKti 
.Vhvvci.liiint,''"::.  doch  iiiil 
.\ii>«ithlii<'-<l.}j!i.-rhi>t  hm 
Können.  KinljTe  d«r  \vi«h- 
tiy>ti'ii  ?*>  iiiaktix  h- II  L't- 
ir«'lii  i.\reii>.  e.  iiil'..  .\bl. 
al»s..  Parfieipial.Koiir'triie- 
l.ioti'. 

Miiudlich<>  I  liersrt/eii  iiiul 

Lernen  von  Vukaheln  (je 

Ji»)  wie  früher. 


({luirta. 


hl--  heiligen  Sakrameiiio, 
Lehre  vom  heiligen  Mess- 
opfer. Wiederhol uug  und 
Lrweitertmj^  d.  (i-sehicht«* 
des  alten   1  entumcnts. 


Unttr-Tertia. 


Lehre  von  den  (leboteti. 
von  der  SRnde  und  von 
der  Tugend.  Wlederbn- 
lung  uu3  Krw«'iU'ruug  der 
lievehiebto  rtes  neueii 
Testament.*». 


•_•  St.) 
rst  e 


Zweijähriger  Cursas: 

Krste>  .lahr:  Lekliire  der  heiligen  Schritt.  da> 
l.ituiiL'  in  dieselbe.'  lliuweisuug  auf  die  .Me»siani»clien 

Zweites  .lahi-:  I>ie  Hauptpunkte  des  «Uaubeus 
dem  Int'nrischen  Kateehismus;  das  Kirchenjahr 

In  beiden  .lalireu:  Krlenien  v.  Liedern  u.  Kern- 
de»  I— 111.  Ilanptstiieks  wiederholt  resp. 


Likliining 


(■'.  St.)  Los.-  II.  .Memorier- 
nbiin^jeu  wie  in  VI  11  N'. 
Kannii  \oii  liM.edicliten. 

Grammatik:  herziit«amnien- 
v'esetzte  Satz,  die  Satz- 
verbindiiuj^  ueb^t  d.  koor- 
dinierend. Konjunktionen, 
der  /.usainnii  iige/.ogeuc 
Satz;  die  Lehre  von  der 
Interpunktion    Schwarfz). 

Woehentiiehc  >ehriftliche 
.\rbeiten,  mci>t  in  Wieder- 
gabe vouKrzäblungcu  be- 
stellend .  daneb<-u  zuweilen 
noeh  hiktaie.  Satzbil- 
diingen.  sowie  L'eberset- 
znugsftbungen  nach  Com 
Nepos. 


ylt  St )  Lesen  und  >lenn»- 
riereu  wi<-  friiber,  IJepro- 
diiktion  des  Uelesenen. 
.Vurtinden  «les  leitenden 
«ledankens.  iKr  Kanon 
urofas.>*t  lotJedichte,  vor- 
zugsweise .  rzäldeiiden  In- 
halt», an  dieselben  wird 
kurze  Itelehrung  über  die 
allgemeinen  metrischen 
t  Je.setze  angescidos,-on. 
Wiederholung  der  Salz 
lehre;  die  Periode  und  das 
Wichtigste  aus  derKasii.s- 
lehre. 

Sehriftliehe  .\rb.ifen  rr- 
ziililenden.  zuweilen  au.b 
beschreibenden  Inhalt.*, 
alle  zwei  Wochen. 


(|ii  St.)  Kongruenz-  und 
Kasiislehre.  in.  P»e!*ehrän- 
knng  auf  das  Uegelmais- 
sig.-.  Wiederholung  der 
l'ormenhbre  mit  llinzii- 
Ingung  iler  iVnher  ucirge- 
lassi-nen  .\bsehnitle.  Lek- 
nne  aus  Cornelius  .Nepos 
( 1(1  -  -  II  liiographi'ii.; 
Miiiidl.  !'•  beisetziingeii. 


Schriftliche  Arb«  iten  \\<'.- 
ehetitlieh.  abweeli8clnd  zu 
Haus«'  lind  in  der  Klasse. 


-)  Ks 
und  ohne  K 


Schrit"tl.Arl>eiti  nwöchentl.. 
anfangs  nur  in  der  Khisx" 
nnd  nach  der  Korrektur 
zu   Hause  ins    liciue  ge- 

:*chri*»b€n;  voui  'J.  Viertel-    Sehriftlieh.-   .arbeiten    w«. 
jähr   an  abwech.selml    zu      ehentlieh.  abweeb.selnd  zu 
Hau.so  und  in  der  Klasse       Hause  und  in  der  Klas!«e. 

wird  bemerkt,  dass  der  Lehrplan  der  katlielisebeu  Keligionsleiiie    liier  nach   .seiner 
uek«cht  auf  das  gegenwärtige  Verhältnis  mitgeteilt  wird. 


li»  St.)  Mi«'  llauptrcgyln 
der  J'einpus-  und  Mo«nis- 
lehre  bis  zum  .lufinitix 
Wiederholung;  u.  Lrgän- 
ziing  de>  Pensums  dvr 
«.»iiarta  Lektüre  aus 
Caesaris  bellum  Callieum 
(.•;  P.ndi'ri  nu«l  au»  (»vid^ 
MetarmiopIioseu(.Vnswalil 
am«  :J,  vers«  hieilciu'ii  Uii- 
ehern* ;  in  \  erbindiing  mit 
biztererKinrührung  in  diu 
Prosodie  und  .Metrik. 
.Mündlielie  Cebcrsetzungen 
und  .Ncluiftliehc  Arbeiten 
wie  in IV.  Iler  Dichterlek- 
ti\re  falbii  von  hier  »n 
•_'Stiiiideu  wöchentlich  ZU. 

principiellen  Feststellung 


Ober  Tertia. 


Nach  Dubelmann  (I.  §  1  -  1"^. 
•J.')— 4«)  der  Zweck  der  Keli- 
gionslehre,  HegrilV  der  Kr- 
kenntuisquellen  der  kathot. 
Iteligiou.  Lehre  von  der 
Schöpfung,  den  Kugeln  und 
.Menschen,  dem  Falle  dersel- 
Im'U,  von  der  Krbüüude,  von 
d«*r  \  orselinug.  I »as  Kirelien- 
jalir. 


der 


Wicht  igitte      aus 

Wfi.-.«iagiingen. 

und      <ler     Sillonlehri 


Kin- 
naeh 


.Sprüchen ,       die 
hell   gelernt. 


liitheriiHche 


linier- Secaiida. 


{•2  St.)  Lehre  \  om  tUaubcn. 
von  («Ott  dem  Liiu.Mi  und 
hreiuersönlieheit.  von  der 
Kirche  und  der  Citneinschaft 
der  IIeilig:en.  (Uubelmann 
J;  I  iM,  Jj  IUI  fg.).  Kirehen- 
geMehiehte  bis  /um  b.  IJoni- 
faeiiis. 


Olier-SecuiHla. 


i'St.  ANjedprliolung  der  Lehre 
\  011  dei  Krbsüude',  Lehre  von 
<Kttt  dem  Krlösor,  Heiliger 
und  Vollender  iliiibelmann 
I.  $  47  —  Ittli  Kireheuge- 
schiehie  von  Bouifaciurt  bis 
zum  Konzil  v<tn  'JVient 


Prima. 


Krstes  Jahr:  Lehre  von 
den  h.  Sakramenren  mid 
Sakramentalien. 

Zweites  .fahr:  Allgemeine 
und  besondere  Sittenlehre 

in  beiden  Jahren:  Lektüre 
grösserer  Abschnitte  d.  neuen 
lestaments  im  Crtexte  und 
Wiederholungen  aus  der 
(•laubens-  und  Sitteulehrp 
und  der  Kirchengef*cliiohte. 


(•2  St )  Zweijähriger  Kursus. 

Krsteis  .lahr:     Lektine  eine.s  Abschnittes  des  neuen  Testament.s  im  Urtexte,  «lie  Kiichen- 

gescliichte  mit.  l»e.souder<r  ller\orhebiing  i\>r  Lntsteluing  und  Hedeiitung  der  symboli>«i'lien 

Ilüeher. 
Zweite.s  .l;ihr:     hie  ehrisiliehe  If.ligioiisl.'hre  im  Aiischlni<:i  an  den  luther.  Kaiechisnins. 

Lektlin-. 


(;i  St.'  Bei  den  Lesi Übungen 
wird  das  Aiiftinden  der  Dis- 
position geübt.  Der  Kanon 
iinifas.Ht  11  tieilichte,  mit  b— 
sonderer  Berüeksicbtigiing 
Ihlandscher  Balladen. 

Wie«lerholiing  der  Lehre  \um 
Periodenbau.     Verslehre. 

Aufsätze  dreiwöchentlich;  von 
den  erzählenden  11.  schildern- 
den Darstellungen  im  An- 
.sehlu.<«.He  an  den  Uuierrichts- 
stolt'  wird  zur  Behandlung 
leichterer  Sprichwörter  über- 
gegangen. 


lo  St.)  Lehre  \om  Intinitiw 
Parti'cip,Gerundiuin  und  .*^upi- 
num ;  Wiederholung  und 
Krgänziingdes  Pensums  von 
Für,  metrischi>  Uebiingen. 
Müudliche  Uebersetznngen  n. 
sehriftliehe  Arbeiten  wie  in 
Fnter-Tertia. 


(1' St. I  Lekt. epi^h.  Diehtungeii 
nach  Deycks-Kie.-sel,  Uöthe.s 
llennanii  11.  Dorothea,  Privat- 
lektnre  eines  Schillerschen 
Dramas.  Memorieren  wie 
früher  (vor/ugs.  erzählende 
i  M'dichte).  I  )ie  Dichtung.sgat- 
tiingen  nach  Schwartz  II. 

Lekt.  prosaischer  Stücke  vor- 
ziigsweise  gesohiehtl.  und 
litteratiirgeschiehtl.  Inhalts ; 
Kntwickdiing  d.  Disposition, 
Anleitung  zum  selb^tändigen 
Disponieren.  Erklärung  der 
Chrie. 

.\ufsfitze  alle  4  Wochen  nach 
vorheriger  Besprechung  der 
Disposition. 


(Ui  .St.i  Wied<rlioliing  und 
Erweiterung  der  Kasii.s-, 
Tempus-  und  lloduslehre  bis 
zum  Koni,  in  Nebensätzen 
exci..  nacii  Meirings  grösse- 
rer Grammatik. 

Mündliche  Uebcrsetzungen  u. 
SQpfle,  stilistische  Belehrung 
mit  besonderer  Betonung 
der  .Synonymik. 

Lektüre  ans  Cieero.  (privatim 
aus  C  ioero  und  Caesar)  Vir- 
gils  Aeneis  '2  Bücher. 

Schriftlich«»  Arbeiten  wöchent- 
lich wie  früher. 


•J  St.)  Lektüre  aus  Deycks; 
aus  dem  prosaischen  Meile 
vorzugsweise  Stücke  littera- 
tnrgeschiehtl.  11.  ethischen  In- 
halts, aus  dem  poetischen 
besonders  lyrische  n.  didak- 
tische Cediclite. 

Lektüre  eines  Schillerschen 
Dramas  in  der  Klasse,  eines 
anderen  privatim. 

Memorierübitngen  (Cedichte  v. 
Klopstoek  und  (Jöthe). 

Dispositions-  und  Vortrags- 
nbuugenl,  ^i«'  'iropeu  und 
Figuren. 

Autsätze  alle  4  Wochen. 


(3 St.)  Krstes  Jahr:  Litte- 
ratiir<^esehichte  bis  Opitz. 
Lektüre  nach  Deycks.  Lekt. 
eines  klassischen  Drama.s  in 
der  Klasse,  zweier  anderer 
privatim.    Logik. 

Zweites  Jahr:  Litteratur- 
geschichte  seit  Opitz.  Lekt. 
nach  Deycks-.  Lektüre  des 
Laocoon  1.  der  Klasse,  Privai- 
lektüre  der  Dramaturg  ie  «)«ler 
eines  Schillerschen  Aufsatzes. 
Kmpirische  Psychologie. 

In  beiden  Jahren  monatliche 
Aufsätze. 


(lt>  St.)  Die  Wiederholung 
u.  Fhweiterung  der  Syntax 
beendet.  Aus  der  sog.  synta- 
xis  ornata  die  Lehre '  vom 
Substantiv ,  Adjektiv  und 
Pronomen.  Lektüre  a.  Livius, 
Extemporierübungen  aus  dem- 
selben, Privatlekt.  a.  Cicero. 

Lekt.  V.  zwei  weiteren  Büchern 
aus  Virgils  Aeneis. 

Mündliehe  Uebungen,  besond. 
Einübung  des  Perioden baues, 

Schrittl.  Arbeiten  wie  früher, 
daneben  am  Schlüsse  des 
Jahres  etwa  :^  freie  Arbeiten 
über  leichtere  Themata. 


(«St.)  Ommmatische  Wieder- 
holungen und  stilistische  An- 
weisungen ,  besonders  mit 
Rücksicht  auf  die  Abfaasnug 
der  freien  Arbeiten,  Wieder- 
holung und  Fortsetzung  der 
Svntaxis  ornata. 

Scnriftliche  Arbeiten  wie  bis- 
her: zweiwöchentliche  Exer- 
citien,  zwei  l^xtemporalien 
im  Monat;  daneben  monatl. 
ein  Aufsatz. 

Lektüre  aus  Cicero  11.  Taeitus, 

Extemporierübungen  a.Liviu8. 
Horaz  Oden,  sowie  Auswahl 
aus  den  übrigen  Gattungeu 
der  horazischen  Poesie. 
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Seita. 

4)iiiihii. 

4{u»rtii. 

ünfvr  Tertia. 

4. 

arieohiach. 

(•;  St.)  Iltg«?hn;i.«*>ijf«'  K<m- 
»n«»ni«hr«-  bii»  /um  v.rbiun 
lii|ui«.lnin     auHHohb.      mit 
.Xu.-*««'!!!.  «l«'r  vt'rba  i*on- 
ii'a«ta.  narli  Kranko-Uani- 
b«'r}r.«b»«'h  <lerl*«*ili»'ntolg«- 
im   I.»'f«cbii«'li«-     \Ve!*«?iim 
Mi'h  ansfl«li»^>!««'n«l. 

Wi'.oht'iitb  :««thnl*fb  .\rb»i- 
t<»n.    im    1.  S.'nifSfti-   nm- 
in  ilor  Khihü«'.  \<in  «laati 
w»>clih«'lnil  mit  b:iiislifli<Mi 
ArlxM'tt-n. 

(«»  St.)    V»»rbA    «'«»ntraj-ta, 
V»'rbH   liquida,    NVrba  in 
III  \    «li«-  gehränohlicbsten 
nnregeloiäsHigen     Verba 
Wi.>«leib«>liing  n.  Ergän- 
zung   «b>   lViisniu>    «ItT 
t^nartsi.     I.«'s«n  u.  iiiftnd- 
\\<'\i*'r-    r«b»'rsetzeii    iia«b 
\V«'>*iMi«'r.      \V«"K'li«'ntli«'li<' 
r»ibrirtli.b-'  Aib«'it«Mi.  ab 
\\o<-li!«>lii<l    /M    Hans*.-    n 
in  d«T  Klasse  genmclii. 

Polnisch. 

.  1  iikiilrntiv 

i'J  St.     I.oktaiv  ua<*l»  »Irin 
Li'Bvhiiolio.      I.ihie    vom 
»'intaoh.  Suiif.  I.jiiirlolir»'. 
Fornii'iili'hre  bis  /.  Zahl- 
wort   «»iiis.hl,,    Hiil'fl/>Mt- 
wiut.  itiiwaiuh-UiRit  K'i^«!«' 

ti'il«:. 

Mrth<<L'ra|»lii^ch<*      f>ikt:U'.- 
/w<iv»ü.'li'»fitli«'h. 

'•_*Sr.i    l..?kiür.-   iiat-h  «b-iii 
|.<s»bii<||.'.     Kot.r.liniiTf«' 
und    >iil>oidi»ii>  rr<'  Sät/.f. 
KfHijiijjDtiuii.Koiiipaiativ. 
NVi.'ib'rliolimir    <b->    l'.n- 
>iii!i>  «bT  Se\I;i. 

S.hrilti.     Arboiivii     zv  .i- 
wüch'-nilifii.  l»«'M<.li'inl  in 
•  >rT)i<»!rraph.  I>iktat.>'ii  inul 
lllbalt^a^^2::lboll.     ri-bniig 
im  r«rb<r>»-ty.<ii    .lUh  «bin 
hiiif!>cb<ni. 

iL*  >i|.>  l.fktiii--  wi«!  friili<r-. 
Syntax    dos    Kümis     nml 
dl'>  Vt'rlnnn««.  V'TVtdUtiiii- 
«livfiiTi.u  ibM'  l,o|ir<-  von  «bT 
•  »rtho^rrajdü«-.    «li«-    Int<T- 
l>niikti«*n. 

f»r.i\»ii«'bentli«li«'    ><  briltb 
.Vrbt'it.'fi  \Vi«*dfi'gab#*  «le«* 
li<»l<?«cn(n.    klriiio  s.lb!*l. 
Koin|ii>>*iti<)n«-ii\ 

•JSt.}  I,»'kr.nr«?  wie|  IVnber. 
h<;hr«'  \f*m  •/.nsjMnm*'ng<- 
srt/t«'ii    SHt/.e    und     »l»*! 
Woitl'olg«',  <»i>»t«"r  Tt'il  «bi 
Ktymulogb'.     Krg&n/nntf 
«Ifi  lni<>i'|>nnkiiou. 
1  ir«*iw<irb«'ntU<-h«>  A  nrs:ir/.< 

»i. 
PraiiBö- 

HIMtih. 

(•J.si.i  l'loUKi'Mii'.iuaibiit'li 
l.okf.    1— .'••>.     .«\.»ii     nn«l 
f-ti"»'.    «b»^    N(«twi.-n«lig!»f»' 
iib«T  Artik'  l  nii«l  h»kUna 
tioii.    V-tkalvll*»rn<ii. 

Sohrit'tIi«li.'   ArlM'it.'u   alb« 
14   l'ag'i  Klai*»tMiarb.>iren 
i»iii«b*st.'H!*  f'inr*  in«  *i\\ar- 

(1'  Sl.)  I'b.r/.  L.kt.  :•«•  »»i^ 
/.n  FJid»'.     I»as  tr(;«'linü>- 
sig«'  Vf-rbnin   in  bpjalK'ii- 
•lor.'  v<^rn''in»'n«br  n.  IVa- 
«rindt-r    l'i.nn.     \«»kab«l- 
lenwn. 

S«-Iiriftli.;b.-    Arl».it.ii    m  i.- 
in   V. 

'•_'    Si.)     r«)ruienl<>Ur>*    bi- 
/.    iini->'s{«>lnnts8ig«-n    VT 
bnni  iiJiob  Kuob«*l. 

I.tktiir«   ?i»oh  l*rnb««t. 

S.'hril'tb   .Vrb.«iton  all«-   U 
Tag«',    jeti«'     'Iritii    ein« 
KbisstjiiiirlMMj. 

7. 
Hebräisch. 

(Kakiiltativ 

H. 
Geschichte 

Geogra- 
phie. 

'_♦    St.)     I>i«-    ang»*in«'iii''i» 
^♦•ojrraphJsch.  Norlx'u'iitV»-. 
l  »ben^icht  fibtidie  Wi'lt- 
mt'«T«'  11  ml  Wtlrroilf.  ;l'«- 
luui'.ri'    hiircliiialim«-    df-r 
au>s»  r.'ui'oi>üif><  li«'U  Welt- 
fib-  n.  haui'l  1.  Kni>ii>. 
ziioi>t  iii  oiöhydrograjtlii- 
soht'i-,  «lau II  in  polirisob«-»" 
lt</i<huDg. 

{•_>  St.)    WiMi-rlioliiug  ^^f*^ 
r.nMini.*  tl  VI.  iT'naii- p- 
hnribnabnii;   «b^r    «J.ogr. 
Von  Knr«'i»a  naoli  liani«-! 
I.  Kiirsii:».  mit  b.?*..iiilirir 
li.rii<kpic)itl;.'nnK  «b  •l'^nt- 
soli.n  h'.'ii'lu-i.  Anb-itnujir 
/.inn  Kart.nziirhnen. 

(:>  St.)   a.  reb.M>icbt  i^b.-r 
(;«*}«cbicbto    «1.   AU«riuiii> 
(1.    S«in.    !.'rif«his«'ho,    i*. 
S.-ni.    rüui.     t!.'sehi«-lirf), 
nacli     .liig'-r.     Kn«     «lii- 
( ie«>graphi<-  v..Vltgri«*«'b«n- 
land  und  Italien.  'J  St. 

b.   hie  aiiMs«^r«'nro|>äit)rlien 
Kniteib'  na«"li  1  >aniel  II.  K. 
Karc«*nzeio)icii.   1  St. 

.1  St.j  a.  IVuisohe  <J»*»ch. 
von  ib-r  VölkiTwainb-rnng 
bi«znni  .'tttjährigi-n  Krii^ir*' 
naoli  i:«k.rt/..  j  St. 

b.  (M-i>gru|)liii'  von  I-Iui'ui)ii 
mit .VuKnabm«'  v. liiiit««.-!!- 
laml.   1  St. 

"Tt- 


t '  n '- 


ObevIVrfi«. 


(«;  Si.)  hif  nnr^^grlnifi^^l;;*»!! 
VVrba:  di«'  Träposition^Mi. 
\Vie«b'rlinlung  d»'s  iriih(>r«>n 
lVni«uin?. 

Lekti'ire  an^  Xonoplion.<i  Ana- 
Itflois.  Kintübrung  in  «li«' 
ln>nK'ris«  b<l'orm«»nb'lir«^.  l.ok- 
tCirt'^'inei*  Htn-hos  d«^HHlysM*«'. 

.Miin<lli<-h(>s  IIebors«Hz«^n  und 
?«.hritfl.  Arb'^itt'ii  wi«Mii  Ulli. 


Ijiier-SeeuiKlfl. 


Ohor-Secuiida. 


(•;  St.i  l.«Mir«?  v«^m  .\rtikel  nn<l 
Pionomon,  Kasn.«b'lir<>,  nat-li 
S«'yt^ert.  \Vi«Mb»rhülnng  d<M- 
nnregehnassigiii  Verba  nml 
der  l'raprtsitioncii. 

Ii<*ktüro  ans  Xcn«>piion  und 
Arrian.  .Viis  Homers  odyss<><- 
<*^St, '  i  liin^lior  in  dor  Klasse 
und  '2  privatim. 

Schritltl.  .\rbeiten  /.wti\v«><'li., 
ilan«>b<  n  m<^natl.  ««in  Kxt<'m- 
porab\ 


,:.'  :^t.)  Kektiuv. 

I,«lir«*  \«»n  «b'n  N'«bt'iisal/.tMi 
II.  s.  vr  b<-endi}ft.  /Wtiit-'r 
'l'fi!  d.  Kf vinob»'.';«*.  ^'frs|«,'llr»• 

L»rr'iw>M  ln-nrli.-lic  .Viit'siüj'«'. 


:.'  St.")     has    unr'g«dmiiM>igo 
\'«-rbnm,  «las  .\«lv«'rbiuni.  «li«' 
Priip<>siti<)u«.*n .    K<>njiinkii<) 
nr'u  nn«l  li)ieri<;klioii<Mi. 

Lf-ktiir«»       ••in«'s        b-irlitMi-n 
.S'bril'tst.djfrs  |l.'<dlin]. 

S»'hiiltli«-|ii-    .\rb.-itvii    wi-«    in 
I  III. 


(2  St.)  I.oktnr.-  n.  C«'gi.>!ski 
horzn«;>\v.'is.'  Krasirki  und 
.Mi<-ki<'\vi«-/, .  hisptisiiions- 
lehrp.  Synonymik,  die  wi«'h- 
tiL'st«ii  I  rop.ii  iin«i  rigitii'ii. 

.Moiiatli«-ii<'  Aut'süt/i'. 


Priiiiji. 


(•>  St.)  IVmpiis-  und  Mo«lns- 
b'hr«^  )».  z.  Infinitiv,  Wieder- 
holung «bs  INiusums  dt^rUIl. 

L'ikfiin^  aus  nero«lot  u.  Xeno- 
jiliou.  ev«MJt.  Lysi:»s  0(|er 
liUcian.  .Viis  Konieis  Odysse«? 
<■»  M'bdior  i.  «I,  Kla.«ise.  .{privat. 

Schrirtlith«'  Arlieiten  wi«»  in 
111. 


(r,  St.  I  Ib-.Muligung  der  Syntax 
(im  Kall<-«b'r  IVilimg  iii  11.), 
\Vi<'d.'rholungen  aus  «bnn 
g'^^ainmtou  <  J<-bif>f<\ 

L<'ktiir<'  a.  IMato,  Thiirydldi'S, 
I  »«•mosrh.iM's,  rrivatlokfiir«.' 
aus  d.'usfdben  und  aus  Xi^uo- 
jdioii  (Ibdbii..  .Memor.\  hi.h- 
t«M-bktürc:  llonicrs  Ilias.  So-r 
phoides. 

SchriftI,  Arbeiton    vriv    in  II. 


('2  St;  l»ootik.  L.'ktiir.'  iiml 
.M«Mnori.M«Mi  von  IM<lituiii;.'ii 
v<rsidii.i|int'r  tiaitnng«'». 

I »ispositir.iisifbimg.-n.  .Monnt - 
li' li«'    .Vnls:lt/<'. 


(1'  St.)  >yiiia\  liis  zu  d<ii 
/.:thl«>iii«-ni     ••ins«  hli«'si»li.-lt. 

I.tkiiirr  histor.  haisLllnoüin 
(l.'oUiii.  Mii-haiid  n.  a). 

Siluiltl.  .Viit.'ii.'ti  wi«»  in  <M||. 


(•2  Sr.)  Litt.'ratiUM:«s«^hi«-lit.- : 
im  .'ist.Mi  Jahr«'  bis  zur  .Mitt«» 
«b's  is..);ilirhiind..  im  7.weit«^n 
•lahr.-  bi.v  zur  ii«.Mi<-sr<'u  Zeit, 
mit  I'i-oIm'ii. 

L<'ktiirt'  gröss«'rfr  I  >i<lif  imi5<'n. 

.Vutsätzf  all«'  <!  \V«)«dieii. 


{■2  St.)  Suti.iv  «b-s  rioiiouu-iis 
und  N'.'ibimis  bis  zum  luliii. 
«•\«lnsiv.'. 

L«'ktiir.'(.Moiit.si|iii..||.  |„ini;u- 
tin«'  u.  a.  , 

S«  hriltl.  ArlM-iten  wi.-  Itishm. 


•_*  Si.i  I  ibiin;,'  im  l.<>'-ii  Mild  S.  In.  ilt.'ii.  Silb.-n  iin«l  Lauf, 
Ib'grilVsvui/.l.  rioii.iuiiua  und  Koujuii-alion.  I.ckiiir.'  ua.ji 
S«tbr.      Kbiu«-  !..brirf|.   1'.  buiiv,.'ii   in   d<r   Klasse.    ' 


{■2St  Ib'.'mlig.d. Syntax.  \Vi.- 
d<rlio|.  a.  d.  (••■.Naniiiitg<-liii'ti- 
«l.  •Jiaiiimatik.  ( liu  raii.-  d.r 
'r<ili!iig  »Tilli  dl.-  I'x-endigung 
der  Syntax  «I.  irst<n.laiiie  zu.» 

L«kt.g«?sclii«litl.  Dar.-^t.-ilnngen 
11.  pot'tisrher  Werk«-  Moli.-r«-, 
IJaoiiie.  t'hrestomailiir  aifs 
iieiien'n  nit-litfin). 

Scliriftl.  .\r!»i-iten  wie  tViilur. 

(•_'St.  ScIiwa.lieVirlialwiirz.-lii. 

Zalilwöi-fcr  II.  rartikriii.    «Ia> 

Wiihtigste  üb.  Nominalbibl. 

u    a.  d.  Syntax.  Kekt.   a.   «l. 

Iiistor.     I'.iieherii    «l.     A.    T. 
Scliriftl.  lebimgen  i.  d.  Klasse. 


'.iSt.)  a.  l»ou(s«-het;«'s«liirliie 
\«.m  .'iiijährigt'n  Kri«'g«'  bis 
zum  l-'rankfurl<'r  l'rieden 
l^ll.  In  Verbindung  «lamit 
•lie  Knt»tehnng  «les*  bninden- 
biirgi»cli-pivnssis«heiiStaates 
iin«i  die  iViih.'r«'  tJe>(liiidjt«' 
«b's.sollM'U.   2  St. 

I.  (•e«igraphie  heiit.-clilaiMls 
M.  s«?iner  \Vbenlän«|er.  1  St. 


(."{  St.  I  t  iri)'iliisi-u«-  <  it's«-ine|it<' 
in  zusammeuh.  ii.  pragmat. 
harstellintiir,  u<'bsi  lebersii-ht 
iil»«-r  «li»'(.'es«-hielit<>  d«'i  wieh- 
tigst«  n  orientalis«h«n  Kiillnr- 
vidker.  «Jeograpliie  von  .\lt- 
grieehenlantl. 

U'ii'derholung  «ler  ("'i>grapliie 
d«'r  ausser«Mirop   Krdt«-!'«'. 


(."»  SI.)    l.'ömisi'luj  (M'srliiclite 
bis  zumrniergaugß«b*s  w«-st- 
r<imi.sch.  Iiei«bes.  tJeograjdii«' 
voll  .Mt-Italien.     \Vi<-«lerho 
Iniig  «br  grieeli.  tJesehichte. 

\Vi«»«l«  rlieliing  «br  t;«ogiaplii«' 
\«)ii   l-'.iinipa. 


(.ISt..  Krstes  Jahr:  tJes«h. 
d«s  .Mittelalters  ii.dtT  ii«-u>tiii 
Z«-it  1»is  zum  Aiigsbiirg<-r 
K'eligionsJrieden,  mit  beson- 
derer Ib'rvorhebung  der  (biit- 
s«-heu  (Jesehichte. 

Z  w «'  i  I  e s  .Jahr:  Neiun-e  ( > e- 
seliichte  vom  Augsburger 
Ileligionstri.vlen  b.  z.  Krank- 
l'urter  Frieden  1x1]. 

In  beiden  Jahren  \Vi*»«b;rho- 
liing  der  alten  (Jesehiehte, 
sowie  monatlieli  \Vi<^derho- 
Inngen  aus  der  CJeographie. 
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8e\t». 


<^iiiii<». 


Mathema- 
tik. 


.'.  Sr.)  hi«-  vitT  «Irmuhvrli- 
iiiiiij,'^:iit«ii  iiiif  u'ivn/'ii 
iiiilHMiaiiut'ti  imd  glt'i«l< 
(.(li-r  uiniU'ifli  l>«M»u!Uit»  n 
/•alil.ii.  r.lMruanir  zur 
Uetliuimi:  inif  h<ziiii;il- 
liriicli<-ii.  hie  ii'-iioii  Masx- 
iiiul  « Ifwiflifi'. 

Klein«'  Aut'iraln'ii  /.n  'y'A'r 
Sniiiil«'.  Kxt'iiii«ii:ili<n 
iitKiiarlirli. 


■;  sr.^  h./ini:iU»riu-li''  mnl 
•X.w.iliiiiifli.-  r.riulit'.  Aii- 
W'IhIiiiij:  niif  tli'-  .'iiiliuln- 

II.    ZII>;UlUll'IIU''f"t>'.*«'    I»''- 

j,'.'l  »Ir  tri. 

sVliritrli«  If  ArU.-it.ii  wi-' 
in  S.\tn. 


(^llHI'tH. 


(:j  St.    \Vio«l<'rliohiii^r  »»»1 
\v<iti'ri'Kiniil)iin.ir»l.r»iiMli- 

iv.limm«.'  n.  Atr.VfiHlunu; 
;iiit"  «lif  ZiiisieoliiMi"  'j 
l'ro/.  iit-.  Zins-  iinil  Vir- 
t.'ilnniu'siorliuuuf,' .  :iI»,l'«'- 
kiir/t«'  .Miiltiiilikatioii  itml 
l»ivii«ion,  Kabatt-  iiimI  Mi- 
»■|iHiig.;r<M:biiinitr.  Kiitiil^g- 
•l.  Ans/i'^luMi.«*  V.  i^>iiiulrat- 
wiir/elii.  « ö'uini'iri.^rlif 
rt»i'iu«'iiU'lu'"'. 
Iliiu.<*li.li.  .\iiri.'a)»''n  /n 
jr)l«»rStiiiid«';  vi«'rl«*lj:ilirl. 
••in.'  KlrtJ*scii;irlMit. 


10. 

Natur- 

goHchichte 

iiml 

Physik. 


(:.'  St.)  Im  Wiiit'r  Säiiüfo- 
ticrc  II.  V'»«fol;  iui  Soin- 
iiiiT  l'>i*t:inik,  ans 'lili.'j^- 
>.ii(l  an  «Tu- iiitl«-!*  I  ni'_'«- 
ij.-nil  \Vii«li?;<'inltMi  rrt:iii/iMi 
(Naiinn,  iKs.linilMinvr  A. 
Ifilf,  An.iraW«!.  Kainilii', 
Anl«'itim,'  zur  Krk<'nniins; 
y[.  iliaraktcrist..M«rkuial'  . 


('J    St.)    .\h>    «ItT    ZcttlKüi«' 

tlif  |{.|nili<ii  .  I'ifcin*. 
.M..liii>kiii.  Sia.li.lliäiii.  r. 
harinio.s.-n  mnl  rrli«*rf 
Wi.- loiliolnnir.  l5ota  lik  : 
ilas  Limif.*«'!!«'  Svstfin. 
iWv  llaii|>tsa<li<n  »l'-r  na- 
tiirliolnii  Kinttilun^  «l<r 
rtlan/..ii. 


lliitei  Teitin. 


(:\  St.)  Phiniiiietri«'  I.  r<il 
(Dreitik.  Parall'lunianini. 
Trai»«'/.:  M('lil«r  1— IV). 
.\iitsral)«'n,  wtUlie  »i<li  an 
iii«>  Kon^nicu/Iflir«.-  an- 
srlilii.'S.Hfii.  hl«'  «THt'-U  •" 
S|u  ri)  >  «li-r  Kcrhnini^'  mit 
allj{em«iii«'ti;ran/.«Mr/.alil<n 
..M.liKr  \-2-J.  \'j:i).  Ki»- 
lüliriinj;  in  «ll<!  OU'icIiun- 
^t'U  I.  <ira«lff  mit  <'in<T 
iinlK-kanutfii. 

Kl'"in<'  Aiil'^ralfn  y.n  J«'i|.'r 
SiihmI«'.  y.Wfiwörln'iitruli 
.-im»  hiiiisl.  .Vrht'it  znr 
Knrr<kliii-,  \  i.-rt«  Ijälirli«  li 
•  in  r.xtiiM[Mual«-. 


(|  Si.i  Zoologi«':  Null 
\\  t>ti«'ili<*|iin;;  der  llaiipi- 
•■int'-iliinir  il«s  'l'iriTi-ifli> 
<lii-  liicrkloii.  lintaiiik: 
Ni-Imii  hiuclinalnin*  titin  r 
l'tl.)ti/<-n  «li«'  iniM-re  <h-i>;i- 
iii^aliMii  II.  «I.  Wi«'|iti;;sl.- 
iiln'r  tlif  ri»\>i'>l<»«i«"  «!*•« 
rilan/oii. 


11. 
Schreiben. 


•2  J?fniul«n. 


•J  StninU-n. 


1-2. 
Zeichnen. 


(:.*  St.i  Zoirliinn  v.  ir'i'.i.l- 
ninl  krmninlini.i:'"!!  >vin- 
in.trsrlii'ii  I  iiiiiPii  nacli 
<l<'r  Tal"«!  x'-.vie  i'jmi'  Vi>i- 
bil.i. 


(2  St.  lort»  t/iniif  *h'\ 
r.  Itiiii'i.'ii  <!•  r  VI.  llfHItk- 
sicliriiiiiiiir  il.  I'.r?*|M'kfi\'-. 
Z.i«linen  v<«ii  Aral>«'>k.'n 
nach  V<>rl.'ircUI:itt«'rn. 


(I  Si.)  Ki>rl>fi/.nii;r  «l«- 
Zei<lin«iiJ«  Ha<*li  Vorl«"," - 
l»liitt«'rn,  I'-Imihi:  im 
Scliatli<i«n. 


1:5. 
Gesang. 


14. 
Turnen. 


(_♦  St.)  Di.-  miisikalisolit.'ii 
Z'-itlh-n.  Tmii-  ninl  Takt- 
Art. n,  rrotViibnn^'.-n  niul 
Kiiiiibiintr  l.irliti'V  ein- 
>tiiniuif."'r  Choral'-  iintl 
I.iotU-r. 


(:*  si.)  K<.rt>.'t/iinu  «l«-r 
I  .iHiiiiron  «h-rS.-xta:  Kin- 
iiltiin;.;  >rhw«'Vo»«-r  /w.-i- 
stimmijT'T)  LieiK-r. 


:*  Stiin«li-n  «."'»""•^"hJ""»*  <"hor, 
1   Stiiml«-  Kir«liiMij<<»anj;iihuujf. 


.1."  •_'  Stnnili-ii  in  tiinf  \ .-rs» hi«-.l.-mii  Ahteilnnirtii.     I   StiiinU-  r.-hiinjr  iWr  Vorturner. 


Ober-Tertia. 


(:{  ^t.i  Lehr«;  von  d.r  (Jloioh- 
\\r\t  J.-r  riiriiron ;  l.üriung 
«ri-üm»-tr.  Aiitffabon  «liircli 
Anwendung  (Ur  Analysi»; 
Lehre  vom  Kroi>.-  (Mrhkr 
IS -71). 

Wii'dorliuliinsr  de.-*  arithm..t. 
IVniiUins  der  I  III,  K'echn.-n 
mit  allg.'nicim'ii  gvbroclimon 
ZahKu  M.hU-r  IlM).  .tMci- 
•  liiinv'^Mi  I.<irad'>  mit  ciinr 
unbekannten. 

>clirirtliche  .\rl»eit'ii    wie    in 

IUI. 


Unter-Secunda. 


(4  St.)  Aelinliehk.'it  d.  ri^furen, 
Aiiwnewuii;;  des  riiichenin- 
halt<-s  i^eradlini^rer  rij,'uren, 
Proportionalität  der  l.ini.-n 
im  und  am  Kn-ise,  Polygone, 
Ansniessnng  des  Kreises 
(Mehler  Tl'— UM\  Imajrinän- 
tirössi-n,  Proportionen,  Po- 
ftnzen  iiml  Wnnseln,  tJlei- 
chiiiigenl.«  irades-i  m.  mehreren 
unbekannten ,  (ileichun<^.-n 
2.  <irad.-!<  m.  einer  unbekannt. 

Sehriftl.  Arbeiten  vierwöclicnt- 
lioh,  <ininal  im  «juartal  ein 
Kxteiaporale. 


Ober-Secunda. 


Prima. 


(  Si.i  Im  Wint'-r  .Min«ialo;;ie, 
im  S..ninicr  llotanik  (Wied«'r- 
ludiin^'  un<l  Kiw«-it«ninir  d«.^ 
I'cnsuni'«  d«r  IUI). 


(I  St.)  I»i<>  .illir<in«in.n  Kijren- 
sclial't.ii  d'T  K<>rp<-r.  Mi*- 
Haii|tt;.'ei»<'i/.e  dfr  Statik  und 
hvnainik.  hie 
Korper. 


urtforinigen 


(1  St.)  Wiederholnnj?  des 
}?»*ometri.sehen  Pen.<ums  d.r 
ril.  (Mjuiomerrie,  TrigoiK»- 
metrie. 

Wiederhol  Uli;,'  d«r  I'uteii/,'-ii 
und  Wurzeln,  l.ojjarithmen, 
(Jleiehunyeu  2.  (Jrades  init 
ni«-hrer.-n  iiiilM-ka nuten. 

Sehriftl.  Arbeiten  wie   in  l'Ii. 


(I  St.)i:r8tes.Ialir:  Wi.-d.-r- 
boliin.s:  d«'>  ufeometr.  PeiiMnii> 
der  <»II,  Stereometrie, 

Wiederlioliin;,'der(ileiehunueii 
l.u.-J.(;ra«les.  ihnphantiscli' 
(•leicliuii'^eii. 

Z  w  e  i  t  e s  .]  .-1  h  r :  Sicreonietrie 
m.ir<-nauer«  rl5eri'ieksiehtijriMijr 
des  2.  Teiles  derselben;  die 
wielitiirsteii  Sülze  der  neueren 
tJeoinetrie.  .Vrithmeti.-^elic  u. 
i('-ometr.  Iii'ilteii:  ZiiL^eszins- 
u.  Kent.-nreehnunü";  Konibi- 
nationnb-lir.-  und  binomischer 
Lehrsat/o. 

In  beiden  .Jahren  Wiedeih.»- 
Iiingeu  u.  Lösung  v.  Aufgaben 
aus  allen  CJebieten. 

Sehriftl.  Arbeiten,  je  2  Aut«r. 
onilialr..  zweiwüeh.  Kinmal 
im  S.-iiu-st.-r  (am  S«hlus,-*e) 
eine    ürössi-i'-   Klassenarbeif. 


(I  S|.)  hie  f|ijSif<ii;e||  K.'.rper. 
das'  N<Mweni|iji>te  üiis  der 
t'heiiii«-.  hie  l.ehre  \un  d-r 
Wärme. 


[2  Sr..  Krstes  .1  a  h r  :  Ma- 
fheinat.tJeoijraphi.-:  .\knstik. 

Z  \v.-ite>  .lalir  :  Optik;  Ma-- 
lletismu^  und  Kbktrizität. 
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Lektüre  Im  Schuljahre  1880/81. 

Prima  A. 

1.  Im  Dcut:?elicn:    Proben  zur  Litteraturjreschichte.  <Tothes    PasMi.    |»riv.  I.essiupv  Rniilia 

Gulotti. 

±  Im  Lateinische»:  Cirenis  Pliilipp.  I.  H  z.T..  Taeitus  fiermania  in  <lcr  Klasse: 
I.iv.  XXIX.  Cicero  pro  ^lilone  priv. :  lAlemponer(ilMin-en  aus  Livius.  Iloraz  (»«leu  I,  II.  Satiren  1. 1  u.<i 

:;.  1)11  (i  ricrhisclieu:  Platos  Apolojrie.  Tliucvdides  II  c.  1  .">4  in  der  Klasse.  Xenoplioiis 
Memor.  l.  IMatos  Krito  priv.;    Homers  Ilias  VI,  VII.  IX.  XII.  XIII.  XVII   in  «1.  KL  VIII.  XI.  XV. 

XVI  priv. 

4.  Im  Franzüsi>c)icn:     Auswaiii  au>  Vich.r  llu-o.  Iiaciues  liritanMicuK. 

Prima  B. 

1.  Im  Deutsrheu:     Lessini.^s  LaocoMii.    «Jötlie^  Iplii.^reuie:    priv.  (iütlies  K«:!!!«!!!! .    Lessiu-rs 

^linua  V.  Ilarulielm. 

2.  Im  i.a  t  ei  uiM-heii:  Im  Sommer  riccr»»  «le  uat.  «leorum  I.  priv.  I.i\iusXX\  :  im  Winter 
AioNvalil  aus  Tacitus  Ann.  I  u.  II  in  »1er  Kl.,  priv.  rirero  pro  Sesti«»,  Kxlemporicreu  au>  Livius; 
Iloraz  Oden,  iui  Sommer  UI.  im  Winter  I. 

:>.  Im  «i  riechischen:  Im  S«»mn»er  riiurv«litles  III  uiit  Au»valil  in  der  Klasse,  priv, 
Xenopli.  Hellen,  l:  iui  Winter  IMalos  Kritou  und  l.aches  in  der  Klasse,  priv.  Xouopli.  Memoral».  II. 
llomer>  Ilias.  im  Sommer  VI.  Vll.  IX  in  der  Klasse,  VIII.  XI  priv.;  im  Winter  XII.  \III,  XVIII 
in  der  Klasse.  ini>.  XV,  X\  I. 

4.  Im  l-  ran  zösi sehen:   Aiiswahl  aus  lUrauirer:    Moliere.  les  femiues  ^axantes. 

tHierseculida  A, 

J.  Im   l)eut>ehen:     Schiller.  Maria  Stuart   und  Wallensteins  I'.mI.  priv.  .Jun-:trau  v.  Orleans. 

•J.  Im  Lateinischen:     Livius  XXI.  XXII    in    der   Klasse,    priv.   Cicero  de   amieijia,    |uo 
IJoseio.     Vir;ril>  Aeneis  \.  VI. 

:;.  Im    (i  ri  echisc  hen :      llerodot.    Auswahl    au>    l   und  VII    in    der    Klasse.     Xenophons 
rvjepaedie  l.  II  priv.;  Ilonn-r-  Odyssee  L\     XVII.  teils  in  der  Klasse,  teils  privatim. 
I.  Im   r  ra  n  zos  ische  n:     Lanuntine.  un^rt  de  Louis  XVI. 

Ober-8eeunda  B. 

1.  Im  heuischen:  Schillers  Wallenstein  in  der  Kla>se.  Maria  Stuart  und  Juii^'frau  \on 
Orleans  priv. 

■J.  Im  Lateinischen:  Im  Sommer  Li\iu>  I  in  der  Klasse.  Cicero  pro  Areliia,  pro  r. 
Deioiaro  prJN.:  im  Winter  l.iv.  XXI  in  der  Klasse,  Cic.  juo  Koscio  priv.;  Virjrils  Aeneis  IV.  V. 

;>.  Im  C  rie  ch  ischen :  Im  Somnu'r  Xenophons  Memor.  I  in  der  Klasse.  Herodoi  \  |||  pri>.; 
im  Winter  Heroiloi  VIII  in  der  Klasse.  Xenophons  Cyrop.  I  priv.:  Homers  (Mvhmt,  iui  Souimer 
XIV.  XVI.  Wll  in  der  Klasse.  XXI.  XXII  priv.;  im  Winter  XI     XIII  in  der  KIa>H-.  XVIil,  XX  priv. 

1.  Im  l'r  a  n  zösisc  h  en  :     Montesipüeu,  considerations ;  (Jeor^u'es  Saud,  la    petite  fadette. 

l'Uler-Serunda  A. 

L  Im   Oeuts«-lien:     (löthe^  Hermann  und  Dorothea.  pri\.  Schillers  Wilhelm    Teil. 

2.  Im  La  teinise  he  n:  Cicero  dv  im|i.  Pomp.,  in  Catil.  1.  II  in  der  Klasse.  Caesar  «le 
hello  civ,  1.  II    priv.;     \  irinls  .Vou'is  I,  IL 

.).  Im  <;  r  iec  h  isehe  n  :  Xenophons  Anah.  III.  IV;  Homers  Odyssee  V,  VI.  LX,  -X  in  der 
Klasse.  \1L  XII   pri\. 

4.  Im   r  r  a  n  z ö  s  i  >  »•  h  e  n  :  Michaud.  premiere  eroisade. 


riifer-Seeiinda  IL 

1.  Tni  Deut  seh eji:    Uothes  Hermann  und  Dorothea. 

'2,  Im  La  tc  in  Ikc  heu:  Im  Sommer  Ci<*ero  de  aniieitia  in  der  Klas!*e,  in  Catil.  IV  und  pro 
Ligario  priv.;  im  Winter  Cieen»  in  Catil.  L  U  in  der  Klasse^  pro  r.  I>eiotaro  priv.  Virjrils  Aeneis  IL  I. 

S.  Im  <I  r  iec  h  isc  h  en  :  Xenophons  Anal».  \'.  \\,  IM;  HonKMs  Odyssee  VI.  \ll.  priv.  IX 
im  SomnuM-;  W  \  L  priv.  1  im  Wint<r. 

L  Im   C  ra  n  zösisc  he  11 :    Michaud.  prennere  croisa<le. 

Ober-Tertia  A  und  B. 

1.  Im   Late  i  n  is  »'he  u  :    CMCJsar  de  helh»  Uall.  IV     \  IL  Oxids  Melaniorphosen.  Auswahl. 

2.  Im  <i  ri  ee  h  is<'h  e  n  :  Xenophons  Anah.   L   IL;  Kinführunc"  in   Homers  Odxssee  <  l>.  I  •. 
o.  Im  Fra  u  zösischcM  :    IJollin.  homnuN  illustres. 

ViiterTertia  A  und  B. 

Im  Latei  nIselMMi ;    Caesar  de  j>ello  Call,  l  -HL  Ovids  MctamorplioMMi.  Auswahl. 


Tliemafa  zu  den  deiilNelien  und  lateinisehen  AnfsiMzen  in  Prima. 

I.    Prima   A. 

A.  hiMiist  lu'  AiilVat/».':  I.  Ciul  ^-tzot  ihr  lii-'lit  tla>  Lebon  ■in,  Xu-  wird  »ik.Ii  ilas  I.«!»' ii  i,'t'AVüiiii'ii  sciiil 
Hcliill«T.)  -.  <*.  ♦•lue  •'»ll<-  lliinitM.'hir;tbo  ist  tla>  l.irlir  dos  Au!|<'s.  (Soliillcr.)  ."5.  Ifektor  und  Androiaa'.lc!  Wi  Homor 
und  1mm  Soliillrr,  I.  \V<lche  scidiiuiiioii  Wirkungen  übi  di»-  Kinsanikrir  auf  Tasso  ausi'  0.  FKr  Monsoli  bedarf  dos 
MensolK'n.  »Klas^.'narbcit.)  •'.,  (Jf-hu  hat  wchl  so  viel  ausgfriilit't  als  lauf'H,  rischart.)  7.  Weklic  V.nimlorun;,"'» 
hat  !,<>!*in}i  in  .-eintr  lOiailia  <;ul<»tri  mit  d<.r  Lrzählung  b«'i  l.ivius  (lll  c.  \l  IV.)  vorgeiioninicn  ?  S.  Aiboit  und 
I  lois.- .  (las  sind  di<-  1' I  ii  •.'«•! .  So  iViluvn  iibor  Strom  und  l!i'ig<l.  ['rentauicnarbeit.'  V.  Sclimt-nrcü  nind 
l'rvundc.  |o,  Wodunli  \v«'i»»s  da>  Nibo[ungeuli<d  niwy  b<sond<  iv»  Mitleid  mit  Sicgtricds  Tode  zu  onogcu':' 
U.  Wem  <'0»t  will  r<chte  tMin>t  orw-ison,  l»>n  schickt  «r  in  di'-  weit«-  Welt.  (KlashiMiarheit.) 

I'.  I..II  einiseli.' .Vufsär/e:  1.  Pyrrhi  dictujn  hydra«*  lioujani  nun  «-sso  dissimiUiui  alten»  Ik-IIo  l'unic»'  luaxinio 
•  st  .oniprobatunt.  i*.  «lUialis  t'iievit  ni  publicae  L'oinanae  conditio  post  e'a«>ans  mortem.  .'».  i}nn  argumontnriunc 
t  icero  in  orationo  de  impeiio  (n.  lV>nip<'i  habita  iitatur.  \.  Viulenta  nemo  imporia  coutinuit  diu.  .'».  >ra.ü:uao 
sacpo  res  n«'n  ita  nuignis  copiis  >nnt  ,ire?«tae.  <i.  <;/  icnü.:  •.»•iW«.<.  ifi'nm  tvn/Ua.  7.  (^Miibus  exeniplis  IfornNus  in 
lil>ri  prinii  earniino  t<rtio  proba\if  illud:  .\uda.v  (uunia  perpoii  (Jens'  hunuma  mit  per  vetitum  neias.  >*.  <.Uia  dant 
^itia.    '.I.  Lo>  «|iii  ntaioracou<'upiKOunt,  in  iKrnioieni  iucinrere  sojere  e.\eniplis<|uibusdam  comprobatur.  (Klassenaut'satr..) 

IL  Prima  W. 

1.  iK'Utsche  Anl:^;ilüü:  Im  Sonnucr:  1.  her  gold«  iie  Mitt«lstand.  J.  Inwietern  ist  die  (.'liarakterwaiidhitig  Kri<ui- 
liilden»  im  Nibeliiugonliede  gereobtiVMtigt.  :'..  Seliiell  fertig  ist  die  Jufreud  nut  dem  Wort,  Das  schwer  sich  handhabt, 
wieder  SIessers  Schneide.  1  Leichter  i>t 's,  im  Cngluck  nicht  vTzagen,  Als  bescheiden  grosses  <ilück  ertragen.  ">.  («c- 
«Unkengang  von  tüithes  .,Moluunni<'ds  (Jesaug."  (Klasseiuirbeit.)  Im  Winter:  «!.  Dum  stniti  vitaiir  vitia,  in  contraria 
curniut.  7.  Was  man  ist.  das  blieb  man  andern  schuldig.  S.  V>'rgleiehung  tler  Iphigenle  des  Kuripides  mit  der  dcfc 
«•öth«'.    !t.  t  harakteristik  de>  Mnjor>^  v,    IVIIheim  in  Losings  ..Minna  v.  Barnhelm.''    10.  Not  entwickelt  Kraft. 

I».  Lateiiiisehc  .Vufsät/.<  :  Im  Summer:  I.  Non  evreitns,  ne(|ue  thosanri  pvaesidia  regni  »nut.  verum  amici. 
iM^uidJoniei  «|ui  dicnntnr  philosophi  de  mnndi  initio  doeuerint.  paueis  verl»isexp<»natur.  .».«^uidKpicureid'dcornm  natura 
senserint.  t.'icerone  duc«-  cumprobetur.  I,  ^Uialis  fuerit  rei  pui»lieae  eondieiu  ci»iduratiouis  (,'atilinariae  t<inporibns.  —  Im 
Winter:  .».  a)  \Unbus  foiitibus  Tacitus  in  aunalium  libris  usus  si<.  b  De  vetere  et  insita  Claudiae  familiae  superbia. 
*>.  %)  Vnam  varie  priucipatus  amici  at<|iu«  inimiei  de  .Vugusto  moriuo  disserueriiit.  b,  De  llannibalis  calliditate. 
7.  a)  Xum  l'lato  >iio  iure  iii  ea  re.  «juod  lionio.  non  bestia  ratione  caren>,  i|Uod  t^raecus  homo.  non  barbarus.  tpiod 
Vlheni>  a1i(U»'  Soeraii>  t"'mp«>ribu>  naius  h'I.  gboiaii  possit.  b)  De  hello  cum  Porsena  ge^to.  S)  «.^uibus  «le  causi» 
Perieles  bene  nieriierit  de  re  pid»lic;i  .\tbeuiensinm.  ;•.  t,»ua  d«'  lausa  apud  l'hoeoices  mercatura  att|Ue  navigatio 
tlorutrrit. 
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Themata  fl\i-  die  schriftliche  Abiturienteuprttfnng. 

A.  M  i  c  h  a  e  1  i  s  t  e  r  iii  i  ii  t88«.>.  (I  W.) 
1    Peutschei-  Aufsatz ;    Leicl.ter  u^fs.   im  r..cj1«ck  nicht  vor/.aRcn.  al.  bc..l.ci,l.  n  pos>..  «Mtick  ortrap-n. 
•_>!  T.atciuis.l.er  Aufsat/.:    Afhonicn->>  I..  no  ,|o  patria.   de   .iuivvr>a  «ira.-m   nu'h.o.    o|.riiu.'  .!.•   ff.M.cr- 

liiiiiiaiio  merr.isso.  ...        .    ....   ,•  i     •         n 

:?.  l'olniscl.or    Aufsat/. :     NieLo/pic/.na    i-t    /.Luc /.na    w    Mol.i.-    utnoso.    («..h.lirlu-h   im    all/.ujiio.sM.-< 

V»riraii<n  aiit'  sieh.''  ,      ,  .         n     i .      v  i  . 

I  Mathomati>'choAur-ahen:  a)  Ki.ui.  Krei>  /.u  k..„Mnii.  r-n.  .hr  .Imoh  /«v,  jr-'f^cbom-  I  u..ki.-  H-i 
.„Ml  an  .Ion  von  oinom  .hiffon  u'-^ebcnon  !'..nlvto  an^  vhu-  Tang,  uto  vn,,  >  ,.ru-s.  l.ri.lMncr  l.au:^«  ■.'.zo^^-..  «.r.l.n 
.,.,„„  _  b)  In  .l.n  h-iJon  arirhmotischon  h'.ihon  /.w-it-T  Onln.n.ir  mit  -Ion  Anfan-^-li.Mhm  -JO.  i«.  ...  nn.l  •-•..'. 
•'ir.  •>.;..  M.ll.n  dio  .«^umm.M,  d- r  n  .ist-n  (Uicdor  .iuand.M-  gloi.h  >*.  in -.  wi.  gross  ist  nV  -  c)  IM.-  .5  lloii.n  .-.n.  s 
iMvV.-k««  sind  •'.  T  und  l».  CS  soll.n  l..rtclin.n  w.nicn  die  Ifa.li-n  d-r  sU^v  nerid.ninofspMnkt.'  v  '>  '.'b  '.'c  .  sowie  .l-r 
n.M-honinhalt.  -  .1)  Wie  weit  mn.s  .in  i.icht,.i,nlvt  xon  .inoni  l'n..kf  d.r  Ku-elobeitläche  eutlcrut  word. ...  üanut 
der  tlritte   Teil  der»elbfn  .ileiiclit.  t  w.'rdeV 

IJ.  (»s  tiTtr  IUI  in  1<S??1    »l  A). 

1    Dtnt-eh.^r  Aufsat/.:  In  d.ti  «»oian  schitVf  mir  tausend  Mast.Mi  d.r  Jimpliiijr. 

•J.  l.at.ini.s(lior  .\nf>at/.:    romp.ium  fra.r.r  erter.Jh  f..rtMnani  «r  seeuudaui  d  a.lv.  r>ani   .  »-•   .xi..iluiii. 

i    Tolniseher  Aufsatz:    iMdeia  n..n  lu.riiit.  .jiti  non  jjustuvit  aniara. 

l'  Math,-matiM-hr  Auf-ab.u:  a)  [  ..r.  n.it  liulf.  d.>s  binomisehen  l..hr>at/.08  /.U  liud.n.  b  I».v. 
H.-i.li.  "  Kreis.,  vom  IJadins  r  =  s...  l..nd„en  .1.1. -.  wie  ^M•o..^  ist  di-  IMilcl.e  /wis.-h.u  d.rer  rTiplKn.-." 
')  ,-•  ^  •>:;..-.7  X  -  .-,7.->T.;ii^  --  •'  i,i-oM..m  iri.>,li  auf/.ulos.:..  .1.  hi^-  «Muudtla.  I..-  .iner  dreise.n-.u  I  yraniub-  im 
.■in  -bi.M'.sch.nkli-res.  ircl.twinkli-.s  iMvi.-rk,  d..s>.„  Imfano;  jj  „.  b.tnigt.  und  -b-r  N.iiruugswink.l  v  .iii.  r  in  m 
Uinu'.u  .-^eit.nkante  jr.-.n  .lie  «MMn.lllä.l.-  wird  dnivb  die  «.l.-i.d.uuir  sin  x  -,-  <^^  ^  =  ,'.'  au^'-gebeu.  Wie  gf...«.- 
i-t  «bs  V.dum.ii  diesir  rviauii.b •":'  

Verzeichnis  der  eingeführten  Lehrbücher. 

I  |{t.li.dun>l.lir.'.  a  ivafholi>cUc:  hub.lman,  U.itfad.n  für  den  katb.dis.l.cu  l^  li^'iouMiut.  rri.hl. 
I.i.M.-^ankat.crdsmns.  Sch.ister>  bibliselu-  tösehieht-.)  b  K  va  n-.l  iseh,- :  l.ntlurs  Kateeh.smuf^  AI-"»' 
Nuaeks  llidfsbuch  liir  d.u  i;.ligi.'usunf.rriclit    II.  1 .  ,      ,     ,,    ix 

•»    D.Mit^.h:     Schwärt/  1.  itfadoi.    VI     II).  IScruh.  Sj.nl/.  lAS-buch  (VI     Uli.  hev.ks  I..>ebueb  (11,  1. 

::.  Latein:  .M-irin-s  kbin.-  «Mamu.ank  (VI  -  lir.  M.iiiugs  .:rös>.re  töammatik  .11,  h,  OM.nnaiins  l  cbuuKs- 
b.Mh.r  (Vl-JIl).  SupHe-s  Anfi,'alM>ii  /.„m  Cb.  r-ei/eu    II,  I'.   r.\tau»-ab.n  der  Kla:*sik.r.  •) 

I.  nri.chiscl.  :  Trank. -l'.amb.r->l\.rm.id.l.re(IV-l,  S.-ylf.rt  lUmber-^  Synluxtll,!;.  N\  e^euer>  UelMiu-s- 
bucli  (IV     (Ulh.   r.\tans-:iib.  n  dir  Klassiker.  . 

.-..  l'olnis.b:  Mateekis  tiraun.mtik  (Vl-lTll\  M-Iinski  un.l  Sj.ychal..>vi. /..  l.es- bueb  vM,  \),  KynuirkicwKZ 
Stilistik  und  Tegielskis  ro..-tik  illl  ,  N.luiii->  i.itleraiuriresebiebte  '.I). 

r,  Iranzüsiseb:  IM.itz  KIcmcntarbnch  (V,  IV\  Kn-bels  «i.ammatik  (Ill-IK  l'robsf>  !..>,.  und  l  ebim-sbueh 
^Itl  ■  I  .    IV-Vtaucgabt-n  .b-r  S.liriftst.Uer. 

7.  llebräii»eb:     S«'tV..|>  iJraiiimatik.  li.  br.   Uil-cl  (II,  I;. 

s.  (J  OS  cbiebt...  un.l  <..ou,  apbi.  :  .liig.r>  llülfsbu.h  ',i\  .  Kek-rt/.  Ilulfsbneh   III),  Putz  <;ruu.lri>sai,  1.) 

I>ani'?ls  Leitfaden  d<r  (J.ügraidiie  (Nl— Ij. 

t«.  Mathematik:  liölim- s  Aufirab.n(Vl-lV}.  .M-dil-rs  Kb.nieutar-Math.nuitik -dll    \\  r.remikers  Loganthmcu- 

taf.ln    U,  I).  •■  ,        II    IV 

lo.  Naturwis>.usebaft:  Schiiliuirs  kleine  Natur-«  .-•hiebt..  A'l.  V-  HIV  llr.-ttueis  Leitta.b'u  (IJ,  1). 

II.  «iesaug:    Vorstub-  /u  Erk  und  «mcvIs  Siin-.rbain  (VI\  Wroukas  kallad.  Kiieh.iige»äiige  (Vl-U 


n.  Verfügimgen  von  allgemeinerem  Interesse. 

1.  rosen.   di-u  :J1.  .Mär/.  |sNt.     hie    W-ndautiir  d-s    K.  Marien-« ;yinnasiuuis  wird   dem  i:e>;ierung*H'kretär 
Ilcrru  I'  r  i (• ...  I  i  n  >  übeitrairen. 


Verteilung 

der  Lei 

Nr. 

Namen. 

Ordin. 

I    A       II! 

1. 

Dr.  Deiters,  Direktor, 

I  A 

t  liui:iz    2  Uorax 
40  riech.  4Qriech 

Prof.  Dr.  JerEykowskl,  obcrl.  luer. 

4. 

Molinski,  uberU-hrer. 

Prof.  Dr.  Steiner,  Mb.'rbdHvr. 

«Uli  A 

SToln.     '.M'olii. 

;». 

Dr.  Wituski,  oberleluvr. 

4  -Malli. 
•J  l'livs. 

.• 

•Omr,.r   XiaVila    m.....|..l,r^f 

4  Mj.lli 

-■•qsjljl  I  II  .uq.ii978  uqais^C  «»«l^iaze  «ViiZr.  "«F'l'»Zt  * 

or       •'i"is'  e  •qj'i^s  E  ^<li^?a  -.  -q."!»«!  ?. 


■|A  P«"  A  JW  «0!«U»a  8 


«TI-Z  l 


'AI  pnn  III  i]ii  UüiInBjj  c 


•»»1  Ol 


f»«K[K 


•qöBSf)  2 


t<i 


•qoita  8 


Verteili 


Nr. 


Namen. 


Dr.  Deiters,  I>ir.-ktor. 


Prof.  Dr.  Jerzykowski,  oi.erj.lnvr. 


Prot  Molihski,  oi..Tlr'hivi-. 


Prof.  Dr.  Steiner,  ob.M-lehror. 


Dr.  Wituski,  <n..'rl.br 


er. 


•II  pau  I  iflj  ii«(Sii9H  s 


•q98»a  si 


•q»B»f1  KiH»P»9  BiZUtJj  2 


•»"1  Ol 


•ip9U09 
•qo«»a  S 


•»«'I  Ol 


'q^«»!.»09 


"•        ,«q3»Ht)«q»»a>:  '^' 

i_  qswia  r 


H39Wt)9 


*'"♦«.«;  l  *Jnj«N  l  *.<"»«X  l 


9«  *.  4  waa^r        «*• 


am 

VA 

am- 

HA 

aiK 


VL^ 


)  .Vu-,'4b»n  mit  Komineutweu  wvrden  iu  .l«t  U»t«riiclit9atHii'lt.  niclit  s'«slittt«t. 


U&iiitlichen    Zuclir    der   Eltern    oder   deren    Stellvertreter,   in   w^^lcho  weiter  als   durch  Rat,   Maliuuug  und  Warnung 

•)  Hof^rn    in   ««l'li^m  Pallf    .Un  1.  iiMiminliHltP)-  A<i«na1iinHW<>i4(>   ein?  Hchnld    nicht  tr^ff^n  so'lf^^,    k*nn    anf   Antrag  des    l>irekt«r«    di* 
Ali«t;tnduftkiH<'  vutt  Jei  tfeuiitiiitAo  MusHiubiitP  vuiu  riovinziiilHchulkülleKiuiii  t.ewilllgt  «iakUu.     (Miii.-VerfQyuujf  VOiu  ,,  Juli  Itt^m.) 


Verteilung  der  Lehrstunden  im  Sommer -Halbjahr  1880. 


Nr 


l 


10. 


11. 


Namen 


Dr.  Deiters,  Duoktoi-. 


Prof. Dr.  Jerzykowski,  f H.orUlut i-. 


i;;. 


11. 


!•;. 


Molinski,  ObovUhrer. 


Prof.  Dr.  Steinor,  (»iMTl.'lir.-r. 


Dr.  Wituski,  < H)erlolu<'r. 


Prof.  Fahle,  « »iM-il.'hrt'v. 


Dr.  V.  Krzosiriski,  oLfrlflnvi. 


Biolewicz,  <  Hi.-rl-.-iuvr. 


Dr.  Hassenoamp,  oh.ii.in.r. 


Dr  Priem,  oboilt'liivr. 


Zimmermann,  niMpeliror. 


Oborlt'liivi-  Szulc,  onl.  I..  lir.T 


V.  Jakowicki,  '»nl.  K.lnvr. 


Dr.  Kolanowski,  okI.  Lohivr. 


Dr.  Bindseil,  onl.  L<  Im-r. 


Dr.  Giese,  «'»»l.  I.ilnor. 


17.      Döpke,  ••ril.  L.lii-. 


1\ 


li'. 


20. 


■21. 


•»•> 


i'4. 


.'.'». 


!•»;. 


Dr.  Zenzes,  >>nt.  I.rjir.-r. 


Slany,  onl.  Lehr.T. 


Dr.  Pfuhl,  oi-a    Ltliivr. 


Dr.  Cybichowäki,  -»r.I.  L.-iiivi-. 


Dr.  Wende,  ord.  L.-hr.T. 


Dr.  Prause,  wiss.  llili>U')iivr. 


Ordin. 


1  A 


ojll  A 


1  ]'. 


•  Ml  A 


•  II  i; 


Brandt,  wis.-*.  IIiir>l.-linT. 


Casper,  wi.si«.  Hilt'st>-lir<T. 


lüaconiis  Sehröder, fv.KVli<,'iuiislilir.»' 


Sohön,  tcclui.  L<  lir.r. 


l  IIIA 


l  11  A 


lA      Mi    «»II  A  •»IM'.l    IIAT  II  l;  •MIlAomni  IIIAl  Ulli  I\   A     IV  l:     V  A      VII     VIA     VI  li     Summe 


4U  riech   4  0ii<>rh. 


2  Virgil 


?  Poln.     l'  »'olii 


i  Vlrgil        ,    . 
2  Pol*      «  «'*• 


l'olll. 


2  Virv'il 


ü   Ki;iM,r 


«>«iriecli.         .     , 
»  Flau/,  '•'■'i-.tli. 


4  Mutli. 


4  ]Uat)i. 
1  Fhv,* 


4  Math, 
l  l'hy«. 


:t  M»tli. 


4  yatit. 
•-'  l'Jiv». 


4  Math 
1  l'liv  . 


4   Uitth. 
l   riiv,!. 


:;M,.ih 


■-•  I'oln,     i  Tolii.    •.'  Virifil 


■j  R,>1.     2  IM.     'j  itel.     2  i: .1      •-*  K.-1.     •-'  i:t 


^  l.at. 

•-•  l'.tln. 


:'  lU'biiliüih 


n  r.f    ... 


'J   ll.-l.:..i-.|| 


««Iiiccli.  'J  IX -Ii 


l'oln. 


\  ■•i.i.'ii>it  iu^i(>tiinJrtii  liir  die  iiiiloren  Klassen 


.-.    I.ul.     .. 


.1    l)!^,h 


II. .in 


Tat 


.'  Ft..  11/..  -  •  '^" 


^  I,.it. 


•.'  Fi 


::  u.'sd,. 


:;  •.i-^,li  j  F,..; 


••(iriirli     -     "'" 


Fm;, 


•_'  Franz. 

•-•  l'olii.      -  '"''"■     2  l'oln. 


'i  ilOIIIlM 


3  Dtsch 
6(ir)6ch 


P  I  lt. 


.X  Lat. 


:t  Dttfcli 


::  «Ji-sdi 

■-'   Fr.Mz.  :HJ('si1. 


euriecli 


beurlaubt. 


IVA 

VI  i; 

VI  A 

['  II  1! 

I  Ulli 
Vi) 

i*  111  i; 
v.v 
IV  i; 


::  Math.   :<  Muth 


'lIKtll 


2  DUtli. 
:i  <ieteli 


.1  Math     ..Math.   ^>Xaturg 


::  Dtücli. 
1u  Lat. 


;<  l.'ediii. 
's  Ceogr. 


8  DI  seh. 


3  DUch. 


t  Njtui  ,'  1  Natiii)j  1  Xatiii;,'  1  Natui^' 


4  Dt£ch 
10  Lat. 


4  DtHch. 
3Kechn.  2  Geo(fr.  _.,  . 
2N»turg.'»Kechn. ''^**"'» 

2Natarg 


61  irisch. 


«  I.il.     Cilriech. 


S  Franz. 


10  Lat. 


.")  Dtdeb. 
9  Lat. 


U 


IS 


iNj 


l!» 


l!l 


IS 


•).» 


L*tt 


li» 


1:» 


IS 


IS 


2  Poln.     J  I'olii.  IS 


L»l 


•>•> 


•>•) 


•).) 


'i  Frau. 


i  Franz. 


.1  Ottch 
6(JHedk. 


3  Oeaih.  3  Ge«ch.  3  «ie<4cli. 


10  Lat 


'22 

ind  a  Chflr- 
gesang^. 

L>1 


.1  IHxch 


3  DUch. 
9  Lat. 


S  Dtsch.  „  ^  9  Franz. 

10  Lat.    8  Qeofr.  2  aeogr. 


•>•> 


■i  Ueligion  ffir  I  und  I! 


2  Keligiuii  für  III  und  IV 


2  tt«ligii>n  für  V  und  VI 


2  S«hrb.  -i  Schrb.  2  Schrb,  3  i^chrb.i  l*«! 

:i:.'iaHi    l^eiclm. '-/.«'  rhu.  :'Zeicba.  2ZeicbD.  'JZeichn.  u.  l  Kircbeu- 
•i  «i<d.     2  «Irti.     2  ü«(.     2  Uen.    >     geiMUg. 


1;    l>«i  h>ar  aufgsatallt«.-  titnuJ|ilau  hat   Jur>.h  Vaitkatau^  Ui^.  ub«vUlticrt!  Ür.  Fii«u  VKintLicJia«  \cijii.l  1    >.     i>  ■  it^lii  n  iiiüti:.eii. 


Verteilung  der  Lehrstunden  im  Winterhalbjahr  1880  81. 


Nr. 


l<>. 


11. 


1.'.. 


14. 


1.'». 


!•;. 


Namen. 


Ordia 


I\       I  H    oll  A  oll  U  I   IIA  l   III;  •>III.\n  III  I'.IIIIA  I  Ulli  ]\   .\     INI)      NÄVI'.     VIA     Vlli     Summe 


Dr.  Deiters,   [»iivktor. 


Prof.  Dr.  Jerzykowski,  oi„rl.lnvi. 


Prof.  MoUhski,  oi,.  il.lu.  r. 


Prof.  Dr.  Steiner,  oi.nUlu.v. 


Dr.  Wituski,  oIm  rLlm-r. 


Prof.  Fahle,  ol„rleln.r. 


Dr.  V.  Krzesinski,  oi„  ii.jn.i 


Bielewicz,  ol„.||.lir.r. 


Dr.  Hassencatnp,  ol..il.lii.  r. 


Dr.  Priem,  ••i.trl«  hr.r. 


Zimmermann,  '  »i»  ri.lii  -i . 


Ol»,  rj.-lir-r  SzulC,  "i«!.    I.' Iir.r. 


V.  Jakowicki,    r»l    K.liivi. 


Dr.  Kolanowski,  onl.  l..'lirt  r. 


Dr.  Bindaeil,   'i-.l.  {.■•Iii-r. 


Döpke.  'Mtl.  Lehivr. 


IT.       Dr.  Zenzes.  .»nl.  L.liror. 


IS. 


11». 


•i«>. 


•il. 


•>•> 


i>:5. 


L'4. 


'2\ 


•ji;. 


::i. 


:>s. 


Slany.  "r.l.  l.i'hivr. 


Dr.  Pfuhl,  ..nl.  Lehrer. 


Dr.  Cybichowaki.  .»itl.  Lohn  r, 


I  A 


«)III  A 


M  li  A 


11  !'. 


im  A 


r  II  A 


Dr.  Wende.   «>r<i  Lehrer 


Dr.  Prause.  «n-d.  L.-lir.T. 


Brandt,  wis!>.  lUlt^^lehrer. 


Casper,  wiss,  lliltslehr.'r. 


Beyer,  wiss.  lliltslehrer. 


Garbe,  Sohulajntskaii(li»liit. 


Diacöuns  Schröder,  ev.  Kolit?i.iii>lehrer 


£k>hön,  tt'chik.  Lehrvr. 


IV  A 

V  i; 
VIA 
olIB 

IV  i; 

Olllil 

V  A 

l  III H 
VIB 


•J  Horst  -.'  Hoin«>r 


Im 


k^urianhl. 


•'  l'olii       J  l'..lll 


'J  l'olii.   -'  Virsfil    2  Poln. 


V  Viriril 


2   **»'«'   -i  Fntnx. 


•'iiiriA.  )i.  iMriecli. 


4  Math. 


l  Ptiv 


4  Muth. 
1   l'livv 


.  M.all.. 


4  Math. 
2  l'h»». 


4  Muth 
1  rhy». 


»  l'oln.     V  ['..Ii. 


'  4  U*th. 
I  l  l'hyu. 


2  Poli. 


:  Mutli. 


t  Pt.lii. 


•i    M,i.| 


2  liel.      •.'  K*»l.      2  i;*»l-      2  I.'el.      •-'  \U-\.      i  \\,-\. 


\  ■.iluM(>iirii'jr<shn!'''n  ffli   .li.'  i.iit.-'on  Kl.ivsen. 


IS 


L'l" 


l:> 


l:i 


is 


.).< 


Upbr."ti-ch 


.      ,    6  I.at. 


1  at.     4üri".Mi.    M  I.at 


:i  Dt^.li. 
■i  1  ...n/.  2  Kr.,n/. 


■-'    llcIniilScll 

l'lti.li.  fiiJrißcli 


3  Franz 


H      I.lt. 

L'   Fi.ili/.. 


HGiifth  -i  Fra«/-. 
2  Ovi.l.     2  r..ln. 


l'uln     J   Franz.    'i  \'-\n,     1'  I'.-In. 


l'll 


!;• 


•>(i 


s  iM^nch. 


Franr. 


•i  Franz.  ::  «Jpsch.  ;;  ^\^.^^\^    2  l'-lii 


•.•  r..iu. 


riürieoli. 


•2  l'oln. 


2  I  oln  1*.) 


IS 


3  Dtsch. 
2  iiomor 


»lüriecli. 


In  liut 


.t  Math. 


3  0«8ob 


'.'  I>t».h. 


2  DUch. 
:<  iie«h. 


iNÜt'ir^   ;''^l«"'-    ■'^''♦''-  -J  Nat X' •*  l'*'*"!'"' 


10l.at. 
3  Dtach. 


«Lat 
eOriech. 


3  Dtsch 
;<  Gasch. 


l  Natiirg  1  Natiirtf  1  Natnrg 


«ttriech 


9  Lat. 
:{  Dtscli. 

4  Dtadi 
.„  .!  Hechn.  .{Rechn. 

2 Natnrg  2  OeoRr.  2Naturg: 

2  Naturg: 


2  Dtscli. 
fiOriech. 


10  Lat. 
.\  Gesell. 


■i  Franz. 


3  Dtsch. 
eOriech. 


10  Lat. 


2  Franz.  R  Geüch.  :<  t>e<icb. 


|S  DUeh. 


9  Lat. 
I  .l  Dtsch. 

2  Franz. 


8  Lat. 
3  Dtsch. 


2  Franz. 
2  Ueop.  9  Geojfr. 


•Jl 

til 

'Jl 

■'      20 
21 

ja.  2  Chorges. 

21 
22 
20 


SOesch. 


9  K«lifiou  für  1  und  IL 


i  Keliginn  ffir  111  und  IV. 


10   Lat. 

4  Dtsch.         22 

2a«ogr. 


2  Religion  fftr  V  und  VI. 


!2  Schrb.  2  !?chrb.  2  .»<clirb.  2  S<;liil..|         L'G 
IZekhn.  iZeldin  l'-tZeichn.  3Zeichn.  2Zeichn.  2Zeichn.|ii.  iKlrchen- 
j8.Sing«ti  2!^ing«n  2Singen  2Siugeii!     gcaaag. 
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Ordin 


l\        I  li    n  II  A  ••  II  I-  I    11  V  I    Illi'MlIA  Miili'.  I   UIA  I   mi".  1\    A     1\  i:      NA       VI:      \IA     \  l  I'.      Summe 


1   A 


a  Hora; 


>II1  A 


1  i; 


•  li  A 


I]  r. 


Hoiri'T 


r.  f>  ij   r  I  »  n   l<  i. 


r..i,.    •-•  i'..iii 


S  Lut. 

•J  roll.  V    ,  ,nl     ._,  p„,„ 


U   Vireil 


2   "V"'    •-'  Fr^n*. 


iU}ii<>.  )i.  i><friacb. 


4  Math. 
2  F'l.v-i 


t  Mutli. 
l  PJiv^. 


4  Matit. 
1  l'liw. 


;  Math. 


4  Malii. 
:;  l'hv^. 


4   Math 
l  !*hv<. 


J  l'oin.     *j  Toll.. 


4  M^th. 
t  l'hvH. 


l'olh 


:  Math 


X  F..it. 
2  ?v\n. 


2    Ovi.l 


i;,-l.     •-  R-:.     -J  Koi      :>  i;,.].     •->  icel.     j  i;.i 


.'.    N.ol.Oif''      1    '-•i'llli'lt  n   rfti    'li'-    'Uf'-rOi:    I\1(>.*^I1. 


i  Upbr.'ii-ch 
,    t>  l.at. 


.;  I  lt.    4ü':   -Ii.   1"  l.at. 


".'  l'tr(.li.  t;i;riB.b 


,  ,,  :•>  Dt.- -h. 

•2  V  ranz.  2  F,..u/. 


'.'  Franz 


^  I.ut. 
:•  Fiatii. 


III  A 


IIA 


»'>Gi  in  ti   •_'  FraTi/. 
•j  (»vi.l.     2  r-In. 


I'..ln     J  Ki4i>/.   a  1'  'In.     -  l'"l"- 


^  «.if^i-h. 


•J  Fran^. 


.  ,        -     l'f»»''-     o    I.     1 

•.i  ti»n.,   :  i.^-cli.  ;;  ,ie,ch.    ^  '  ' '" 


Sloln 


L..t. 
l'..ln. 


ö(iri«ch. 


•i  l'oln. 


3  Dtdch. 
2  Homoi 


••tjriei."h 


tO  fiat. 


.•?  Math. 


V  A 


Vi; 


."<  Ges.'h 


2  ütich. 


2  m»ch. 

3  <ie.4ch. 


iÄ^M.th.  .M..h.5i:fj;;;:u:..ch„. 


10  T.at. 
i  Utsch 


.-!  DUch 
.t  Gctch. 


9  Lat. 
3  Dtach. 


M 


IS 


1»' 

Li» 

is 
r>l 


:-•  r..  il'i!  ■_'  >!'rn  |sSo  Aitz-iiT'*  iili.  r  .|<  i,  hu  <tkii>i»rr  Ii.'i/iidI'MuIi'ii  Kin^itr'  in  »ler  K<iiiji.'l.  riiiiilr-lir.^r.. 
|»il<|mii;-:iriHl;ill. 

.'..  r..  <l.'ii  IT.  .\|>iil  IS.N).  .Mitk'iluiii;  (|<'r  .Miiii>t<-riiil\t.*i(iiiriiiiu' NMiii  (■).  Ajni!.  tli-i/iilul^'e  KfatHiib.'iNclireiruiigeii 
liir  ili''  l'"<iltj'  «liiirliaiis  /.ii  v>.rnifid  Mi  >iinl,  Ix-i  im\<tili.ii^t'>...'li'iifii  AMM:iil»<ii  j<;düfji,  '/..  1!.  lifiiiiiiH-i'iriiii<>'  lur 
V<'rtr<'riiitj;.'ii.  voilifii-.^'''  '•••ii'Iimiviiujif  ••iii/.iiliolen  i>i,  hi«'  15«  ^|•i••^li^•ull':  \virkii<lj«'r  M<'lirl»i-diiitiiis.>e  i,'.'j,'eiiiilier  »lein 
r,Kr»f«'sr.'llt'Mi  Ktar,  w.lcli.-  /..  l',.  iliirrli  Ijw.iltM-im-'  «hr  .\ii>talt  iliinli  Klassfiiteilmiiion  uiU-r  ^oll^t  i-iüstt/ln-ii,  niii."<s 
-.1  lallet?  ati>jicM-t/i  bifih.'ii.  lii>  Wi--  'TronltM-liclitüi  Mifi.-!  iliirrh  .I-ii  .^laalsliaiislialt  ItcwilliLiI  worden  siml.  YMi'o]^"' 
vv«'it'r<'r  NVrliijrmi^'  vom  •_'!.  .Mai  siml  -.•l.lur  Ms  /mn   1.  .Mai  J' -l«'.-«  .laliiis  air/.iiz<i<i('ii  iiml  zu  lj<'^:ii'iu«i'-ii, 

1  V.,  il'ii  L'.'..  .\|iril  ls-(i.  |».i  I'.iltüotli.  k  <!•  >  !;ii-.-ii;fii  l\"iii.i;i.  .^taatsan-liivs  i>i  \  un  <leii  rriilicr  «-is«  hicn<*n<-ii 
rio'iraiiiiii'ii,  s<>t''Tii  iiv- iii|tlai'  «lisitutiilt- 1  >iii(l.  s.»wi--  \i'ti  il.  ii  kiiiitiii;  .  rsth«-iii''iiil'ii  l'i-<t,>,n-aiiiau'ii  imd  .AI»liatKlliiiii(on 
il<r  -Vii.-tult  J«'  oiii  lA'-ntj-lar  /ii  iil»i'riuitfilii. 

."•.  I'.,  tl-ii  •_".».  Mai  Ins«'.  .Miit.ilmiir  <l<>r  Minist,  rial  vif.  \oni  lM.  .Vpril.  d- r/uh»l^v  dl.-  in  dem  I{<i,'.-ll.iiKht' 
l'iir  OitlinL;ra|dii'-  aiij^owandif  S»Iinilnv.i>.  ziiniirli.st  iVir  d.'u  C.ljian.ii  in  il.ii  Schulen  iM-srinnni  ist,  \v<nn}5l''icli  lt<*i 
d«ni«-lli'ii  ilaranl  i>>-itai-lit  ;/'ii'iiiiii<'n  i>i.  da>>  iiitln  ,  in.-  Ti-i'nnniiL;'  ihr  Svlir.il»\\  <•!>(•  d.r  St-hiilc  vun  j'.'Ui-r  d-r 
ir«l>il«l<'liii  Kl- i>'-  au.>s.'rlnilb  il-r  Scliul-'  ciniit.-.  I  >ir  l-intViiiiiinii  d<r.-tllMii  in  diu  ;nntli.li<-n  Vorkthr  d.r  .Sraat»- 
Itt'liörd'ii  b'-darf  jedoch  <'iiier  aiL-^driicklicIicn  Anordnnn-.;.  und  !>is  ein-'  soIcIk-  t-ruanof.ii  i.st.  ist  <li«'  tVi'dn'iv  Srhivü»- 
wis'    in  d<n  amtlichen   .Vtislcrti'jrnnjicn  bi-  am  \\<'itti<s  anclt  kiniitiv;  an/.n\v.iiden. 

«■..  r,.  tl.n  •_'.  .hini  |ss(i.  K.^  wird  AK.-c  lirift  d'-r  VrilViirnng  d>'i-  Urnen  Ministir  d<>  Innern  i\\u\  dir  rinati/iti. 
di«*  l'didnniur  i-iiii-s  l'onds  /.nr  rnt«'rstiity,unir  <r\vachscnrr  und  nnvtihoirat<icr  Tuchtcr  nnmitt'-Ibarer  St;iaishcainten 
bt'ir«*rtViid.  der  J>ir.ktion  mir  d'-m  Anltrag;!'  idvr.-andr.  di<s<>  i<enj<.'inniir,zi,ui  l  nt<Tnelinieii  in  ,i:eei.ünet'r  W.-i.M'  /n 
l'-rd.-ni.  Ulli   ibni  llin/utüir«-n.  das-  di'-  Aiislaltskas-.    r..irräL;.'  an/iineliini  n  und  /,m  belTirdern  ermächtiift  ist. 

T.  r..  d.n  1 1.  .1  n  n  i  issi.  .Mirt.>ilnnjr  d.r  Miiiistcrial\<itV(-iiim' \  cnil".'.  Mai.  betr.  die  .Schülerverbiiidini,u'<n. 
hif  riiatsache  d<s  inflnraehen  Ihivurtretcns  von  ,Sihiderv<rbindungcii.  sowie  die  tii'l"<,'reilend«-n,  verderblichi-n 
llinfÜi"»-'  'lersolbin  anl"  di.'  <;.  .siMidi).  it.  Sitrliilik.  it  und  d<ii  wisMiisclialYlitdi.n  Kilcr  d<-r  Scliiiler  macli'-n  .s  znr 
\i»r\v«Midij(kfit,  denselben  die  knnse.|nenfeste  Anl'iu.  rksamkeit  /M/.uW'n<len.  Wenn  auch  tue  |iosiriveii  Kinwirknng:en 
«b-r  Srhul«'  unter  normalen  \  erliältnissen  A'litnng  und  (ielioisam  zu  sich''rn  im  stände  sind,  bb^bt  doch  }<'e}.'«nüber 
d- r  w.'ii  \  •  rbreitei'-n  Xfrlührunif  lort;re>*e(/te  .Viifnierksamkeii  anl"  die  .Syiuptome  des  IJebels  un<l  Kntscbiedenheir 
'l'<  llinsehreit'iis  .irorderlicli.  Tr.  ("ii  soi»  h.'  b.i  einlniuiischeii  S.liüiern  hervor,  so  sind  die  Klteni  von  solchen 
lteobaclitun<;en  in  Kenhtni>  zu  seizen;  b.i  answärtig.'ii  mnss  die  Sidinb'  uiich  das  Iiäusliclie  Leben  in  deu  l5<Teieh 
ihi-.r  Anlsielii  zi«-h.'ii.  hie  l'.eobaelitnn.u;  <b'r  Syni|iromi'  innerhalb  iiikI  ansserbalb  der  Schale  hat  den  Ce^jenstand 
•  'er  Anlratre.  Miti.'ilnn^'  und  ilrwä-jfuni;'  in  j.-der  Konferenz  zu  bibb-n.  Ist  das  Vorhand. -nsein  einer  \erbolen.-n 
.'*i.  linlcrv.rbindunir  erwi-sen,  s.»  siii.l  di--  1  <'iliivlnii<r  ndt  uunachsiehtiuer  Str.n^i«-  na.li  dem  Mass«'  «ler  Stral'bark.'il 
ibr  \  ••rbindunL'  od.-r  «br  Sebubl  d.r  «inzehK-n  'r<ilnelim.r  zu  b.strabii.  ..\'.i-b«>t.-n  und  strafbar  sind  alb-  Sehüler- 
v.rbintbiiiü'en.  zu  welchen  ni«dil  d.r  hir.-ktor  di.-  aiisditieklicli..'  (•eu.hungunjj  »rteill  und  «ladiir.-ii  seinorseils  die 
V  •  raulwortlichkeit  fiir  ihr.'  llaliun.u'  iibernommen  bat.  hi.-  Strafbarkeit  .'in.-r  N'erbin.lun.,'  oder  eines  \  «-nins  wird 
diidnreh  nicht  anfg.dioben.  «las^  an  si.-h  löbliche  od«!  untad.ÜLr«-  Zwecke  aiiüfeg.  bou  oder  vorjL'esehützt  werden.  w<dd 
al»<T  sieiü.-rt  sich  die^-clb.-  nach  dem  («rade  der  in  ibr  erwiesenen  Ziichtlo.sigkeit.'' 

In  j.'ibin  l-'alle  ist  idier  die  T.-üu.hmer  au-sser  schwerer  Karzerstral'-'  das  consilium  abenndi  zn  v.'rhängeii  ; 
konmieu  <  rschwerend.-  rmstände,  z.  15.  eigene  1  hätigkeit  iVir  liildung  und  I.eiiung  der  N'erbindiing,  liartnäckiges 
l-.'Ugnen  u.  s.w.  hinzu,  so  sind  .solche  .Schüler  von  der  Anstalt  zu  verweisen  nml  die  Ortspolizeibehörde  hiervon  iu  K.untnh 
zu  -«erz.'n.  lu  d.n  Abgangszeugnissen  derselben  ist  der  (irund  ihrer  Ansschli.?ssiing  ansdriicklicli  zn  bezeich  n»M» ; 
"lie  so  aus'.'eschlosseneii  .Schüler  bedürfen  zu  der  Wald  der  Anstalt,  in  welche  sie  anfgenominen  zu  werden  wünschen, 
«lii*  Genehmigung  des  Provinzial-S.liulkollegiunis,  welchem  es  zustellt,  die  Strafe  durch  Ausschliessung  von  allen 
hölnien  Schnleii  einer  Provinz  zu  verschärfen,  hie  Ausschliessung  eines  .Schülers  von  den  Anstalten  mehrerer 
Provinzen  oder  änssersten  I'alls  von  allen  Anstalten  der  Monarchie  bleibt  der  Entscheidnng  des  Mini.sters  vorbehalten. 

IMindeu  sich  die  in  solcher  Weise  bestraften  Schüler  nicht  im  elterlichen  Hanse,  so  hat  der  Direktor  den 
ICItiMii  tbr  etwa  noch  au.sserdeni  bei  demselben  Pensionshalter  wohnenden  .Schüler  anznzeigen.  dass  sie  binnen 
bestinunter  Frist  ihie  Söhn.»  unter  andere  Aufsicht  zti  bringen  haben,  nnd  fiir  eine  angemessene  Zeit  die  Wahl  der 
beir'lVeiiden  Pension  zu  untersagen.  *) 

Wenngleich  diese  Strafen  in  gleicher  oder  noch  grösserer  Schwere  die  Eltern  der  Schüler  tretVen,  so  kann 
doch  diesem  tiesichtspunkte  behufs  .Milderung  der  Strafe  eine  ßerücksichtignng  nicht  in  Aussicht  gestellt  werden. 
Ausschreitungen  vorzubeugen,  welche  die  Schule  mit  ihren  schwei"sien  Stralen  veriVdgen  mnss.  ist  Aufgabe  der 
hüuttlicheu    Zucht    der    Kitern    oder   deren    Stellvertreter,    in    welche  weiter  als    durch  Kat,   Mahnung  und  Warnung 


•»  «inf^rii    in    «ol'h^ni  Fall.'    .Un   t  .  iisi<iiiHli»lt<^i    a<i«niihnmw<>i'><>    <>in(>  8c)in1d    nicht   trofffn  ■«>'»<«.    kann    auf    Antrag   dvu    l)irekt«rfl    di» 
Altat.uduaba«    vuu  dei  K«uaiitit«a  MusmiuIiiiic  vuim  l'i<>vinzialMcliuikün«<^uiii  (.«williift  «««r.lcu.     iMin.-\  erfOifuiig  v«iu  >.  Juh  iH'Stf.) 
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'•tnziiirrcil'tu.  .inf.>.MliaU)  de.*  U-ahts  uii.l  i1«m  l'rti.lii  .l.>r  m-IiiiI»»  II»'<,m.  ..H«MlM»t  di»»  !?«nvi>-..  nliaftt^t.n  mi»1  aiir<>|'tVrii.J>rrh 
H«?niiihinv2''ii  «Ifr  l-*'lirerki'll«'2-i«*ii,  »l;i^  I  uwisf»«  d.-i*  sHiiil.vv.Tliintlung'-n  /.u  uut.TtlrlbUtn.  >»«T»K'n  luir  t''ilwoi!*»'ii  Hud 
jn»:*iohoivn  Kifol»  hahf-n.  w.'int  nicht  <li>-  K»wa«h*i  hhh  in  ihr.r  <Je:«amnuliPit,  in>l)(?son«kr«^  »li<'  Klt«Tii  .l.^r  SrtniltT. 
Jie  P.'rsrtn.*ii.  w.-IHipu  »li-^  Aiifsiclit  »iltor  aii>w:irfia:«.- .s<-liiil(M  auv.jfrant  it»t.  uiiil  »li«' Or^at^MlfT  ««Mn»in*l»'V«M\valtimp, 
tlin«hdrun«j<Mi  iv<>u  d»!'  l'elterztiij,'iine,  «lass  .-^  >i<  li  mn  «ür  sitllirlio  « J»'Miiu«Uuif  «br  li.M'aiiwa«h^<-n<l«'it  (J'ii<  ritriau 
inuulolt.  dli?  Schult-  iu  ihrni  rioiiiühunfr^u  riK-kh;ilt-*li>}*   imi--r>ti'itz.'i»". 

"<.  J'..  ilfii  !*<.  .Iiiiii  issti.  \]s  wini  »iü  i;t'in]tlnr  <|r>  N.iiah<li'ii'k>  «i»  r  ..N 'ronliiutii:  üIk  r  ili.^  Kiuiltr/iiiiv;  tl'i 
•  MVi/i.i.-  »Lt.  Krtt^il--ii8firaiHl>s*  tiir  ilif  BiMioth-k  iJliersaiHli. 

'.».  1'.  il'ii  "_'."».  .Inniissi).  Krinii-rim.,'  ^m  ü''  ii>  <l"ii»  Kria»  \  um  I  I.  .laniiar  I^TS  hi'zii«rli«'li  <l.  r  IVs.hiit"fii;iiiv:i' 
-Ifi    l'rölt.^ki  ;!(ii«lai>'ii  p''trotV''Mt'ii   r.f.-.fiiiinuiuu'ii. 

lu.  r.  ,1  .•  II    I.  Aiijriivr   i)5s,..      r„iliij.  <i<vi   1 1.  .hili   ISHI.,     AiiT  <lio  KI.Miviitarh'hr.'r-Wittw.'ii-  uii»l  \Vai>.Mi 
ka^si"-  ^iii'l  iiMv  ili.'  Leliivr  an    V..iv*chiil>!i    «l'-r    nicht   ?itanflir-lion    höhonMi   Lt^iransialt«»»    anzuwvisf'n.    iiitlit  al'«! 
i\\o  an  i\<u  h«  rr.  Anstalten  seihst  angestf'llt.Mi  Klfnit^ntar-  uixl  t*><hnisphou  !.eln<M-,    ufUhf  »Um-  lleß»'l  ita«ii  h»'iv«>h- 
tii^t  iiml  vorptlichtot  ,>incl,  «ler  Allgemoincn   \Vittw<MnerplK\i;inigsan>talt  Ijoi/ntr^t^^n, 

11.  I'.,  den  11,  Anglist  IHSO.    rebersondnni.'  •^•^  non^n  Ktat«  für  dieZ.-it  vom  1.  Ai»ril  l^sl   his  daliin  IS-*«. 

12.  P..  tlen  IS.  August  ISN».  KTinnernns:  an  di.-  II(stiTnmunir''n.  nach  wcloluMi  l>berhiir(lung  der  S.huU'r 
mit  hiiuslifhon  Arbpit^-n  in  vermeiden  ist. 

1.'..  r.  tlen  2*>.  Aiigiixt  l*N>'n.  hie  ,Miiii>t''i  iah  .-i  tVüjiii»«;  \uhi  Ih.  Aui:^l^l.  «li«'  1\  ;ii  >•  r-W  i  l  ln-l  ui-S)..  iit|.' 
hetivtiVinl.  wild  7.ni  liiikiinntniachnnj:  iin  I.fhr''ikol!eg-inii!  init;.'«'tfili.  Da  dif^o  ^litniutr  iii«li»  d«!»  Kiwrl»  iv^'t'ud- 
WflfhtT  d.ib'i  heteiliirttii  l'erstuit-n,  ^fn.lTii  bii  Niir/''ii  'b'>  Vi.lk'>  /um  /vvfolce  hat,  ><•  i»!  /u  \viin>ehi'»n.  ilas!*all«?> 
.jffri.htdif*.  Wit^  <lii'  /weck»'  dei'>elbtii  l'inliru  k.^uu  Hi<i/ii  -'li.tri  n.  a  !m<li  die  '  •■luriKiiiint'  \.in  Aii-Ttinr-'u  ^.•it.l^- 
llfarnft^r.  Kir.iuMitliener  iin«l  J,«lirtr. 

In  V'-ilidg  diest'r  V.'rfüifiini;  wuf.ie  unterm  1'.'.  .I.iii.  l^s]  ,i,.|  «MM-liürfsphiu  dfi  K:ii.s>i-\Villiclm-Sf-i'»t«t''  /«Jf 
l*''kanntmariiuu.i,'  im  l.tdip'rk'jil'yium  «ir  hiiektion  n>"-r«andr. 

II.  ?..  dtu  ;)«»•  S.'jtt.inlwT  InSii.     Au'.rtltUHi^-.  b.  tredt  i,ii    li.'  Iu8tunil>.'t/uuii  und  Ausstattung  thc  Aula. 

t.'>.  r..  il.-n  -Jl.  Ocf'tb'  r  l^^-^i»  .Vni  lauf  de»  ;i!lg'Mijfin<^u  Vt)lk«i/.iihlnug.  d.'n  I.  I»e/,eml»'r.  liiltt  d»*r  l  iifnT- 
lichr  in  :\\\e\i  Schul. ii  atis. 

l»>.  P..  den  7.  I>t*zenib'!r  ISSt».     MitteilnuiT  tl''>  Termin^  der  n;ichi«it  ii    l  umb  In.r  iMulung. 

IT.  I'..  d.'ii  17.  l'ezembcr  isid.  |^:l^  n-uf  KVo-nbuiv  übt  r  di--  l»i.'ii-tW"linniit:en  d.  r  >rnatsbf;jni«en  v.'iii 
•JH\.  Juli  wiril  der  hircktion  übt-r^anilf 

IS,  P.  dt-n  l't.  .hmnar  Issi.  l'iir  di'  im.l:nn'"  lS>-_' in  I'hm'u  .ib/.nhalicndf  l»irfkt..rtnk.>nlt.i'Mi/.  "«ind  bdueiid-' 
l  liftnata  zur  P.»ratung  aiisjr«w;ihlf ;  1.  Cbcr  d'Mi  rinr.iiiif  und  «lie  «Jliediruus»  df*  inaihi>niati^eh«Mi  l'utf'rriehi^.  ms 
b«'>"ndtMV  luif  Uiicksicht  auf  i;lei''ltm;"t.<»^i«i:f  Vrt'-ijung  d''>  st..iVt',v  an  d'*n 'Iv  imia^ifu  lie/w.  U'-aUt^liubMi  finii-  Pro- 
fil./. •_'.  l'-b«  r  dif  \'t  r}»fiicluun}i  dfi  Stlinb'.  i;<ijenilb.>i  .!f"n  Khiff-u  idter  .-in.' di«- <  ^-Mundheit  <chäclitr<'ndf  Ibda^'tnnt- 
tit-r  .liiüfud  mit  Sohulari>eitcn  tin*  die  kitfjt.  rli*  h«?  Au-'^blblun«;  d^r  Schubsr  itisbegoutb^r»'  dur*'li  Pllegi-  d>'v  luinuuffi 
liclit^.  be/w.  durch  Verun>taltun'4  von  rnrn^jtiebii  Sorgt-  /.u  ir»'iVcn.  .*'».  VcImm-  Pcilt-uluni;  un»l  Pinrit-htuu-j"  dirSihiii- 
|V-r4t.-  an  htdicrr-n  Peliian.Htalten.  I.  l-cb.»  da>  N*<  rtahr-n  l>-i  «br  Zurückgabt-  »l»-r  s.-hril'tlich.-n  .\rb.-ttf!i  .',  I  '\ni 
dir'  töiindsäf/.'.  welche  boi  Schiilbaur.'ii  init  IMickiicht  aut"  don  rnterritditsb.'trifb  /u  bdolifu  !*iu.l 

IM.  P..  ilt-n   2»i.  .Januar  is^l.     hit-  I  .•iit'n..rdnunir  tVn-  das  laut'endf  .lahr  i^t  r.dgfinb-: 
u.  Schnlschln>>:  b.  >.hu  lajil'ang: 

/u  Ostern:  den  I».  April.  den  lV».  April; 

711  Pfingsten:  d-^n  :;.  Juni,  ib-ii  !>.  Juni; 

lur  die  .Sommerlerien :  den  •_'.  .lull,  dew  1.  August: 

zu  .Michaelis:  den  iM.  .September,  «U-n  1«>,  (»ctober: 

zu  Weihnacliten:  den  Jl.  Dezendn-r.  d»'n  :'»   .lanuar  k    .1. 

1'»».  P..  den  'if).  Januar  ISSI.  .Schüler,  webhe  PtiNat^tumlen  i-rteik-M  wi.lb'u,  b.'di'nrfn  hierzu  d.-r  Krlaubni.-H 
dc>  hirekttus.  hie^e  ist  jedoch  nicht  zu  gewähren,  w.-nn  difselbcu  nithr  v  .ili.jr  na.h\vi'iN»»n.  tbix  ihn  Klirru  it'>|. 
«br«  n  Sfoltv.rtnier  hiermit  einverstanden  sind. 

■Jl.  P.,  den  2.'».  Februar  issi,  Mini.>terialvcrt1igun.ü  vom  ;«.  I'.bm.ir.  derzufidjic  d.r  iu  .b-r  U  .hr- 
orduung  §  ;mi,  -Ja  und  b  vorgeschriebene  II»'>ucli  der  zweiten  bf/w.  der  erst«Mi  Klass«  f  behufs  Kriangu ug  iles  /.  ug 
ui.«*)4es  fflr  deji  i-injährigeu  Dien>it)  auch  dann  als  erfiUlt  zu  erachten  Ist,  wenn  sich  derselbe  .luf  zwei  glehharti}<f 
Lehranstalten  verteilt,  unter  der  Vt.rau.ss.^tzuug.  dass  der  Wtchsel  d.r  .\nstalt  nicht  dur<  h  «listiplinare  Anlässe, 
sondern  durch  WohnungAveräuderunir  d«*r  Klfem.  <lesundheitsriick.'»lchten  oder  andere  den  Verdacht  ein.r  ungt-recht- 
tWtigtcu  Willkür  uu»sihlk-!j»i-nd'-  (•rund.-  crfidgl  ist. 
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in.   Chronik  des  Gymnasiums. 

IhM*  liitoriiclit  •»(•ir.'iiiii  MuiitMg  den  7.  .\pril  Isso.  Der  >(M\::'es(*liri<d)eii('ii  I'critMiordimiig  /n- 
Jolgti  vvunlr  «ItMsfllu'  Pliuj:steii  \<tiii  14.  lii««  zum  2'K  Mai.  im  Summer  vom  .;.  Juli  liis  /um 
J.  August.  .Mifii:u*lis  muh  'J').  SeptfiulMT  i»is  zum  1.'».  okt^dicr.  Wciliiiaclitcu  vum  i^l.  |)ry,ciulK*r  ISSO 
bis  zum    I.  .I.Muu.Mr  ISsl   ausiit'sctzf. 

Im  l.(dircrk<dlcui(im  IuiIumi  wäliriMul  des  verllo^seiitMi  Scliuiialire>  fol:r<'ii«l<'  \  tM:ni<l('ruu:reu 
<I:itfpduu«leJi : 

Ik'r  e\:nigeliselu-  |{eli:ri<Misl(dircr  «les  .M:nienirvmnnsiuu»s  Herr  l^istor  em.  S  c  li  T»  hImm' ii . 
wtdclier  liereits  iu  dem  \or:iu.i:e.i::iu;:euen  Wiuterseuu'ster  seine  Thäliukeir  hatte  aussetzen  mllsseii. 
le^le  diesellie  mit  «lein  Selilusse  «lesseliu'U  mit  Ilileksiidit  auf  sein  vorgerücktes  Alter  uu<l  seiuen 
an;:egrilVeueu  (lesuiulhcitszustaml  nieder.  Kr  lintte  an  der  Anstalt  seit  dem  .lalire  1^40  als  evaii- 
geliseluM*  IJeliponslelirer  ununterbnu-hen  seirensreieli  gewirkt  und  sieh  in  dieser  Zeit  den  I>ank 
zaidreieher  Selilller  und  die  ungeteilte  Li(d»e  inul  lloeliaelituiig  <ler  Lehrer  erworhen.  welche  dem 
würdigen  .Manne  und  stets  wohlwidlend  entgegenkommenden  .Vmtsgenossen  eine  treue  Krinnerung 
hewahren  werden.  In  dein  Kntlassungssehreihen  venu  ^2.  \]t\\\  v.  J.  sjuach  ihm  «las  Köiiiglielu' 
rrovin/ial-Sehulkollegium  den  Ihmk  für  seine  langjährigen,  der  Anstalt  geleisteten  treuen  l)ien.ste 
aus.  .Neine  Tliatigkeit  übernahm  gemäss  Verfügung  vom  '2±  .Mai  v.  .j.  der  Diakinuis  'der  l'etri- 
kirehe  hierselh>t  Herr  Sehr  «»der.  weleher  bereits  im  Winter  187'.».  80  den  rntertielit  vertretungs- 
weise erteilt  hatte. 

Der  Sehulanitskandi<lat  Herr  Moppe  wurde  dureh  N'erfügung  v<uu  31.  .März  issii  «1er  Ileal- 
>ehidi-  zu  llawltseh  behuts  rortsetzung  des  Probejahres  überwiesen.  Dagegen  traten  gemäss 
Verfügung  vom  1.  und  '2A.  März  ls8(l  die  Herren  Hei  ti  rieh  P.randt,  bisher  am  (Jymnasium 
in  Nakil.  und  Otto  (' asper.  bisher  am  (lymuasium  zu  lkoml)erg,  Dstern  l.S-(>  als  wissen- 
sehaitliehe  Hillslehrer  am  Marien-dymnasium  ein. 

Während  deK  Sommerhalbjahrs  18><0  war  der  ordentliehe  Lehrer  Herr  Dr.  Ciese  wegen 
seines  angegrirtenen  (iesuntlheitszustandes  beurlaubt.  Mit  dem  L  <>kt«d)er  v.  J.  wurde  derselbe 
seinem  Antra:re  zufolge  in  gleieher  Kigensehaft  an  «las  Gymnasium  zu  Paderborn  versetzt.  Lr 
hatte  am  .Marien-ilymnasium  seit  Ostern  1874  mit  regem  PHiehteifer  gewirkt. 

Der  Ab"iin"-  des  Herrn  Dr.  <  üese  hatte  das  Aufrücken  der  naehfolgenden  (u-dentlieheii  Lehrer  in  die 
näehsthrdieren  Ktatsstttfen  zur  Folge.  Die  hierdiireh  zur  Krlediguug  kommen<le  «udentliehe  Lehrer- 
stelle Nr.  2:*  des  Etats  wurde  dureh  Verfügung  vom  l»0.  Oktrd>er  v.  .1.  dem  bisherigen  wissensehaftliehen 
Hilfslehrer  Herrn  Dr.  Oswaltl  Praiise  vom  1.  Oktober  1.SS0  ab  übertragen.  Derselbe  wurde 
in  der  Konferenz  vom  2ö.  Oktober  v.  .1.  dureh  den  Direktor  vereidigt.  Gleichzeitig  wurde  der 
wisseuHehaftliehe  Hilfslehrer  Herr  Otto  P>eyer,  bisher  an»  Königliehen  Friedrichs -Gynmasium 
m  hreslau.  dem  Marien-(Jynmasium  zu  aushilflieber  Beschäftigung   überwiesen. 

Am  4.  Januar  «L  .L  trat  «ler  Kandidat  des  hrdieren  Sehulamts  Herr  Atignst  (iarbe  da> 
J'robejahr  am  Köuigliehen  Marien-(iyinnasium  an  und  übernahm  im  Laufe  des  <^Miartals  in  \  er- 
iretung  des  Herrn  Dr.  Kolanowski  den  griechischen  l  nterricht  in  (Quarta   15. 

Mit  dem  Schlüsse  des  Schuljahres  wirtl  «ler  erste  Oberlehrer  Herr  Pr«d'.  Dr.  Jerzyk«>wski- 
nachdem  «lerselbe  wegen  anhaltenden  Augenlei«lens  seine  Versetzung  in  «len  i:uliestan«l  nach- 
gesucht hat  uiul  bereits  währeml  «les  Winter-Senu'sters  ISSO/^^I  beurlatd»!  gewesen  ist.  aus  «lern 
L«direrk«dlo:rium  ausschei«len.  Derselbe  hat,  nachdem  er  vorher  an  den  Cynimisien  zu  Ostrowo  uml 
'rremc^hen  thätig  irewesen.  «lern  Marien-Gymnasium  seit  «lern  1.  Okt«d»er  lSr>:j  angeh«"Mt.  Die  Schule 
wird  dem  ]»Hiclittreuen  un«l  w«ddwolleiulen  Lehrer  un«l  K«dlegen  stets  eine  tiankbare  und  freumP 
liebe  Erinnerung  bewahren  und  begleitet  seine  ferner«'n    Tage  ndt  «len  aufrichtigfden  Wünschen. 
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[)vr  onleiitliclu'  I.elirer  Herr  l»r.  /ou/es.  welrluM  wüliiciul  ilrs  Winlfr1i}ill».i:ilii>  IST'.»  S(» 
Ueliufs  AU>ol\i«'niiii'  «U'>  riinikinvus  hciirlniiht  wjir.  iilMMunliin /ii  Aiilnu::  •U*>  Schul jjilm-  wicilniiiii 
M'iiu'U  lutmiclit.  Zar  I  nt^-rstlit/miir  »I«*s>«*|Immi  im  Tiiniimtrrrirlit  Mid»  IU*rr  Lclircr  S  r  li  o  In«  r . 
Wfirlu'r  Uor«*it>  vorluT  «1<mi  Ml»\\e>»'n«l(Mi   lU'rrii  /eu/.e>  \t*rtret<*ii  linitc.  nii  «Irr  Anstnlt  lli:itii'. 

hiin*li  Krankheit  iin«!  :nnlrr»eitiirr  rnist:in«le  iiat  der  I  iiterrielif  leiihr  aiieli  im  verHo>seneii 
Srliiiljalire  melirtnelie  StörimpMi  ert:iln«'U.  N  <»m  liedini  <les  .S-hulJnlin"«.  liis  l'.iule  AprM  war  Herr 
«ivmnasiallelirer  l>r.  IJiJulseil  zur  uiilitiiriselieii  hieu>tieistini.i^  <Miil»eriit"eii.  Kinl<*  Anril  erkrankte 
H<*rr  Oherlelirer  \h:  T  r  i  e  ni  umi  musstiMvähren»!  »les  u:r«»»eren  Teiles  ile>  Siinimersemester«i  seinen 
I  nierrielit  anssetzen:  seitie  Stnnden  nhernnlinien  «lie  Herren  ZimnuMinann.  i>r.  llasKeneain|i.  I*r«»l. 
.lerzvkowski  und  «ler  Direktor,  wodureh  noeli  \\ eitere  Abrunlernnjren  des  Lekti«Misplans  iiir  di«'se 
Zeit  l)edin.i;t  waren.  Am  l«'i,  Anjrnst  konnte  Dr.  Priem  seinen  IntiMrielit  wieder  ühenndimen. 
Wfdirenil  des  Wintersemesters  waren  die  Herren  (Jvmnasiallelin'r  Dr.  Kolanow««ki  nmi  l*ro 
fessor  Taille  mehrere  \\  oeln-n  hindnreli  weisen  Krankheit  an  der  \Vahrn«dimiin-  ihrer  'l'hätiirkeit 
gehindert.  — 

Der  lanL'jähriue  Kendant  der  Marien  -  (Jymnasialkas>e  Herr  llepernnirssj-kretär  Winkler 
starh  am  22.  März  v.  .1. 

Di«*  mündliehe  Priitniii'  der  Ahitnrienten  de>  (Mertermins  ISSO.  nher  wudehe  das  mm 
j:ihri.:re  I*ro:rramm  nielit  mehr  heriehten  konnte,  fand  unter  «lein  \  orsitze  des  Herrn  i'roxinxial 
Sehnirats   Polte  am  17.  und   IS.  März  statt.     Die  Namen  d<*r  Ahitnrienten  lolp-n  nuten. 

I»ei  «ler  Feier  des  <lehnrtsta.::es  S  r.  Majestät  des  Kaisers  am  22.  März  \.  .1.  hielt  der 
Jlvmnasiallehrer  Dr.  11  in  d  seil  die  l'estri'de.  worauf  die  Ahiturieuten  des  ( »stertermins  diireh  den 
Direktor  entlassen   wurden.  — 

Im  Laufe  des  Monats  .luni  v.  .1.  unternahmen  sämmtliehe  Klassen  des  (Ivmnasiunis  au  xier 
\ersehiedenen  Tairen  ,:remeinsame  S|»azierj:än.u:e  in  Ileirleitunjr  der  Lehrer. 

Die  Feier  des  Sedantaires  faml  am  2.  Sejitemher  v.  .1.  \  onnittajrs  '.♦  Ihr  statt.  Herr  <I.vm 
nasiallehrer   Dö|»ke  hielt  die   Festrede. 

Am  12.  Septemher  wurden  41  katholisehe  Schiller  der  Anstalt,  naehdem  sie  von  dem  Herrn 
Üelijrionslehrer  Bielewiez  in  lautrerem  l'nterrielite  vorbereitet  waren,  duieh  de«?iell»en  zum  ersten 
Male  zur  h.  Kommunion  ^^eführt. 

Die  niliudliehe  Ahiturientenprüfun;:  für  <len  Miehaelistermin  fand  am  24.  Septeuiher  unter 
dem  Vorsitze  des  Herrn  Provinzialsehulrats  Polte  statt.  Die  für  reif  erklärten  8  Ahiturieuten 
wurden  am  Sehlusstajre  den  2'>.  ilureh  den  Direktor  entlassen. 

Am  2iK  September  starb  im  Dorfe  Sehwarzwald  in  Kassuben  der  ehemaliire  Direktor  ties  .Marien- 
(•ymuasium»^  Herr  Joseph  Prabueki  int  Alter  von  71  Jahren.  Derselbe  war  zu  Dstern  1S;V* 
am  Marien-Oymnasium  eingetreten,  im  Dezetnber  18:>G  detinitiv  aufrestellt.  im  Winter  1887  3s  zum 
Oberlehrer  ttnd  Relifrionslehrer  ernannt  worden  und  hatte  der  Anstalt  von  1842  bis  zu  der  184<i 
erfoljrten  Auflosunjr  als  Direktor  vorgestanden. 

Kurz  naeh  «lern  Befrinne  des  Wintersemesters  hatte  das  Ovinnasiuin  die  Ehre,  «len  Herrn 
lleheimen  Dber-l*ejrierun^'srat  uml  vortra.iren«len  Hat  im  Ministerium  der  ;reistliehen  u.  s.  w.  Anjre- 
leirenheiten  Herrn  Dr.  Stauder  in  seiner  Mitte  zu  sehen.  Dersell>e  wohnte  in  Heirleitun^r  »ies  Herrn 
Provinzialsehulrats  Polte  dem  ruterriehte  am  18.  und  19.  Oktober  in  den  meisten  Klassen  bei. 
nahm  von  den  Sammluntren  der  Anstalt  Kenntnis  uml  versammelte  sehliesslieh  das  Lehrerkollepum 
zu  einer  Konferenz,  in  weleher  er  sieh  über  die  jremaehten  l*eobaehtun«ren  in  ebenso  ein^eheiuler 
wie  Wohlwollender  und  anrejrender  Weise  aussprach.  Die  Anerkennun*:  des  trotz  aller  noeli  vor- 
handenen Sehwierijrkeiten  ersiehtliehen  Fortsehreiteus  der  Leistun<ren.  in  der  sriiwstijreren  Misehuuir 
des    Sehülerliestundes    und  der  jrew  ls>enli:ifteu    'rhätijrkeit  des    Lehrerkollejriums   bejrrUudet.    hat   i». 
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dem  letzteren    lebhafte  Daidvbarkeir   hervorgerufen  und  den  Eifer,  der  Lösun-  der  -estellren  Aul- 
L'abcn  alh*  Kräfte  zu  widmen,  aufs  neue  belebt. 

Dureil   Erlass  Sr.  Exeellenz  des  Herrn  Ministers  vom  8.  Dee.  v.  J.  wurde  dmi  ulH.,lelMcr  Herrn 
M..linski  mit  KMieksieht  auf  seine  anerkennenswerten  Leistuuiiei,  ,|j,s  Prädikat  ..Professor"  verlieiicn. 

Die    mündliehe  Prüfiin-  der  Abiturienten  des  ( Mertermins    fand  am    2«).  Fehniar  d.  .1.  miiei 
dem  Vorsitze  iks  Herrn  IVovinzialsehulrats  Polte  statt,  naeh.h'ui  die  Prüfiin-  eines  auswärti-en  Ma- 
liuitälsaspiranten  :nn  2.").  Februar  vorlieriu'epin.^ieii  war. 

Die  Feier  des  <;eburlsta-s  Sr.  Majestät  des  Kaisers  und  Kr.iii.i:>  fand  ani  22.  Mäi/. 
naehdem  Fest-fH.itcsdienst  in  der  (I.vmnasialkirehe  vorheruc-an-en  war.  in  «ler  im  Laufe  des  Win 
lers  -esehmaekxtdl  n>stauri«'rten  un<I  aus-estatK-ten  Aula  Vormirta-s  II  |  hr  statt  und  hestami  in 
«Jesän.-en.  Deklamation  einzelii<r  Schüler  und  einer  Fesire<le  des  (Jyinnasi:illelireis  llcni!  Dr. 
/enzes  über  die  historisehe  Fntwieklmi-  des  \  «'rhällniss.'s  zwisehen  i:oman<Mi  u-.d  «Jerniaiien. 
Navh  der  letzteren  nahm  der  Direktor  Cele-enheit.  der  Fn-ude  darüber  Ausur.ick  zu  -«'ben. 
tjass  der  neue  Sehmurk  des  Versammlunussaales  dureh  die  patriotix-he  \'v'-vv  des  Tm-o 
,i:ew isHMinasseii  seine  Weihe  erhalte,  sprach  der  Köuijrlichen  Hehr.rde  den  Dank  der  A.i>t.ili  für  dir 
Förderunjr  dieser  An-eleuenheit  aus  und  sehloss  mit  einem    lloeh  auf  Seine   Majestät. 

IV.     statistische  Nachrichten. 

Die  <M^ainnitlre«|uenz  des  Winterhalhjahres  187'.>/8<>  halte  4S(>  Schnh'r  ei-eJM-n.  \  <»n  die>on 
^(•^liesscn  im  Laufe  und  nach  dem  Schlüsse  desselben  die  Anstalt  40  Srhuler.  darunter  l;i  mit 
dem  Zeui;nis>e  der  Ifeife,  deren  Namen  hier  fol^Tti  : 
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(ieszkowski  und  Zolki  waren  \on  der  mündlichen   Prüfun-  dispensi»Mt  worden. 

Nach  dem  Alipinjre  von  4;'»  Schülern  waren  auf  der  .Viistalt  verblieben  4.u}  Schüler.  Im 
Sommersemesfer  188<J  wurden  neu  aut-renommen  112  Schüler,  darunier  22  aus  der  •^ereini-ten 
Vorschule.  Die  (lesaiumtfreriuenz  des  Sommerhalbjahrs  betruir  demnach  r)f7,  welche  sieh  auf  die 
einzelnen  Klassen  fol^a'ndermassen  a erteilten: 
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Tni  r.aufe  drs  Sr,mnierhalbialir>    .....1    iiacli    .Icni  S(.hlns>c   cle^sHhen  vcrUessrn    rlir    AuMalt 

n^icMlrrmu  L'.  Srl.nlcr;    v„m    .Uck'H  ;:m.^v..    ful^vn.lc    s  Ol.eri.iiMia.uM-    zu  Mirliacli^   l^sM    mit  ilein 

Zeiiu.»ii>>r  '1(-M-   Keil"«'  :il»:  ^ 


N    :i    tu   f. 


<;  fbiiir  x'it 


KkII- 


Alt.r. 


Aittoiitlixlt 


^itt   üciii         in 
»iviiin.      J'rnna 


r.  .1  r  II  I  -  I  a  t  li. 


.  Jo5.i-li  V.  rliolniieki   .    .    .      l'./.<'W.',  Kr.  i  /.aniik.u!. 


I.  ,105.1 

•J.  r..rnliartl    v.   (  lir/.an.'Mr>ki 

:..  Il'-nuiiiiii   Klil>aii>ki     .    . 

I.  Theodor  K  lt<i'><li  .    .    .    . 

.'».  .Ii'>i|ih  r  '•  nu»r>  k  i  .    .    .    . 

»;.  Antun  Si  \  tli.-l 

7.  >fO|.liaii  lirat'  >  n  !iji  ii^ki  . 

•-.  Mi.luu'l   W  itti>ki    .    .    .    . 


W»>]uo\vir<-,  Kr.   Iluk. 

Kowiiu  in    K'ns>l:tml. 

•■•ichinitgcl,  Kr.  Ko^i.n. 

l'le;<clun.    . 

l-aii>kc.   Kr.  llirnWaiiin. 

ZI>oJuo  in  Tol'-n. 
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Nnrh  .U'iii  Al.,-a)»-r  von  T)  Scliiilcn.  Mid»  ein  Sclinlril.cstan.l  noii  ;')<»•.'  Srlillleni.  Im 
AViiil.Mli:ill>i:ilii-  ISS081  wiinlcn  neu  anfuTMiommiM.  72  Srlililcr.  «lanniJor  !♦»  -.ins  Arv  \rrnu\y:tv}\ 
V.M^rliuU'.  Dir  (M's:,mmttnM,.ii'i./  «Irs  \Viut«Miia!l.ialirs  holii-t  sicli  .U'innarli  :iMf  f.?  l:  SrlilUrr.  .Irrni 
Vriii'ilmi-  n.H-li   Klüsscn.  KiMifc-^sion.   Il.'imat  iiimI   Muttci>i.iarlir    .lic   miriifol-ciKlc    TaiM«!!.'  or-il.« : 
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^fit    «lom  Srhlusso   «If^  Sfliiiljalirrs   wcnleii    toi;u:('ii«l«'    1  <)l»f r|Mim;ni»'r    die  Scliulc    vcilasscn. 
iia«'h«lom  NJ«'  in  iln-   i'riilun.^-  am  :;»».   I'flniiar  (la^  ZtMi^^iiis  der  K'citc  <ilan<:l   halicii : 

r-  Aiitcndiah 

N   a  III  ••.  (J.'burts.irl.  ,.V^'       Alter.      ,    ,  li  o  r  ii  t  h  l"a  .  Ii 


I.  .Vdalborf  «i  I  <.  ;;'->r«' w  i. /, 
l'.  Anioii  .1  awuronii:/.  .    . 

.'.  JjpjmiaiiM  I'«'  v  r?'r 

I.  AIImmi  Salz 


Ki"<'<<>s.  Iiiii, 
l»io/.(l/.iai|i..v\t'.    Krci: 

VVros<.h''ii. 
Sa  Uli  «T. 
r»"«'Mi 


kathol. 
kathol. 

Jiiil. 
iiid. 


i 


'J'2 
l'.t 


IJ 


l*liilo>»>ii!iic. 
Juri!-jtni<l<'iiz. 

.lii';iH>rii«li-ii/. 
N:Uiirwi>^«iis<||,ji'i.n. 


I.  AIImmi  S;i!z To—ii.  jnd.         -Jl  ;;         j         N:uiirwi>^«iis.lHi"i.n. 

*ll<'irli/<Mii-  is|  (iciii  ;Mi-\\;Jrliu<'ii  ^l;iHirilät?.a>i|»ir:nit<'ii  Step  li  a  u  v.  T  a  r  z  a  n  <•  u  s  k  i .  -(•I»<»itii 
«IcMi  «i.  St'iiirmlKT  IHril  7M  MnK'/ow  im  Kifisc  IMcsrlicn.  katliolisch.  uolriuT  ö  .lalitc  lauL"  S-liük-r 
'los  .\lari«:'n-<ivmHa>itims  ^'■cwom'u  war.  <la>  Zeugnis  «Icr  Heile  /.(K'rkaniii  w<»i(k'ii. 

V.  Vermehrung  der  Sammlungen  der  Anstalt. 

I)i('  l.i'lurrlii  iilioi  iic  k,  \o\\  II«*rni  OlM'rlflircr  Zi  m  mcrma  iiu  vcrw.-iltcf.  ciliicll  U'ii>  «Inrcli 
«M'^rluMikr.  H'\\>,  (luirli  \  ciucinluii;:  (In*  »'taismässiL^cii   Mittel   maiiniurl'achtMi  Zinvai'lis. 

<i>-^;li.Miki  wiir«l<-:  I.  \  Olli  K<M]i<rli<'iicti  Mini^f^•ritMll:  l>i<'  rorfst'l/.im»;'  <lcr  <>c>aiiiiiiiaii>;i;ahi'  v<in  M<t/,art> 
\Vork<n.  ■_'.  \  wii  ili'iii  lli.Tiii  Ncrra>>tr:  v,  i'iolulaii.iwit/,  .)..!.  v.  l\i-a.>*zew^ki  in  ^ciiiciii  Wirkrii  und  m  ^<.•iln.•ll 
Werkt-ii.  i.  V.iii  »U'ii  V.  riafi'.han.lliiitü.ii:  l.ll'>iiM,»iid.  nrliis  K'..iua<'  viri  iliii«.rre>.  ."^riiriiijart.  l',  NfCt:  houtsrh«- 
l.ift.iatiir/.ririm-.  I.  <,»ii;tri.il  des  I.  .lahiirang-.  Inrliii.  Wcidiiiami. 

Aii;;«'><:lialVt  «nid«-  ti.  a.:  Slark,  Ar<-liäol<.;ri«'  di-r  KMll^t;  <.->l».l,  L«-.\iI.tsiii>  /.ii  llom-r,  l',d.  II.-.  lkn.>.o. 
Stiidi'  II  /,ii  S(»|di<.kl«-.:  <ifo;i,'i.  hiajjiiitiitf  d*"«  l!raro>rli<'in.>  v.  I!ei\'"«.'r;  Svli<nr,  t»<'><.hi«  litc  d»r  d<iitscli«n  Lirti-ratin". 
tt4»ih<»  I.'Imii  V.  niint/«r;  ('\  liu].'<ki,  ti<s*liirhtr  d<'r  |i<dniscli<ii  hi'litkiinst :  llaviii,  M<'rd»-r:  \V«inkaiitV,  «k-  Ta«  it«» 
I'iai«'«4i  aiuion-:  l.o.-Nin-i.  Laocoon.  lnMaii>g,  \.  rdiiinii«-r;  Hand,  lafeiu.  Stil.  Inarh.  v.  Schmitt;  l.iihko.  <H'>»liioln» 
«hr  IMa>tik:  Ari>r..|di.tiii'>,  id»i'i>.  \.  hro\>on:  Ari>i(',diauis  rUf>iiiO|dioria/.Hi(ac-  td.  l*»iaydcs:  Andn-o  aÜgriiKiinr 
il.iiidulla>;  AM?«;,'rahiiiiu''ii  V"it  tUMnj'iit.  ISd.  1\  .  I»<T  ihfiii>'h-lVaiizt>^is.iie  Kii<ji  jtieiM.rai^rait.'swr«  ik:  Wiliniinn.-, 
KoiiiiiK-iiiar  7.iit  jtciiiss  SrhiilMiiluii,'rai'hi<-.  rmi*».  V«'rjj<.>thi»hti'  liöiii>:  (.■|iriius,  l'fli»|>onii<j.sos:  IMnduis  Si«i;os- 
li'dcr  V.  Mo/.fji-r-.  Liptrhii/.,  I..hilnuli  d' r  Anal.v«i>.  11.  V<  ihaiidliinf;en  dtr  itic'ii!*>.  hirekronn-N  •  r>aiinidunt;<Mi 
r»d.  \  1,  NU;  Maasv.  N  orl«'Miii;r«fn  idnT  iati-iniM-he  S|»rH«;liwi.'*."*«ii»rliat'l,  }M.-raU!*.irt';;fh.  v.  PcT'T:  Martiaiiiis  t.'aii»«lla  i.-d. 
Koi»|t.  S.h.  II.  rin-t.ii..  dv-r  r.<Mr.  :,'iiiiu  und  d«r  Kniri.  11;  li.»!<si.H«li  n\u\  \V<st|diul,  Metrik  'J.  .Viilta.i;.-;  I»'its«lil. 
(»|)li^<-iila  V<d.  III;  K'ankr.  \Velr';i-><lii.:ht(.',  'J  hl.  1;  Kn^^'-hnaiui,  l»ildi<'Ui«  ca  .irri|tt<.»riMii  cla>i«iconim:  Kip^slin«,'  und 
N\  |laiii<»wilJi,  idiilol.  lj'jiirr>iirhunu'eii,  «"wit.'  die  I  "rts<'i/.n:i;j<'U  vi'ii  «.^rinlnl^  W<»rteilin<h.  Kelh'i«-  r-|Ml<';r.iiiieUH  zu 
ll«>ia/..  der  tiratuiaarici  latiiii  <d.  Keil.  Om.-kt'ii^  allgeiinin' r  «ietichichle.  Colins  Pdologit-  tl«>r  I'tlairzen.  iiiid  dor  für 
di»?  V'iscliiedeii«»   FaelnM-  -•  halteiicti  Zi  ii«  hrif'l«n. 

Fllr  Wie  «leutselte  Srh  iill»i  bliutluk  xmihIc  aii.i;'e>eliani: 

I  l'iir  rrima:  «J.  l'reMaj;,  l'ahiei,  di-  .Vhncii,  S<dl  und  llal»on;  l'.b'is.  der  Kuiüer;  Miilily.  (Je^cliivhtr 
d'T  Miitikeii  l.iti-'rann:  Kopp,  (M>tliirhie  d,i  rr.nii>«hiii  Litti-iatur;  Kopp,  roinis- he  .Sraatsaltertmn'r.  \tiiy^i,  <;*■- 
^•.•llithtc  des  lir<iud«'nhiirjfi.'»eli-pr<Mij*s.  Stiiaio;  \V.  rürz.  <;o!*oliicht<-  iler  neueren  Zeit  in  abgerundeten  (•emählon; 
S<;li<»ner.  der  L.ure  d'-r  lloitensiir,  sowie  versehieden«.  .Schulausgaben  UeiUscher  klat^ifi^cher  hichtnngen  und 
Sehrilten.  _*.  liir  «»bcrsecunda  (^aiil"  beide  Abteilungen  verteilt,  wie  auch  bei  de:i  tolgeiuleu  Kl.y:  Ireytag»  Fabier; 
<'Oldsniiih.  I.audpredigei-  voll  Wakelield;  <  hristinanii.  Auslralion:  And' imii.  lnipro\ii<atur;  »s^imir/.e,  umer  dem 
Krcii/. ;  Woriier.  Kriniieiungcii  und  llilder  aus  dem  .Seelcbeii;  Schnlau.sgabeu  Schillersclier  und  riilaiidscher  l»ramon. 
■\.  l'iir  L uter.veuiida :  Andree,  Kanipf  ihm  ilen  Nordpol;  l'alniie,  Wiiliis:  Cricsiugcr,  im  Indien  Norden.  Sehulaus- 
gaben  von  Schiller  und  IMaten.  1.  Für  «»beiffrfia:  «»dt.!.  K.  '111.  K.Tii.r.  <iiilenbeig;  .Schupp.  rni>t  und  Moi- 
prt'diger;  llempel,  im  leuei regen;  K'eichenbach.  Karl  lihr.  von  .Stein;  Heller,  ans  d-^ni  tropiseh<n  Amorika; 
Zehdeii,  ralifornien ;  .Mannlieini,  .Mali  der  .Schlanyeiihändiger;  (•.  Mensch.  .Ukob  liiirli»]i.  tbr  Kabaka.  auf  höhn 
•See;  /üilner,  dtr  schwarze  Krdleil:  Albie<iii.  Kioberiin.'r  des  Nordpols.  Iloirinanns  ii«uer  deulsch<i-  .Ingendfiennd ; 
Hocker,    Soldatonl' bell  im  Kriege;     <».   lloü'jnann.     Andreas  llottr,    <lie  Wasii»rni.\e.    Addiich    im   .Moon.    der  Ptiat 
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ret..l.,  Kaispi-  Willtelni;  H.  Ilofn.aun.  .uicl.  llraMlicu;  K-W-Vm-,  T.  ..„I.u.l  Tlmm.uH -,  T-tM.av.j.  .lor  .^cl.iffrr  v..„ 
Svlf  .;  Schw.l..  Sagen  de.  kla»i>rh.u  Alt.,..nn^.  \  IV.r  I  ntut.rti.:  A.  Stein,  ein  -otrcncr  Kncd.f.  MmilM^i-, 
Mcn  un.l  VLcntenor-.  Wnr.H-,  JM-a-onor  un.l  Hnrlnr^t:  «;.Mstackcr,  «n'orir,  .ler  kleine  (Joldgräber  in  (  a  •InniuMi; 
o"lk..Vuiinn.  Tons^aint  d.n-  N...'il..Ul;  ri..l,.M-.  h.mto  llild.r;  KVdonbacl.er,  Cook.  .Uvi  IJei>en  un.  di.  Uclt; 
r.:.nn.!I,  IKinrich  I.  und  .Matl.ildo;  Mnlkr,  d-r  juni:.-  Ifajalr.  Sniidt,  der  <Jlnok<.chilYer :  Vr.  <»llo,  das  .CiMcml.m; 
Leu..'."«  Po-/a  dor  i;A...n.'K..Mi-.  I'.unnann.  im  llor/..M.  vn  Afrika-.  vei>d.iod.M..-  Kr/ähinngon  von  Höcker,  .VhnH.. 
«;..r^r:uCr  nnd  1.  Vlhl-v.  ^>  Kür  «Marta:  iW-k-r.  -li.ci.iHl..'  C.'^cl.ichtc  lür  di.  .)ng.-nd:  Wlk-Ii:.'.  Koni-  tnnlncli 
Wilh.-hnl  Mu.I  Kr..n,.nM/.rvivdn.i..  St-in.  nut.r  .[.n.  Sd.irm  d-s  ll.icliston;  F.  Scl.nddt,  linM  Ulncl..-.-  And-rn  .,^ 
^iunntlil.-  M;uvl„n;  v.M>.l,i.Ml.n.'  Ki/.äldm.-.Ni  von  Sdinpi..  Ni-rit/.  l,ant..-nM-lda._^.r.  Ilothnann.  Hock.»  n.  a. 
7  rm-HMinta:  Sclnuidt.  I'.n.h  d.M,r>.h.  r  M.i.vh.Mr.  I.an>d..  da>  llnch  .Lr  «In.n^t.n  Kind.3.-  nnd  \  olk.nm.  Ii.-n; 
Mohl.  dl'  >.h.n,ston  -ricoldscli.n  Sa-.n  au>  doni  Ah^mun.  T>d.a.l..%  an>.-.wahlt.-  Miin-h-u  und  Sa-cn,  ^-wir  .inc 
ürö-'sciv  Zahl  V..11   Kr/iildntisr.-n  von   \'v.  llciVnianu,  Nioril/.  n    ü. 

IkTncstaud  der  ]M.liii>HM-n  .S-liiilcrldldi.dlirk  .\oM  llcnii  hr.  CviiiclM.wski  Ncnvjiltrt.  Ii;«l 
>itl.  in  diesem  S«duiljahif  i'.icht  vcniicliit;  dorl,  i^t  eine  .-ru.>e  An/.nl.l  .ler  IWielier  .ler>eHK'n  er- 
neuert worden.  .       i       i     %    i      r 

Die    SeliullMiclier>!nnnilun-  (Verw5»iler<;.\inna-i;ill.'lner  Dr.  Trause)  )st   «lurrli  Ankaul 

vern.elirr  worden.     Herr  OlKMlehrer  von  Studniarski  iiier>ell.si  <.dienkl<'  :'.  !Aeni|dare  von  ('«-ielski's 

Nanka  i»oezvi.  .    ,     ,., 

V\\r  da>  plivsikaliselie  Kalduet  wurden  ani:e>rlialVi :  /.xvoH' Meidin-er  selic  I.Ieiiicnte.  eine 

Hol/Mdie    InHuenzn.aseliine.   ein    Modell    einer    lloehdrurkmaseldne.    eine   JilliTnieine   Ma^nctnadrl 

na<'li   Anuu<t. 

Kür  die  n a  nir  j: e - <•  li  i  <•  In  1  ie lie  v<aiumlun-   wurde  eine  -n.ssere  Anzahl  jiu>ge-^l»idter  und 

in  Spiritu-r  kon-ervicrter  Tiere  erworl>en. 


VI.  Stiftungen  und  Unterstützungen. 

Au-  dem  \!uninaT>ton.N  erliieiten  p'n>ä>- li-dierer  \  eriuirun-  1  Sriidler  ein  Siipe ndiuin  ^o» 
:-»«Ni  M  nud   1.'»  N.dciic  von   löO  M  jälirlirli. 

Au>  <kMn  i.MlMan>ki>rlien  Konviklentonds  erlnelten  im  Sommer  um!  >Vi«iler  >=  Seliülcr  Sii- 
j>en«lien  von   ic  22<>  M    iälirlirli. 

has  Miel/.ynskis.lie  Stipendium  .270  M    jälirlieh»  l»czo-   der  -lud.  med.  Sieplian  v.  Kr/.e- 

-in-ki  in   lircslau. 

Die  Zin-en  de-  Si  wi  r  kiselien  l.e-ale>  wurden  unter  zv>ei  Selittler  verteilt. 
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/'>v//<T//,  ijfri  S.  April: 
s   riir:  Quarta  i>  Latein:  (iymiiasiallelner  \h.  Wende, 
t^hiarta  A   Deutseli:  <Iyninasia Heiner  Dr.  Zenzes. 

Deklamation, 
^»  I  hr:  Interlertia  li  .Mathematik:  (Jymnasialhdirer  Döpke. 

I'ntertertia  A   l'ranz»".sis(di:  (lymn.Msialhdu^T  \.  .lakowieki. 

Ih'klamation. 

10  Ihr:  Ohertertia  T.  <!ri<Mddstdi:  riyninasiallehrer  Dr.  Praus»-. 

<.HM*rterti;i  A    Latein:   Professor   Molinski. 

Deklam.'ition. 

11  I  hr:  Lnterseeiinda  W  «Jesehiehte;  wiss.  Hilfslehrer  Hrauilt. 

Interserunda  A    Latein:  Cynjuasiallehrer  Dr.   liindsfil. 

Deklamation. 

Saclnniltags  2   l  In'. 

(Jesan^r. 
*M»erse<'un«la  W  JJrieehiseh:  (Gymnasiallehrer  Dr,  Cybiehowski. 
Olu*rseeuu»la  A  .Mathematik:  nlnM-lehrer  \h.  Wituski. 

Deklamation. 

.*»  I  hr:  Prima  li  Deutsrh:  nherlehrer  Zimmermann. 
Prima  A   Latein:  DluMlehrer  Dr.  Priem. 

lieden  des  (Mierprimaners  lledinirer  und  des  Ahiturienteu  (Ire^orowiez  iu  deutscher 
und  lateiniseher  .Spraehe. 

Kutlassunu"  der  Ahiturienteu  «lureli  den  Direktor. 

(Iesnn*r. 

Zu  der  offen  t  liehen  Prüfung  und  Kntlassunii:  der  Ahiturienteu  beehrt 
<ieh  d  e'r  T  u  ter/.ei  ehu  et  e  die  hohen  Vorgesetzten,  die  Augehorigen  der 
S  e  h  il  1  e  r  u  u  d  die  F  r  e  u  n  de  de  r  Anstalt  im  X  a  ni  e  u  des  L  eh  r  e  r  k  o  1 1  e  g  i  ii  m  s  ir  a  u  z 
e r ;r e b e n s  t  ei u z u  1  a d  e n.  — 

Der  S e  h  1  u s s  des  Sc h  u  1 J  a  h  r e  s  findet  Samstag:  den  0.  April  statt,  an  welchem  Tag:e 
nach  ViManj;jegany:enem  Schlussgottesdienste  die  Verkündigung  der  Uangordnung  und  des  Asceusus 
und  die  Verteilung  der  Censuren  stattfiiulet. 


VII.  Oeffentliche  Prüfung  und  Schluss  des  Schuljahres. 

Die  otVentliehe  Prüfung  findet  Dounersta-  den  7.  April  >iuehmittag>  und  Trcilag  den  .^.  Aprd 
Vor-  utnl  Naehndttags  in  folgender  Iteihenfolge  statt: 

Dvnueiätny,  Jen  7.  Jin-il,  J  Uhr: 
Sexta  l>  Deutseh:  wiss.  Hilfslehrer  P)eyer. 
Sexta    V   Kcehnen:  (Gymnasiallehrer  Dr.  Pfuhl. 

Deklamation, 
•^»ninta   15  Latein:  Gymnasiallehrer  Slan\. 
',>ninra   A   (ieo-r.»]dnc:  wisr.   llilf>lt  hn-r  ('a-per. 

Deklama'i«»!!. 


Das  neue  Schuljahr 

beginnt  M«mtag  den  2.'».  April  um  8  Ihr.  Die  Anmeldung  und  Prüfung  neu  aufzunehmender 
Sehnler  findet  Samstag,  den  2ii.  April  Vormittags  von  i»  Ihr  ab  .statt,  liei  der  Anmeldung  ist 
der  (Teburtsscheiu.  das  fmpfattest  (bei  Schülern  ü])er  12  Jahren  das  Hevaccinationsattest)  tind  das 
Abgangszeugnis  von  der  zuletzt  besuchten  Schule  beiziibringen. 

Die  Anmeldung  zur  vereinigten  Vorschule  betretVend.  beziehe  ich  nuch  auf  die  von 
dem  Herrn  Direktor  des  Frie«lrich -Wilhelms -(Ivmuasiums  und  mir  in  den  ötVeutlichen  lilätteru 
erlassenen  gemeinsamen  l»ekanntmaehung,  der  zufolge  die  Anmeldung  während  der  Ferien  bei 
einem  der  beiden   Direktoren  anzubriuireu  ist. 
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\\v\  «lit'ser  <Jt*l('jrt'ii1i«*it  liclil«*  irli  an  dit«  Klttiu  iiimI  Aii^'t'lh.rijreii  «Irr  Srliülei*  »lit*  liiiii^reiule 
IJiitt'.  Aiu'h  ilneist'it>  für  «Isis  recbt/i'iti.y:«*  Kintrcflen  «Ut  Srlililcr  iinrli  «len  ri'iifii  Sor^ri-  /.»  tni^reii. 
Auf  <;iuinl  «Um-  VoiM-lirift  «ler  S«-lmlor«lniiup:.  «1m>s  «lii«  Krhiiilnii«*.  m-1hhi  \mi  «Ifiii  Keu-imu*  «irr 
Ferien  .-ib/ii reisen  «uler  eist  nueli  dem  \Vi«'<K'il»eL'inn«'  tle>  I  nterii«-lits  /tiriick/iikeljreii.  nur  in 
«lrin.i:eiulen  Tfillen  erteilt  wini,  haben  nneli  im  xiMpinp-nfn  Jalire.  \\i«*  frlMu-r  liHiiti;:.  I»ll;ren  iiiiil 
liest rafiniiren  wejren  Jiiclit  «»«ler  ni«-i«t  ;:enii;:en«l  iK'.vrrümleter  \  cTNäiimnisNe  stnltlin«leu  iiiHsmmi.  IHe 
Schul«*  ist  .:ren«"»li;rt  und  verptli«'litet.  ihre  nnah:inilerlich«' <  hwlniini:  mit  all«*n  «ii>«'i|»linaris«djeu  Mitldu 
«lurelr/utldirJMi,  und  leelinef  dariini.  liax  ihre  IU*milliiini:en  \ou  alh'n.  «leueu  «lie  Kr/.iehun^  «ler 
KnaluMi  7A\  j^i'wisM-nhafti-m  l'.ifer  und  /u  Ordnunu"  und  lleiielmässi^-^keit  am  ller/en  liegt. 
Unterst  ätz  f  \ver«le. 

F  «» s»e  II.  im   Mär/.  ls>l. 


J>er  hirekttir  «les  tivmnaHium; 


Dr.  Deiters. 


i^"  1&  ' 


